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I \ie Verfertiguag eines Dcuoa Gesetz-Buch^ 
in . Cnmioal * Sachen itt 4t» vichtigeii 
, 'Grfindea tnzurtth^K weil: trstUch die peia« 
lache Iklsgericbtsordnuiiglia»er Karls desFüof* 
toi in {mnchea Verbäitaissea auf gegenwärtige 

fi^iüe uad Sitten nicht mehr passrnd ist^ und 

• ' 
dieser Mangel weder durch Reichs« Ge$ets;ei» ^ 

«■ 

nodi durch das geistKcfae , noch dUKh .das rör ■ 

miiiche Hecht voilkommcn ersetzet wiril. Weil 
%w^ytms Meiaungca der Rechtsiehrer sich 
liierm qft widersprechen, »od daher die Ce* 

♦ 

I * 

j 

- 

I 

I 

■ 
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griffe vom Recht selbst schwankend machen« 
' Weil drittens die bisherigen Crknipal - Gesetze 
dem Richter keine 2rvirekmäi$]g bestimmte Gren* 
zen setzen: und seiner Entscheidung in man- 
cher Absicht za wenig, in mancher zu viel ' 
Willkür lassen; auf einer Seite keine Appella- 
tion verstatten , auf der andern Seite das Ver- 
fahren ohne Nutzen durch den Unterschied 
2mii;ischen General -und Special - Untersuchung 
weitlauftig machen» Weil vier um kein hinläng' 
lidier Bedacht darauf genommen wurde, unk 
theils den Verbrechen zuvor im kommen, und * 

♦ * 

theils, die Verbrecher zu bessern und die Un* < 
schuld zu retten« 

In diesem Gesetzbuche hat man dieienir 
gen wichtigen Bemerkungen und Erfahrun* 
gen zu nutzen gesucht, ^welche theils in 
andern Gesetzen, theils in altern oder neuem 
Rechtsgelehrten, theils auch in philosophischen 
Schriftsteliem vorkommen» . Oas Ganze ist 

als 
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aU eia zusammenhäng^es Lehrgebäude ia 
der Ma^e dardidacfat und verbanden worden^ 

dafs dessen verscliiedene Theile «inander wech- 
selseitig unterstützen und befördgiL 

*Die Haupubsicht'ist und bleibt dahin ge- 
richtet ^ ^amit die snöglichst gelindeste Mit* 

V 

tel, das möglichst größte Gute bewürben: da* 

m 

mit aämlidi keine Strafe schäifer angesetzt wer* 
de, als es das wahre Wohl des Staats erfordert; 
zugleich aber auch liierin die o&nthche Ruhe 
und das^ allgenieine Wohl gegen Bosheit und « 
Unbesonnenheit hinlänglich sicher gestellt wer- 
de; damit femer, so vi^l moglicfa, kein Ver- 
bfeehen ungestraft dahin gehe» aber auch kein 
Unschuldiger einem ungegrijndeten Verdachte 
.aufgeopfert werde. 

Das ganze Werk zerfällt in drey Theilc. 
Der erste ^Theil enthält die Vorschriften der 
peinlichen Gerichtsbarkeit. £)er zweite Theii 
enthält das eigentliche Strafges^, Im' drit- 

. A 2 , ten 



1 

4 Einleitung. 

ten Thdle werdm die Mittel angegeben, um 
den Verbrechen zuvor zu kommen , und die 
Verbrecher zu besserow 

In diesem Werke hat man aus der Caro» 
lina viel wesentliches beybehaiten , besonders 
was das Corpus delicti, und die Defension betrift. 

Aus dem toskanischen Criminal - Gesetze hat 
man die- Entschädigung unschuldig befunde« 
iier Gefangenen, 4ie billigmäisige Behandlung 
der Entwichenen, und einige andere Gegen* 
stände aufgenommen. Verschiedenen . Secht^ 
gelehrten, z. ß. Quistorp^ Krcfs, besonders abeir 
den meisterhaften Betrachtungen des Her^a 
von , Gioiigs hat man liierin vieles zu^danken. 
Die phalosophischea Bemerkungen des Montes* 
quieu^ des Beccarhy des Herrn von SodeOy Ayf« 
&tzt gründlicher Kenner, hat man auch genützt* 
Im ganzen bleiben folgende Gesichts- 

punkte wahr, und werden dem Kichter J>esteas 

/ 

anompfohlea: 
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i) In der Gerichtsordmmg maß imn in 
Erforschung der Wahrheit so inden Scbarfsina 

und Genauigkeit anwendendes die menschlichen 
Verhäim^e erkubca. Und hierin kommt 

* 

es wesentlich an a) auf schnelle Untersnchung 
aller Umstände der Zpt und des Orts^ da an 

einem angegebenen Ortei in einem bestimmten 
'Zeiträume, nach den vQvhtvgthmim und nach 
folgenden Ereignissm nur eim^ und gr^de die 
%Bi9f4frscAeade.Tbsit^achcmQgUck ist. b) Die 
ycrmtttbungen, so entfernt siod^ liegen bauptr 
sächlich ia Cicm, vor her gehenden ganzen Lehms*' 
wandü des Beschuldigten. Sind iedoch blo^ 
als Vermuthungen anzusehen. 

%y Die Strafen selbst müssen denienigen 
tarundtrieben entgegen gesetzt seyn, welche die 
Verbrechen hervorgebracht haben ; und müssen 
den Stufen der Bosheit , oder den Stufen dejr 
Unbesonnenheit angemessea seyn* 

A3 3) 
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3) Wer Verbrechen zuvorkommen will» 
fflttfs es thon, ehe sie durch Gewohnheit und 

irrige eingewurzelte Begriffe, unbiegsam gewur* 

» 

den« Was sich anaoch au verderbten Mm- 

«hen bessern lä^t, muß durch Rührung ih. 

res Herzens y Ueberzeugiing ihres Verstandes» 

und befsre Gewohnheiten entstehen« 

♦ 

Die hier entwickelten Grundsätze sind, 
Vrie alle allgemeine Grundsätze^ ein^ch; die 
Anwendung tausendfältigl Diese Anwendung 
hängt von Einsichten und Ti^enden des Ricfaf 

ters ab. 



Ent- 
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Erster TheiL 

Vorschriften über ^dasienlg.e , Co bey Untersu- 
chung der Verbrechen zu beobachten ist 
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Erster Abschnitt. 
. Allgemeine Verhältnisse. 

I • 

i^weck der peinlichen Otrichtsbätküti 




;ie Absicht aller peinlichen Gerichtsbarkeit mufs 
dahin gehaoi, die Thathandliaigeki; tfo dem 
gemeinen Wesen imd dem Wohl der Bürger und Un-* 
terthanen nildidieilig sind, genau, zuveilässig anll 
bnUmögücfaat m erfoncfaen. Diese Absiebt milfs auf 
fdles dasienige gerichtet seyn» was diese Thathandlun- 
gen betätigen, in ibrem wdiren VerhSitnifte und Zu- 
aammenbange darstellen kann ; und muls alles dasienige, 
yenneiden , * was nnnüthige Weitläufigkeiten veruiv 
fichtt ^ Unacbiddigen . m Verdacht oder Unglülc 

A 5 ver- 
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N>P Ällgemeim Verbältnisse. 

Verwickeln kmn. Der Zweck dieses Verfahrens mttGi 
allem^ dieser 6ejn: einestheiis, den Staat und dessen 

Mitglieder gegen wahre Verbrecher sicher zu stellen« 
luld andemtheils, sa viel es ditinlich ist» diese Ver- 
brecher zu bessern; wodurch dann iur die Gerichtstel- 
le selbst allgemeines Vertrauen erworben wird. Der 
Zweck dieser Vorschriften mub dahin geben , dafs die 
Untersuchungen der Verbrechen in ihrer Art den mög- 
lichsten Grad von Vollkoifimenbeit erreichen; und 
dieses wird geschehen» wmn Zuverlä&igkeic, Be- 
echleuiii^uiig, Vollständigkeit, Eifer für das gemeine 

Beste, mit MeoschenCebe für die Verbrecher verein« 

♦ • * - 

baret &ind. 

«> 

Grtnatn des Gesichtsawangs in feilte 

liehen Sachen. 

Die peinlidien Sachen und ihre Untarsuphimgen 
eind imtaer mit Verdacht» üblen Nachreden, und Be- 
sorgnissen verbunden; Daher ist der Gnmdsatz hoclist 
iM^ichtig : a) dafs man ohne Noth und binläiiglichen 
Cründy gege^ niemand eine Untersuchung in ürimi-, 
nalsachen anfangen müsse ; , b) da(i> man dieser Ün- 
tersuchupg nur denienigen Grad von Sdiärfe und 
Sauer geben köiuxe » der nach vorliegenden Umstän« 
iien unnmgängUch noUii^ ist; dafs' man c) den 'Be% 
echuld^gten^dit länger an Unteraachungen aufhalten 

müsse, 

• - * 
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Allgemeine Verhähmse. n 

mUsse^ ab die Ycnrliegenden Umstände auf rbn einen 

Verdadit veraaldß&eii; daü» man d) iu aolclie Gegen* 
etände und Handlungen» die nicht durch Gesetze ver- 
boten sind» aich von Seit^sn der peinÜGben Gerichta-^ 
stelle gar nicht einzumischen habe« 

§. in. • / ^ 

Bestimmung der Befugniste, 

Die peinlicbe GericbtssteHe miirs alle dieaeiiigai 

Mittel in Uättdeu haben^ die ihc zu firfqrsduui^ schade 
lieber Thathandluiigeu uöüiig suid. Daher mufs 
ilu- für die Zukunft Ton ollen Landesstellen und 
Aeuiiem gehle luii^ mit aller Hülfe aiihanden gegan- 
gen werden 9 die nur immer auf Erforschung der 
Wahrheit Beziehung haben können* . b) AUe Landes* 
Inwohner müssen bereit seyn, im Folge zu leisten, 
und beförderlich zu seyn. c) Hierin darf in dieser 
Befugnifü von keiner Steile » und noch weniger von 
irgend einer Privat -Person Eingriff geschehen, d) Sie 
iliufs alle nöthige Zwangsmittel in Händen haben» 
die zu Beförderung ihres Gescliaiu beitragen können» 

§. IV. 

Ferkältnisse mit auswärtigen Landes^ 

l$irr schuften. 

So oft solche Gegensühide vorkommeff ^ tn 4e» 
ren Erörterung answärtife Landeeherren beitrage . 

kün- 
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12 Bf Setzung ufd Verfassung 

kdmieii« «o commnnicireii die Gnamud-Geridite Her* 

öber unmittelbar mit solchen SteUen, besonders in 
eolchen Fällen, wo a) zn Erörterung der Wahrheit 
attswSrtige Zeugen- Aussagen nöthig sind; oder wo 
im Gegentheile b) die auswärtigen Stellen fiir nöhtig lin- 
den » dafs Unterdianen über diesen oder ienen cihze- 
len Gegenstand vernommen werden. Oder wo ein 
üntertlian in auswärtiger Laiidesherrschaft ein Verbre- 
dien begangen» und von dorthier anf dessen Axxetimng 
und Aufih^<^ung angetragen wird» 

4 



Zweyter Abschnitt. 

Besetzung und Verfassung der 
CriminaKGerichte» 

§. I. 

^Verschiedene Miiglieder dieser Stelle. 

Die Wichtigkeit des Geschäfts erfordert, dab a) die 
Zahl der stiimnl^hrenden Hichter aus mehreren be* 
ftehe» damit in solchen wichtigen Gegenständen einer 
den andern auf die Bahn der Wahrheit zurück führe» 
wenn er aus Vergessenheit oder menschlicher Schwach- 
heit davon abweicht« Dafs b) eine aus» mehreren 
.Gliedern bestehende Steile einen Vorgesezten habe» 

der 



der Criminal* Gerichte. 13 

der aufXmtracfat» Ordnung» und Befolgung der Vor« 
Schriften halte. Dafs c) diese Stelle init solchen Aktiia- 
rien besetzt 8^ , welche das Verfahr ^enlidi» 
vollständig und pünktlich aufzeichnen» demselben voll* 
kommnen Glauben und Rechtskraft verschaffen , und 
atb Verhandlui^fett ordentlich aufbewahren. * Endlich 
d) sind Gerichtsdiener {fcd^üen} nddiig» welche die 
kleinen Auftrage la laufenden Sadien vollstrecken und 
besorgen, e) Von dem Fiscal « den IVechtsanwälden, 
Defenöoren u. w« wird das ISähere w^tei uuiejii 
Vorkommen. 

§. a 

Ohliegtnhtit des. »orgtsetzseu Präsi» 

Renten* 

a) Der Praesident mtt& darauf bestehen» dafii 
Ordnung, Stimmfreyheit» ' smd Beobachtimg der Vor- 
acbriften» eiiigefaali^ werden« b) .£r erneamt dia 
ConiJXiisöarieu und Kefereuten. c^ Ohne sein Vorwis«- 
•en darf keiner in Verhaft genommen werden, d) Er 
hat den Vorsitz bey der Gerichtsstelle» und sammlet 
die Stimmen ein. e) Er waclu darimf, dals die 
ILan£lej«Person«kn ihre JBBicht erfiiUen; mad () dab 
den Verbrechern und Verhaketen an nöthiger Ver«* 
pflegung imd menschenfreimdlicher Sorgfalt nicht« 

■ 
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14 Besetzung imi Verfasswig 

§. III. 

Pflichten der ^ssessor,em 

4 

Diese müssen dafür sprgen, a) dafs sie in UnUX' 
. «udiiingen di« Thatsadben gründlich und vallstStidif 
erfor^en» dala sie b) aus den Aktep treulich den 
ganzen Inhalt vortragen; dafs sie c) ohxie Vorliebe 
oder Ahneigiing das Kichteramt erfüllen, «laTs sie 
d) ohne alle Rücksicht, nach ihrem Gewissen und' 
Ueherzeugung, in so wichtigen Gegensläjaden ver£sA^ 
ren, abstimmen imd entscheiden. 

% IV. ' , 

Pflichten der Actuartcn. 

Deir Secretarias und die beiden Actuarien mus^ 
een a) dasienige, was in den Gerichten beschlos- 
sen wird, genau und punlitlich aufschreiben. Ai) Des* 
Reichen bej TJntersachungen der Commissarien mus* 
«en sie sowohl . deren Fragen als auch die Antwor* 
ten des Beklagten genau aufzeichnen; c) auf ihr Ge^ 
wissen und Pflichten: nichts au&chreiben und dem 
ProtocoUe ^eintragen , als was der wurtiudien Aussage 
und dem Sinne des Beklagten gemäfs ist. d) So oft 
•ie glauben, dafs hierin ein Mifsverstand vorgekom!^ 
men, so sollen sie ohne alle Hücksicht den Coinmissa- 
Yiu« oder die Gerichtsstelle ersuchen, dafii er den ¥1^ 
ger, Beklagten, oder, die Zeugen, nochmalen ihre 
Aussagten deutlicher und vullstandiger wiederholen 

lasse. ' 

• • • ■ 
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la9$e» tfnd sollen e) niemalen anders alt^ aus innigr 
6ter Ueberseagimg der vollständigsten WabrHeit, ein 
^ProtocoU oder eine Urkunde unterzeichne; Jndem 
dieses in ihrem Verhältnisse die erustlichste Fflich^ 
der RedUschaffenheif ist; ^ ' 

Pflichten des Fiscals. • • 

Der Fiscal stellt das gemeine Wesen ror» and 
inufs so oft die Stimme erheben » ab er vberzen^t ist« 
^afs ein Verbrechen begangen worden, dessen Bei» 
^trafuiig für das Vs ohl des Staats wichtig ist. Er 
mafs daher 9} auf ieden solchen Vorgang achtsaull 
«eyn ; mufs b) sich hierin keine Mühe gereuen lassen; 
mufs c) es dahin bringen, M» der öSendii^e Ruf 
seiner Rechtediaffienheit ieden veranlafst, ihm dasieni« 
ge zu entdecken, was ihm von einem schädlichen Vor- 
gange bekannt ist. Er mufs d) bey solchem Vorgange 
alle Umstände in der Stille erforschen, hiermchst 

e) mufs er §ie dem Richter vortragen. Jedoch ermub 

f) 'au8 bioser Liebe mr Wahrheit dm gesammelten 
Umständen nicht mehr Kraft und Gewicht geben, als 
sie igi sich selbst haben, g) Sein beständiger miver- 
rückter Zwek 6ey immer in seinem Faciie t die reine 

# 

imd vüiiötaiKüge Erfprschung der. Wahrheit, Und 
damit et , b} seinem Amte Gnüge leiste; so mufs 
er keine Zeit verlieren; mufs auf Erforschung ie« 
des vorhergehenden uud nachfolgenden Umstandes 

ge- 
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l6 Besetmig und Verfussung etc. 

genauen, Bedacht nehmeiL Bey vorgegangenen Mord- 
Ihatea» und auch andern Verbrechen, muT^ d^a Cor* 
pus delicti sicher und genau hergestellt werden» und 
das zwar dergeatalk, i) dala dem Richter über die Voll^ 
atändigkeit des Voruags und der .Beweiae wi^h ff za 
wünschen übrig bleibt. 

S- Vf. 

Unterämter. 

Bey dteen Siellen kommen Mächtige und Tiäsk- 
der wichtige Verbrechen vor. In Betreff der erstem 
milseen sie an Genauigkeit , Voltetandigkeit und Be- 
«chieunigung der ersten Untersuchung ^cfata erman- 
geln lassen, und diescö um so mehr, da die Beweise 
•chleiinig und auf frischer That immer am besten nnd 
zuverläDsigsten erforscht werden können. In Betreff 
minderwiditiger Gegenstände ist «s sehr ok mög- 
Uch, die Verbrecher annocb zu bessern; wobey sehr 
viel auf iUildüi und Utsad^e des Veiirechens zu se- 
ilen ist.* 



Dritter 



/ 
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, Dritter Abschnitt. 

Von i^ttklärung der Thac und Entdeckung 

des Thäters. - 

Anzeige der vorgefallenen ThaU 

♦ ^ 

Die Anzeigen der vorgefallenen That geschahen 
entweder «) durch dieienige, welche dadurch Nachtheil 
eriutea, haben, oder durch unpartheiische , odei: 
c) durch solche, welche von dem Staate zur Aufsicht 
über Ordnung tind Sicherheit aufgestellt «ind,^ ode^ 
endlich' d^ diurch äussern allgemeinen Kuf. In allen 
diesen Fällen kommt es hauptsächlich darauf, an ob 
die Anzeige an sich wahr ist, und ob sie schleunig 
genug vür^ebraclit worden, ob sie in allen Lm- 
etlndm » volldtäudi^ und erschöpfend 'iisr, c) ob. 
darin nicht durch Leidenschaften, irrige Bemerkungen» 
Vornxtheil, Uebereilnng, und Bofsheit^alicirley uu- ' 
richtige Umstände und Nachrichten mit eingefioasen 
sind.* Da auf die Anzeigen sehr viel aniiouuDt: 00 
müssen von Seiten der Landesherrschaft alle Anstalten 
getroffen werden« damit sie schleunigst, vollständigst^ 
und ^verldfsi^ angebracht werden, indem zu Erfor- 
schung «der Wahrheit in peinlichen Sachen äusserst 
viel daran gelegen ist; und die Verbrechen seibsten 
lEhach sokh0 thätife Wachsamkeit s^ .vfiraiüideri^ 

B Werdei^ 
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18 ' ' Vm Anklmung der Tbat 

4 

werden, Alle tliesc Zwecke werden am besteu er- 
♦ > 

reicht» wenn' a) dem Fiscal and iedem emzeln Orts- 
vorge&tzten durch gute aiisführUdie.Instruktioiieti die 
Wachsamkeit und Thätigkeit iii Beobaclitung und An- 
^ zeigung der Vetbrechen eingesdiärft wird. Wenn 
h) iedcm Bürger und Unterthau durch Seelsorger und 
Sfdiullehrer anempfplen wird» alles daslenige der 
Obrigkeit zeitlich zu entdecken, was der Sicherheit 
und deip Wohlstände seiiiei Mitbürger nachtheilig wer- 
den, kann. . Und haaptßächttcb c) wenn zu Fiscar 
und Amtleuten immer solche Mannes angestellt 
^irarden» We sidi durch Fleifs , Rechtsdiaffenheit und 
£insi<^ten» xtihmlich aus^eidmen. 

4» 

I 

§. II. 

Unter sucliuu^ aller. V mstände der 

That. . 

• Sobidd ^e Anzeige geschehen, sp nittfs'dec 

Kichter alle mögliche Mittel anwenden» um die Wahr- 
heit vdUfittindig,. achleuttigöt, und genau zu entdeo» 
ken. Hierbey kommen zu erwägen a) die Uiustände» 
60 voi hei- gegangen, alles dasienige, was auf» Zei^ 
Ort» und Süssere Umstände der begangjeoen ThatsadM 
wesentliche 'Beziehung haben kaiiu« 

» 

' Hierbciy ist lianptsächiicb der richtige Gesidus« 
punkt in der JPi/laaüäe zu fassen: dafs a) sogleich nach 
gespbeheaier Anzeige» die nöüügen Vorschriften und 

fllaTs- 
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wtä Entdeckung des Jbliters. 19 

Mafsregeln augenblicklicli ergrifFen werden, dami^ 
die nöthigen BeweUamitt^l sidi nicht verändern, oder 
entgehen, und die frischen Spuhren picht verwischt 
werden. ^ b) Soviel 'iimner möglich' ist, müssen alle 
Umstände sogleich in sinnlichen Augenschein genom- 
men, desgleichen alle Augenzeugen und axidere Zeu- 
gen Vernommen, werden. c) Alle dahin f&hrende* 
^Nachrichten müssen auf eine rechtsförmiiche Weifse 
aufgezeichnet und zum Protokoll genommen werden« 

Der Nutzen einer solchen Untersuchung wird 
alsdann kduptsächlich erzielt, wemi a) nichtö un- 
Aöthiges untersucht wirdt so nuf die vorgegangen^ 
Thatsache keuiQ wesentliche Beziehung hat. Wenn 
|)) alles dasienige ganz vollständig mad ersehöpfend 
untersucht wird, welches die Thatsache. aufklaren 
kann. c) Wenn der Tucliter bey dieser Untersu- 
chung ohne irgend eine Leidenschaft, oder Vorliebe, 
zu Werke gehet, . vielmehr die Erforschung des 
Wahrheit zum eipzigen Zvirecke hat 

Alsdann wird sich aus solcher Untersuchnnj; 
die Ahfossung des Endoräieils von selbsten ergeben^ 
indem es in peinlichen Sachen hauptsächlich auf Vor* 
steUmig der Thatsache ankommt, und duicli solche 
Untersttchnnf wird auch das JUchtex^mt efarwfirdig 
werden. 

t 

' i * . 

« 

# / 
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20 Von Anklar ung der Tbat 

' Bej solcher Untersi^chimg also iküssen a) dio 

Fragen deiillicU, kurz und bestimmt gesetzt werden^ 
b) In Erforschung der Umstände, mufis anhaltender« 
oft wiederliohlter Fieifs, so lange fortgesetzt werden» 
bis- die Umstände ganz klar luid deutlich vor Augen 
liegen, c) Müssen alle arglistige, irreführende Fra«* 
gen vermieden werden : indem die Pflicht der Unter- 
suchur- eben sowohl dahin gehet, den Unschnldigen 
von Verdacht zu. befreien: als den Verbrecher zu 
überführen, ♦ . * . 

§. III. 

Erforschung des Corporis delicti. 

Sobald der Richter von einer That Nachricht he-^ 
kommt, so mufä er migcöäumt auf sci^eimigste, genaue 
mid vollständige Erforschung des Corpotls delicti Be- 
dacht nehmen. £ey Mordthaten und A'^erwundungen 
mufs sogleich der ver.pniciitcte Pliysicus und verpflich- 
tete Wandarzt in Gegenwart des Hichters nebsl dem 
Actuarius die Section vornehmen, und alles mii(s treu- 
lieh protocollirt werden; liierbey raufs man Bedacht 
nehmen a) mit Atrelchen Waffen oder Werkzeugen die ' 
Wunden verursacht worden V b) seit wie viel Zeit un- - 

r 

gefähr die That geschehen? c) welcher Theil, oder 
weiche Theiie , mid wie sehr sie verletzt^ worden ? 
d) wie stark und tief die Vervvuiidun^^cwjEJsen? e) wel- 
che Folgen hl dem Körper des Verwundeten daraus^ 
entstanden? Sollten Ph)sicus und Cliirurgus einer 
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rerschiedenen Meinung seyn : so entsgheidet hierüber 

▼or dem Entiirdieiic eine uiedicinische Facultät» 

^ Alles dieses mufs sogleich in dem WuAdberichte 
aufajezcichnet werdeu; wobey anzymciken ist: a) ob 
die Wunden an sich, tödtlich gewesen, oder b) ob sie 
durch Zufälle gefährlich geworden> und e) worin diese 
Zufälle bestanden« 

. / - 

' t 

i 

Weiui die Thatsache in Diebstahl mit oder ohne 
Erbrechung, in Verfälschijn^en, oder sonst in irgei^d 
einer boshaften oder nachtheiligen Handlung sich ge* 
äufsert hat ; so ist ebenfiiUs der emstliche Bedacht zu 
nehmen, damit mail des Corporis delicti, sobald als 
immer müglicaiöt, habhaft werde, und dasselbe auf 
das genaueste beschreibe , ' in Bezidiung auf alle Um- 
stände» welche damit verbimden sind. \ 

Dergleichen Vorfälle sind so unendlich manch« 

faltig;, dafs man sich begnügen i^uufs, dem Richter fol-;> 
gende Gesichtspitnkte bestens anzuempfehlen, dafs er 
nämlich a) das' Corpus delicti ittimer ansehe als den 
Punkt von Gewifsheit, worauf die Veriässi^keit seiner 
Unterstichung, und die Wahrheit der Thatsache Haupt:' 
sächlich beruhet. Dafs b) die besondern Bemerkun- 
gen in rieobaclitiin!^ des Corporis delicti den sidit'r- 
sten Anlafs za weiteren 'Erforschungen geben, imd 
daß c) wenn er hierin etwas verabsäuiut, sehr oft 

b 3 iin;ie- 
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o 

nnge^ündetes Geschwätz eiaen unschuldigen ' Inqui^ 
$iten ins Verderben stürzen kann, und endlich, dafs 
d) durch solches Versäumnifs die Spurep wirklichflr 

. . Verbrechen sich^ sehr ou vervviöLheii. 

IV. ^ ^ 

Nachforschung nach unbekanntem^ 

Thäter. 

In der Nachforschung nach unbekanntem Thäter, 
können theils der Fiscal«' theib der lUcbter wichtige 
Dienste leisten. 

'I 

f 

Was erstlich den Fiscal anlangt, so liegt ihm be- 
sonders ob, a) dafs er sich um alle üinstände des Er- 
mordeten oder Beleidigten erkundige, mit wem er 
vorher genauen Umgang gehabt, b) ob irgend iemand 
eine besondere FeincUchi^ft gegen ihn gehabt, c) ob 
mid welchen Anlafs er dazu gegeben, d) In \^elchen 
Geschäften er in deu letzten Zeiten verwickelt gewesen. 

Diesen Umstanden nmls alsdann weiter nacfage^ 

spührt werden, bis sich. ein näherer Grund zu Ver- 
müthtmgen gibt. Sehae Entdeckungen und Bemer- 
kungen zeigt der Fiscal iedesmal sogleich dem Richter 
an : der alsda^m die Spuhr der Wahrheit verfolgt, und 
hierzu die verhaltnifsmäTs Igen Mittel anwendet, /und 
zwar a) mit Vernehmung derienigen, welche mit dem 
Ermordeten oder Beschädigten in Verhaluiils gestan- 
den • 
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den» b) Uaüsvisitation, c) Durchsuciiuiig der Brief^cbaf- 
tm, d) ausfiihrUchea Erkimdiguiigen über alle ein*» 
zehae Vorgänge, ao. 6idi mit dem Ermordeten oder 
Beschädigten in d^n lezten Zeiten, vor der That, zu' . 
g^etragen haben. Wenn diese Unt^rsuchmigenschlea* 
nigst mid thädgst vorgenommen werden, eo labt sieb 
aiii Eiii Jeclamg der reiben Walirlieit Hoiliiurig raachen, 
l)esonder9 a) wenn der Richter eben so sorgfältig istt - 
den mischuidi^ beiimdenen frey zu Sjprechen, als den 
Mrirkfidh Schuldigen zu entdecken , wenn b) schfie 
Sorgfalt einzig und allein. auf Erforschimg der Wahr- 
heit gerichtet ist , uiid wenn er endlich c) alle biofse ' 
Vermudiongen gänzlich ausschlägt, abet dagegen um 
eo sorgfaltiger ieden wirklich vorßiidUcben IJnutaud be- 
nützt und nachspührt, der sich aus dem Corpore delicti 
oder' aus den. obgedachten Nachfragen wirklich erge- 
ben hat. Bey dieser ganzen Nachforchung ist Ver- 
' ecfawiegenheit, und bescheidene Klugheit nöthig, cbi** 
mit Ehre, Vertrauen , und haus)iche üuhe . unschuldig 
ger Peiäüaea, nicht iin luiiidüöLeii geki ^iulxt \vt/ici(iUt 

. Ergreifung des, vermuthlichen Fcr-, 

hrechers. 

Wenn der Thäter auf frischer That ertappt wor- 
den; nicht läqgnen kann,, oder hdchstwahrscheinliche 

Vermuthungen £cg cü tücli liHt \ ein uu verwerflicher 
• B 4. Zeuge 
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Zeuge gegen ilm aussagt ; voi liergeheuder Lebenswan- 
del und Umstände der Zeit und des Orts ihn verdäch- 
tig machen: so mufs der untersuchende Kichter sidi 
sogleich seiner Person versichern. ledoch mufs, so 
viel -«nöglicht a) hierbey alles Aiifsehen verinieden 
werden, b) Muiö er zwar .hinlänglich. un(l scharf be- 
wacht werden, doch können keine eigentliche Kerker, 
gegen denselben verordnet werden , als bis die Wei- 
suiig von der obern Gcrichtsstelle kommt: mid zu 
diesem Ende c) mufs sogleich bey derselben die no- 
thige Anzeige geschehen» und d) angefragt werden» 
wohin upd in welches Gefängiüls ein solcher zu brin- 
gen' sey* 

' Der Verdacht mufs wirklich stark tmd atiflBilIeiid 
seyrtif um einen Inqiüsiten semer Freiheit zu berau- 
ben, und aebstdcui iiuifb die Besorgui)^ der Kiitwei- 
diung mit eintreten , indem es sonst billiger ist, ihn 
auf Reyera Fufse zu lassen. Solcher Verdacht wird 
erregt' a) durch Aussagen eines oder zweyer unver- 
werBicher Zeugen» b) durch verdächtige Briefe oder 
Waffen,^ so bey demselben gefunden worden, c) durch 
Anstalten zur- Flucht, d) durch dessen widersprechen- 
de mid verworrene Aussagen» e) durch äussere Merk- 
mahle voa Furcht oder Geiiiuiasvcrstüluimg, imu an- 
dere Umstände» die sich nicht alle anfähren las* 
sen. Ueberhaupt mufs der lUchter in solchen Fäl- 
len Scliarfsimi» Tliätigkeit» und menschenfreundliche 

0 

/ 
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/• . • ■ 

f ehutsamlieM vereinbaren» damk ihm kein Verbrecher 

« 

eatweidlie,. und kein Umcholdiger gekränkt wenkv 

§. VI. \ 

Behandlung verdächtiger Personen. 

• Bey solchen Personen, welche emigen Verdacht ^ 
gegen sich haben , der iedoch nicht stark genug istp 

* um sie in Verhaft zu nehmen; da ist besoxxdere Klug* 
heit und Vorsichtigkeit von nüthen , indem sie sonst 
attfbaerksam werden» und zur heimlichen £ntweichung 
Anlafs nehmen.^ Die Aufmerksamkeit des Bichter^ 
und Fiscals muls daher a) sehr still und behntsam za 
Werke gehen« b) Muls kein Schritt so leiciit gesche- 
hen, der sie beunruhigt, odrr Mi fs trauen errtigt. Uud 
weim c) solche Schritte nötUg sind, wie z* B« Hans- ' 

. Visitation, Protokoüai^eruehmung , u. s. w. ; so muAi 
man ihnen mit Wahrheit begreiflich machen , dafa " 
solche Schritte nach der Form Hechtens unvermeidlich 
sind, üebrigens d^nniis man, so viel es thunlick ist, 
sie mit wachsamen Auge ^anz in der Stille beobachten, 
ob sie keine Anstalt zur Flucht m^ch^ ' 

Diese Vorsicht ist aus zwey&chen Ürsacheil 

nöthig : erstlich, damit kein ungegründetes Aufsehen 
gegen Unschuldige erregt werde, und damit, zweytens, 
die wirklich ädialdigei& keinen .Anla& zur wirklichen 

Entweiciiung bekommen. 

B 5 Die 
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26 . Vm Anklärmg der That 

Die nähern Maföiegeln müssen allerdings der 
Weiaheit des Riditers überbssen «eyn» indem es un* 
inögUdi ist^ alle erdeukUche Fälle voraus zu ßchiideriL 

§. VII. 

« 

^P^orläufig summarische Abhorung der 
^cugen^ und derienigen^ von denen 
man Auskunft vermutlut. 

So oft eine strafbare Thatsache vorfällt, und 
fier Fiscal dieienigea anzeigt , welche davon emige 

Wissenscliaft haben können, so werden diäselbeüi bald- 
jRiöglichst von dem iUchter vernommen» Hierbey 
kommt es hauptsächlich auf zweyfachen Gesichtspunkt 
an : a) welches Vertißuen ein solcher in Beziehmig auf 

> 

persönliche Eigenschaften verdiene, und h)m wel- 
chem persönlichen Verhältnisse er mit dem Thäter, 
oder mit der beleidigten I^erson stehe. Hieraus wer- 
den sich alsdann von selbsten dieienigeu Fragstücke er** 
geben, welche auf Entdeckung der Walirheit füliren. 

Bey solchem Verhöre mufs vor allen Dingen 

■ 

der Richter sich die Gcdult nehmen, alles ausführ- 
lieh, vollständig und ganz genau vqn dem Zeugen 
erzäiilen zu lassen, was ihm von der befragten That, 
.un4 denen damit verwickelten iPersonen bekannt ist, 
besonders,' was sie mit eignen Sinnen wahrgenommen 
habcSlX. Aus solcher ErzähUmg läTst sich alsdann dd$ 

Zweck- 
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mäBadechmg des Tbäters, 

Zweckdieuliche und Brauchbare aulfasten, und gibC 
•2u weiteren NachTprschnngen Anlab, 

Bey den Fragen selbst mufs alles sorgfältig ver» 
mieden werden» was irgend einer Suggestion gleich 
sieht; da der JUchter sicii vor allen vorgefallen 
Meinungen sorgfältig hüten mufs » und -es lediglich 
auf reine und vollständige Entdeckung der Wahrheit 
•aiikuiumt« 

Vordersamst mü^en die aligemeinen Fragen ▼ot' 
her gehen» über Nahmen, Alter, Stand, Wohnort, 
Aufenthalt etc» 

• i 
, Vor Schliefsung des FrotokoUs mufii ^lasselbe 

noch einmal verlesen und bekräftiget werden; und 

hiemächst unterzeichnet ^icii der In^uisitions - Com- 
snissarius und der Actuarius. 



Vierter 



Vierter Abschnitt. 

Von dem ersten Verhöre des Be- , 

schuldigceiL ^ 

■ 

Fcrnehmung der allgemeinen Um- 

stände. 

Dasienige« was im vorigen bemerlvt worden, ist 
audi hier in soweit anwendbar , dafs a) der Beklage 
vordiersamst Nahmen, f tand, Alter etc. aussage, daTs 
b) man denselben ^Iciuiialls ausführlich mid umständ- 
lich erzählen läfst, was ihm von Umständen der That, 
und persönlichen Umständen des Beleidigten bekaimt . 
ist Diese ErzShltmg mufs, wie gesagt, der Richter 
mit grdfster Gedult und Gelassenheit anhören, und 
hiernäciist zu Protokoll nehmen. Die Fragen, so sich 
alsdann ergeben, fliessen a) aus dem Corpore delicti, 

aus den Aussagen der Zeugen , c) aus den ku&eren - 
Aussa^cü und Lizähküigen des Beschuldig Leu. 

Die J^ragen des Aichters müssen alsdann im all- 
gemeinen darauf gericlitet seyn : a) wo Beklagter zu 
der Zeit gewesen, als die Thatsache begangen worden, 
b) Wie genau sein Umgang und seine Verhältnisße 
mit dem Beklagten kurz vor der That gewesen, c) Wo- 
mit er sich beschäftiget, und wo er gewesen, kurz 
iia.Li.ideiu die That vollbracht worden» 

' ' "Uebri- 
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Von dem ersten . Verbore etc. s 9 

^ Vehslgens mub bter sorgfältigat alle Suggestion ver- 

adeden werden; cüe Fragartikel niüssea deutlich» kurz, 
einfach, bestimmt, zur Sathe gehpreud, nicht verfäng- 
Udi, nicht sdfaetbeaxitwortexidb noch arglistig gestellt , 
$eyxL Der Richter, daii aiemal den Gesichtspunkt v^r* 
liehren, dajfs ihm W der Unschidd des Beklagten eben 
•oviely ab au Bestrafiang des Verbrechers gelegen ist 
Als ein unab hinderlicher Grundsatz, bleibt festgesetzt, 
dafs der Beschuldigte binnen 24 Stunden nach der 
eutstaAdeneu V^iQUthung über aügomeine IJmstäuda 
vernommen werde; zunalen, wenn er in Verhaft 
genommen Wden. 

§. II 

F'ernehmung über die nähern. Um' , 

stände. 

Aus der Vernehmung allgemeiner Umstände er- 
geben sich von s^elböt die Spuhren, die auf naheie 
Entdeckung der Wahrheit (lihrm. Das Corpus dilicti, 
und, die Zeugan- Aussagen» oft ^aoch die aiigi^einc 
Vern.elnniuig des Btschuldigtep^ werden, soviel mög*'* 
Jidi» Zeit und Ort der begangenen That ▼«irsfeeUen« 
Die nähere Unteisuchujug muij> nun dahin gehen» zu 
erforschen» wo der Besckuldigie tn derienigen Zeit 
gewesen» wo die Tliathandinng geschehen« Kann €X 
beweifseu, dafs er zu der Zeit sich ander>yäfts aufgehal« - 
ten» so fällt ohnehin aller Verdacht weg; der sich im 6e* 
genthcüe vermehrt» wenn er dieses nicht erwei£senkann« 

hx 
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30 Von dem ersten Verhoro 

In soldieii Fällen, wo von Mitwksenschaft oder 
-VeTanlaTsung eines begangenen Verbrechens die Frage 
fit, kommt es darauf «n, in welchen Vt rhaiuiissen 
ein solcher Beschuldigter mit den wirklichen Ver- 
brechern gestanden? Die Vernehmung der näher» 
Umstände mofs alsdann hiemach geriditet werdeiL 

§. HL 

)C ege72einandcr Stellung mit 2teugen, 

' I 

I 

< Wenn der Beschuldigte den Aussagen der Zeugen ' 
widerspricht, so mufs ihm mit Emst und W^oldwollea 
zugeredet werden» - der , Wahrheit getreu zu seyn t 
• nichts zu bekennen , was ohne wahren Grund zu sei- 
nem Nachtheile gereichen kann, aber auf der anderen 
Seite auch nichts gegen die Pflicht der Wahrheitsliebe 
zu verhehlen, Hiernächst werden ihm die Zeugen vor- 
geführt, wo alsdann sorgßUtig ihre und seüie Gegen« 
Aeufserungen zu beobachten sipd. Alles dies.es wird 
alsdann zu Protokoll gebracht, tmd daraus der Grund 
zum weitem peinlichen* Ver^ihren genommen. Diese 
Gegeneinander stelhing geschieht ohne Zeitverlust. Ihr 
Zwedc ist Entdeckung der Wahrheit; und sie kaim 
eben sowohl zum Vortheile als zum Nacfatheiie des In- 
quisttan gereichen: und mithin durch kdne- vorläufige 
X^£snsion abgelehnt werden. 

* 

Vi 

• §. IV. 
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des BeseMdigtOL 31 

Vorlegung i or kommender Beweifse. 

Dem Beschuldigten werden nicht nur die Zeugen 
• ^orgeftifart» tmd ihre Auesagen verlesen: 'sondern allo 
andere ecbriftiiche und sonstige Beweifse werden 
ihm vorgelegt» und er über derselben luliült^ ver? 
noutttien. ' * 

■ 

Diese Vernehmimg geschlelict jedach nicht eher, 
bis der Richter» soviel möglich, alle dieienigen Zeugen 
vernominen , und alle diciciiigeu Beweifse gesammelt 
hat, welche die Thatsache in einigem Zusammenhange 
darstellen. 

Sollte iedoch wegen abwesenden Zeugen » odec 
mühsam zu erhaltenden Beweifsen» die Sache sich in 
die Länge ziehen: so ist er von i4 m i4 Tagen 
einstweilen über dieienigen Beweifse and Zeugen-Ans,- 
sagen zu vernehmen, welche mitUex weile gesammlec 
worden« und eingekonu&en» ' 



Funf- 
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Fünfter Abschnitt. 

Von denen Fällen, wo zu der Verhaftneh- 
mung zu schreiten isL 

* 

yon Orund und Feranlassung der 

F^rhaftmhmung. 

» * • 

Die Verhaftnehmuiig ist nur ilsdann nöthi^ 
wenn za besorgen ist» dafs der Be&chuliügte entwei- 
i;he> und sie ist uur in dein Falle gereckt » wenn ge- 
grundeter, grofser Verdacht gegen ihn vorhanden ist. 

§. Ii/ 

IVtY die Ferhaftne/unufjg zu bcst'un- 

men habe. 

Bcy solchen Verbrechen, auf welche VerUist der 
Ehre und des Lebens gesetzt ist» kann man allerdings 
erwarten» daüi der Verdächtige entweichen werde. 
Wenn in solchen Fällen ein unverdächtiger Zeuge 
oder eigenhändiger schrifUicher fieweifs nebst sonst 
wichtigen Vermuthuiigen vorhanden bind, so kaim 
und mufs der Unterrichter sich sogleich der Per- 
son des Beschuldigten versichern» und macht alsbald 
davon die Anzeige an den OL errichten Wenn aber 
nur schwache Muthmafsungen vorhanden sind» so 
kommt ihm diese V erhaitnehmung nicht zu» au&er in 

dera 
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wo zu der Verbaftnebm. zu sthmten ist. 33 

dem einzigen Fatte, wo der Beschuldigte Anstalten 
zur Flucht macht« und eben dadurch den Verdacht 

verinelirt. Ausser diesen Vuiidilen wird die Veihait- ♦ 
nefamung nach eingeschickten Akten von der Criminai* 
Gerichtsstelle verordnet, und das zwar iuuner mit 
Vorwissen des Vorgeeetzten dieser Stelle, 

§. III 

In welchen Fällen Haufsarrest hin- 
länglich ist. 

So lange als gegen den Besduildigten kein vol- 
ler BeivelTs des Verbrechens vorhanden ist« so soll 
jßx blos entweder in seinem Hause, oder in andern 
Orten « iedoch dergestaU bewacht werden « dafs ihm 
aller Umgang mit Auswärtigen abgeschnitten bleibt; 
indem sonst die Untersuchung sehr leicht erschweiirt 
wird.' Diese besondere Kosten der Bewadiung mü^ 
sen von dem Beschuldigten getragen wecden» SoHto 
iedoch sein Vermögen hierzu nid^ hinreichen, so wird 
elr zwar in öffentliche Gefängnisse gebracht, iedoch der^^ 
gestalt, dafa a) ein solches GefängniA dder vielmehr 
Custodiefvon dem Gefängnisse der erwiesenen Verbre* 
eher ganz abgesond^t %eyi dafo er darin b)in Ab-" 
sieht aiii Wüluiung, Bettung, Kleidung und Kost, voll- 
kommen und verhältnifsmälsig nach seiner gewöhMU** 
dien Lebensart gut gehalten werden 

♦ 

» * r 

C §. IV. 
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34 den Fällen. 

%. IV, 

In welchen Fällen ist CautUn hin- 

\ reichend? , 

So oft das Verbrechen in Unbesonneiilieit oder 
Saumseligkeit bestehet, imd nicht von Arglist und 
Bolsheit die Hede se^^n kann; mit einem Weite« so 
oft von Culpa 9 und nicht von Dolus die Frage ist, 
ao wird die Caution als hinlänglich angesehen; indem 
alsdann fur den Bescliuldigteu, weder Leben noch 
£hre in Geähr stehen« 

In welchen Fällen zum G efängnifse 

geschritten wird» 

Das eigentliche Gefängnils "im strengem Ver* 
Stande ist für di^ienige bestimmt, welche wegen eines 

boshaften Verbrechens, tiuiLii Lrtheil und ficcht wirk- 

■ 

Ucb bestraft werden.^ Dauer und Verhältnisse dieses 
gefänglichen Aufenthalts werden nach dem Straf- (/e- 
Sietze auf dieienige Weilse bestimmt, die weiter un- 
Im vorluwmen ^d. 

fF'te das Gefängnifs einzuricAten ist. 

Es ist bereits oben der Unterschied zwischen 
Verwahrungsort und Gefängnifs bemerkt worden. In 
dem Verwahrungsorte muis der Heidagte die näm- 
liche 
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wo zu der Vcrbqftndmh msdreitm ist. 35 

liehe Kost ymäk Wobnupgdarcj^gsi^&en, dj^ er |;e- 
wüiinlich zu Hause liat; demi da es noch nicht gevvifs 
ist, ob er ^in Verbrecht begskngen*^ so würde es ml* 
gerecht einem Uuschi^digen Leidei^ verur- 

sachen, und seine Gesmidheit in Gefahr zu setzen. 
Vielmehr müssen ihm Bücher, Schreibzeug, und sonst 
unschüdlither Zeitvei treii) nach seiner Neigung ver- 

g5nm se^n* 

« 

Gauz anders verhält eö sich mit dem Gefangnifse. 
Dahin kommen nur solche, welche auch wirkiidiit 
^Verbrecher sind,, und als solche bestraft werden, und 
SO niClss«B"«ie sich ihre Leiden mMn« Btfsd h a st bwh 
Doch auch hierin mu£» Menschlichkeit herrsdien, undf 
im zwevten Theüewird in Betreff der Straf- - Gesetze 
das nlfa«re hierüber bestimnit werde». 

* • 



C ^ Sechster 




Digiti'zed by Google 



$6 

Sechster Abschoitt. 

Der Untgrschied zwischen deij bicsondera 
- und allgemeinen Untersuchungen wird 
' ' ^ ' aiifgehcben^ 

* 

General • und Special- Untersuchung, 

Der Unterschied zwj.iche]i Gmeral rund Special- 
Umieröuc^xig, soU von nun au sowohl in seiner Form^ 
als Iii bcinen Würkiiügen gan/ aufgehoben seyn. Dtr 
SeUagte werde entwedeit als Verbrecher* als im- 
^ckulclig zugesehen« ISiieinaliis anders ^ durch rich- 
terliches Urtheil werde er als schuldig erklärt. Bis 
dahin soll er als unschuldig-, ang^s^en werden. 
Bis dahin ist auch sein GcräDguiiö blüs als Vei wah- 
runasort» nicht als Straf* Kerker anzusehen» Uebri- 
gens äielst allerdings aus d^m Gange der Ciiminal- 
üntersuchung erst die Frage, und ist zu untersuchen : 
ob er das Verbrcdm begangen babcf und dann wird es 
erörtert: wie, watum^ md mit wessen Beyhitlfe die 
Tiatsacbe gesAeben^ Aber alles dieses sind nur Theile 
eines einzigen Untersuchungs- Geschäfts» das künftig 
nicht mehr durch den Unterschied zvviötheii General- 
und Special -Inquisition getrennt werden soll» indem 
alle Um&tände eines Verbreci^ens genau zusammen 
hängen « und durch diesen Unterschied der Gang der 

Unter* 
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Der Uiitcrsch. zwischen den he sondern etc. 37 



Untermdiiuig ohne allen Nutzen erschwert wird» imd 

in der levis uotae macida uud aüeu bisherigen Folgen 
der Special «UntersucfauDg eine unerachöpfliche Quella 
vob Ungerechtigkeiten liegt» 

Fort den Mitteln^ deren sieh Ahwe^ 
sende oder Entwichene bedienen 

Wenn die Abwesenden oder Entwichenen durdi 
(iffenllichen Buf erfahren haben, von welchem Ver- 
brechen sie angeschuldiget worden : so ist es ihnen er- 
laub ilire Kechtfertigung einzuscliicken. 

Der, Richter soll ihre Gründe prüfen» so gut 

* 

als wenn sie anwesend wären. Sind diese Gründe 
hinlänglich» so sind sie als unschuldig zu absolviren» 

Sind sie nicht hinlänglich, so sii^d sie feyerlicb 
vorzuladen» und, so viel möglich» durch Requisition 
in Verhaft zu bringen» und beyznschaiSen. 

Wenn man ihrer nicht liabhaft werden kann» so 
wird dem Abwesenden oder Entwichenen ein Defen- 
aor cx, officio ^erstattet» und übrigens wird hier« 

Ziäclist in der Untersuchung in Coiitumaciam eben 00 

for^efafaren^ als wenn er anwesend Ware« 

C 3 ^enm 



38 Der Unterschied zwischen den besondern 

4 

Wenn ein solcher Abwesender iemanden auf- 
tragen will» für ihn zu spredien, so ist aach dieser 

aixzuhöreii ; sobald aber tlie persönlichen Axitwoiteu 
des Beschuldigten ohnentbehriich sind: so vmd das 
Coiitumaz - Verfahreu» und d^e feyerlicke Vorladung 
fortgesetzt. 

Wenn man seiner später habhaft wird» oder er 
zurficke kommt» so bleibt ihm allemal erlaubt» sämmt- 
Hche Akten einzusehen, und einen Defensor sich aus- 

iiibitteii, auch alles dasienigc vorzubringen, vvos zu 
seiner Rechtfertigung dienen kann. Wird er alsdann 
unschuldig befunden; so heben die Gerichte das vor-* 
hti^cheiidc Contumaz - Urtheil vollständig auf. 

Uebrigens wird dieses ConUimaz- Urtheil auch 
w^end seiner Abwesenheit nur in der Mafse abge- 
lafst» als vorliegende rechtliche Beweifse eine Eni* 
iScaeiJuiig gegen ihn erfordern; und wird die Ent- 
weichung an sich, ihm nicht als ein Verbrechen 
Zugeredmet* ^ 

s. «I. 

F'ott dem Geleite der ^bmesenden Be* 
klagten, und dessen Folgen. 

So oft der Abwesende ein sicheres Geleite ver- 
langt» und maa seiner sonsten nicht habhaft werden 

. kann» 
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md allgemein. Untersuchung, wird aufgeh. 3 9 

kann» « so ist ihm dasselbe auf eine Zeit von vier Wo- 
chen za verstatteiL 



Während dieser Zeit kann er hin und her rci- 
«en, und auf freyem Fuße bleiben » tun seine .Recht* 
fertigung vorzubringen. Wenn diese Zeit verstri- 
chen iöt, so kann die GeiiüliUb teile wieucr alle 
ordentliche Mittel axiwenden, um seiner habhaft 
zu werden. Uahin kann mau rechnen : a) Erkundi- 
gung seines Aufenthalts, b) Ergreifung semar Person 
in eigenem Gebiete» c) Requisition an auswärtige 
Landesheim oder Gerichte, d) Bestrickung seines 
Vermögens in so weit es zu Gerichtskosten und £nt« 
öchädiguugen des beklagten Theils nöthig ist. Da 
dieses ganze Criihinal - Recht äufterst billig ist, so 
kann das lus asyä ganz aufgehoben; und wo dieses 
aüclit iuügUch isty sehr eingebchränket werden. 
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Siebenter Abschnitt 



Nöthige Besorgungen bey der Unter- 
suchung. 

t 

Entwerfung der Inquisitions- 

Artikel. 

All guter Auswahl tici Inquisitions- Artikel ist 
sehr viel gelegßu, indem es darauf ankonimt, durch 
Erfor^kiuig geuaiierer UmstiUide den Grad der Bos- 
heit, oder die Stärke der Entschiildigungs r Grund« 
ToUstaiidig zu eröl^tern. Die Untersuchung mufs ei- 
gentlich dieieiiigcu Giünde der Uiiteisuchung an Hän- 
den geben» welche den Richter io Abfassung dea £udr 
wtbeilÄ bestimmt. 

Da also die Inquisition difssen Zweck« hat» so 
müsseil a) dus den Akten des ersten siunniarischen Er- 
kenntnisses dieienigeh Umstände ausgehoben werden, 
welciie besonders den Verdacht der vorsetzlichen Bos- 
heit vermehren, b) Dahin gehören folgende Umstünde : 
I ) ob and wie lange Delinquent den Vorsatz dea 
Verbrechens bey sich gehabt, 2) ob er sich kaltblütig 
l}e8onder8 überdachter List bedient, 3) ob er solche 
Schritte dabey unternommen, welche euie grofse 
Kühnheit nnd Vermessenheit voraus setzen, 4.) ob 
das Verbrechen eine Folge vorhergegangener Leiden- 
' * Schaft 
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NStbige Besorgungen hey der Untersuch, 41 

sckaft gewesen, und v/eldier? 5) Ob Deünqueut eiue 
gute Erziehung genossen , und deutliche Begriffe mo- 
raiisdier Pflichten habe » 6) Worin sein vorhergegan- 
gener Lebeuswmidcl bestandcUi oh und welche übele 
Gewohnheiten hey ihm eingewurzcsH, 7) ob Delki« 
queut init^ten V^evstandes-Kräiceu begäbet, ä) wie 
«eiiie Gcaiawiiiait bescliaiTen, 9) ob sein Kürperbau 
ihn nicht zu gewissen Lastern anreitze, wozu z. B. 
GaUsucht und Hypochpiidrae^zu Hache uud Hab, dage- 
' gen aber das sanguinische Temperament zu sinnlichen 
Fehlem geneigter machen. Die Inquisition mnb 
nickt nur diese Gegenstände selbst, £Oudem auch 
dereii Stufen heneusteUen suchen« Denn hieraus 
wird sichergeben, c)iu weichem Grade das Verbre- 
chen an sich sträflich sey, und wie sehr der Verbre- 
cher für den Staat, auch fiir die Zukunft gefährlich 
werden könne. ' d) Bey d§r Inquisition ist der Grund- 
satz zu beobachten, dafs der Inquisitor den Delinquen-* 
ten vollkommen ausreden lasse, indem aus eigener 
voUstaridiger Aussage das meiste zu .tiitiichmen ist* 
Und daher können auch alsdann weitere Fragstücke 
und Artikei^geuommen werden. Diese Fragen müs- 
ten, wie bereits oben bemerkt worden,' kurz, deutlich^ 
raifacb, zur Sache gehörend, weder listig, noch sug-^ * 
gestiv seyn , uud miissen bloa auf Entdeckung der 
Wahrheit abzielen; mithin-eben sowohl auf Rechtfei:^ 
tiguug des Unscliiüdigen, alt» auf Ueberföhiung des- 
Verbrechern leiten, 

C$ $.IL 
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42 Nötbige Bem^^ngen 

§. II. 

F'om Betragen des Richters hey der 

Inquisition* 

Die Gemütbsverfasaung dee Richters mafs ledi- 
glich dahin gerichtet seyn » da£» er die Wahrheit voll* 

■ 

' etandigiuid uiipaitheiisch erforscht; und er mufs da- 
her eben so eifrig seyn, die EntschuldigUDgs- Gründe 
zu entdecken» als dieienigen Umstände zu erforschen» 
die den Verbrecher sträflicher macben« 

Mit dem Liquisitcn inufs er zugleich mcnschen- 
fi enndlich» und mit dem Ernste der richterlichen Wörde 
\erfahren. Ais Mensch ist es natürlich und billig; 
dessen unglückliche Lage und stufenweise Verirrnn* 
gen zu bedauren. Und als Richter mufs er darauf den- 
ken, dafö ülTeiilliche Kuae |^nd Sicherheit die Restra- 
Aingund Entfemmig gefährlicher Verbrecher erfordern« 
£ey der Inquisition müssen dalier xwey Bicliter gegen- 
wäl tig bQyix, damit einer den andern mäsigcn kOiuie. 

§. III. # 

, Fon Ferhörung der Mitschuldigen..' 

Dasienlge, was in den Artikeln gegen den {iauptver- 

hrecher gesagt worden, ist rerlxäitnifsmärsig auch in Be- 
ziehung auf die Mitschuldigen passend. Insbesondere 

iedoch ist zu befragen» a) ob diese Mitschuldige die 

Hauptvcrbi edier veilaiiiet liabcn i oder b) ob sie von 

ihm 
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ihm verführet worden, c) welchen Theil si^ an der Vor- 

beyeituilg uutl Atiisiuluim^ des Verbrechens genom- 
tnen haben , d) welcher Grad von Bosheit in "ihrem 
Verbrechen vorieuchte , und e) durch welche Öuiten 
sie zur Theilnelunung an solcliem Verbx:echeu verleib 
tet worden. 

§. IV/ 

f^072 Untersuchung gegen Tauhe und 

Stumme. 

Im Falle die Verbrecher taub ' oder stumm sind^ 

so müssen die Verbrechen durch Zeugen und andere . 
Beweifse erörtert werden. Alsdann mufs man, so viel 
möglich , ihnen ' die Beschtildi§tmgen begreiflich ma- 
chen : wenn . ihre Winke hierauf nicht vulkommeu 
verständlich sind» als wie z. B auf das-beiahende» KopF- 
nicken » oder das verneinende» Kopfsdbriitteln» so soll 
wegen der Ungewifsheit: gar keine Rücksicht genom- 
men- werden; welches mn so mebr thunllch ist, da 
nach gegenwärtiger Kriminal - Ordnmig das Gestand- 
nifs der Delinquenten nicht gefordert wird. ♦ Wenn 
ein Inquisit die gesetzte Frage nicht verstehet: so' 
. mufs ihm dieselbe von dem Inquisitor durch andere 

■ 

Worte vaid dnfiMshe Beyspiele deudich gemacht wer- 
den : überhaupt müssen die Fragen in populären Attst 
drucken nach al^etnein angenommenem Sprachge« 
brauche abgefarst werden. Die Erläuterang der Frage 
wird gleid^als in dem l^rotocolle bemerku 

0 
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44 Uikbige Besorgungen 

§. V. 

F'on^ einem hartnäckigen Inquisiten. 

Der Inquisit ist dem lUchter Rede pnd Antwort 

• «dbuldig. Zwar kaiin ihm keüiesweg« vorgeschrieben 
werden, wie er antworten solle, doch verdient er mü 
Hecht bestrait zu werden, wenn er gar nicht antwor* 
tot. Hierzu ist es erlaubt, sich bey der Inquisition 
gelinder, 'der Gesundheit nicht sdiädlicher, Strafinit* 
lel zu bedienen; z. B, geringere K.08t, härteres 
Nachtlager u. s. w. , auch wolü einige Schläge, wel- 
ches alles iedoch keine Tortur ist, noch in dieselbe 
ausarten darf; sondern es ist eine wörtUcke Bestra- 
fung der geäuserten Hartnäckigkeit, welche auch ein 
Verbrechen ist. Diese Strafe darf iedoch iiicht vom 
dem InquisiLor angesetzt werden ; sondern er miiio vor— 

. her be]r der Gerichts - Stelle anfragen, welche darauf 
beschliefst, auch soUen ihm während dieser Bestrafung 
^eine Fragen gestellt werden, sondern nach Vollendiuijp 
solcher Strafe, whrd die.Untersuchnng fortgeseut 

§. VI. 

Fortgang und Beschliefsung der In* 

quisition. 

Auf obgedachte ^ Weise wird das Verfahren fort* . 
gesetzt, bis alle Artikel der Inquisition erörtert und 
erschöpfet sind. Die Protokolle werden dem Inqui- 
siten iedesmai vorgelesen: wenn die Untersuchung 

geendet ist, so werden die Akten in dessen Gegen- 

♦ 

wart 

* « 
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wart inrotnlirt ; üuii imd seinem Defemor wird deren 
"Eiösicht verstattet. Iliemächst werden die Akleu 
äebst der Defexuions * Scfaxift den Ijerichten zu Ab- 
iaaeu^g des Endurtheils zugest^t, weLüUes wexiiga- 
töiiö biiineß 4 Wochen zu verfertigen^isU . 



Achter Abschnitt. 

Von Rechtfertigung des Beklagten. 

Dessen Defensions- SchrifL 

Nachdem Schlme deraligemeinen UutersudiiVog 

giebt der BeUagte eiue Defessipus* Sciuiic ein. . 
, ■ ' • ' • * ' 

Auf diese letztere Defcmicms * Sabril kommt 
mithiiV für das Sciucksal des Beklagten sehr vie* 
le« an* Es ist ihm daher a) die gänzUdie Ein- 
aidxt aller UutersuclMUigs- Akten und Beweüse gc* 
statten. b) Die Auöwalil eines Defensors iu iluu 
gänzUdi, überlassen » er' aey einheimisch oder auswar« 
tig. c) kt ikiu gieiiidalls vergönnt,, sich zwisUien 
vier Augen mit dem Defensor zu berathen« d) Dia 
Vorlesung der Defensions - Schrift , die Ablesung 
und Abfassung des EnduitUeils^ geschiehet üüentlich. 

' e)Die 
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e) Die defsJ^ls abgcfai^te Kektion iuk Vor-undGie-. : 
gcngründeii wird durch den Druck bel^aaiit genmcht, 
f )• ledoth leidet 4imses «ine Ansttahaie in den Ftttevi^ 
wo die Frage vou dem J-«a5ter d^ Uuzudxt ist»- MUi^ 
weiter unten vorkomimii wird, g) Abei* aach in die- 
sen Fällen ist den nahen Anverwanden oder Freiin* 
den des Verbrechers die Eiiisiciit verstattet, wenii 
es Leute in gesetzten lahren, und von bekannter 
Rechtschaftenheit sind, b) Zu Verfertigmig dieser De- 
feiisioiis • ^cüiift wird eine 1 rist voa 6 Wochen 
. verstattet 

■ # 

in. 

Fan den Anwälden. 

Wenn der Verbrecher nicht selbst einen Defen- I 

I 

60t in Vorschlag bringt , so inufs ihm derselbe von \ 
dem Kichter zugegeben werden. Hierbey ist ai^ , 
.einen Mann von bekainiter Kechtschaffenheit und vor- 
züglichen Einsiduw zu sehen« 

Sollte der Verbrecher einen BeBensor selbst 
wählen, der diese Eigenschaften nicht besitzt; so iit 
ihm zwar dieses nicht zu verwehren, uuil derselbe 
mag eme Defensiens- Schrift so gut verierdgen, als 
er nur immer kann. Aber nebstdem , ist ihxn iu sol- 
cliem Falle noch ein Defen^oi ex oüicio anzugeben, 
welcher seine besondere Defensions - Sdirift macht: , 
damit nichts vergessen werde, was zur Kechtfciti- 

# 
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guag und EnUdmliiigwig des Veri3recher0 beytra" 

i ^ 

,ALIe Defemoren werden für ihre . Bemühung 

von dcipi Fisciis entbciiädigt , weüu der Verbrecher 
Icbln eigenes Vermo^dA lutt. 

Mit tlieilung der Akten» 

So nöthig Heimlichkeit und Beschleunigung wah- 
render Unsersuchmig sind : eben 6d wichtig und noth* 
wendig ist Publicität und öEentlidies Vertrauen » so- 
biiUl die Akten geödiiüssen sind. Daher bind a) alle 
aakhe Akten ohne Anstand dem Sefeusor zmr £ini> 
sieht vorzutogeo* b) Bey dieser Vorlegung kann der 
Verbreche, gegenwärtig seyn, imd mit Einsicht ndi- 
meu. Diese Vorlegung geschiehet bey Qffenea 
iThüren, und ieder Fremde kann davon Zeuge seyn^ 
ledoch d) mufs ehie Oerichtsperson .immer mit an- 
wesend seyn* 

Von FertheidigungS' Schriftep^ 

Die DeEensions - Schriften a) soUen in ${Aea 
eingetheilt seyn» b) soUsn die nämUcben GegensUinde 

m der nämlichen Ordniung vorgelegt werden» .w^che 

■ ^ . . 

oben in ^ den Artikeln der Inquisition v6rkommen; 

c) sollen die Deit^nsoren haupUächUch auf Entwicke« 

» 

« 

j 
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48 ' Von Rechtfertigung 

hing detienigen Umstände und Thatsachen ihr Augen- 
merk richten, welche zur Entschuldigung ui^d Kechl- 
fcrti^iig des Verbrechers mit bey tragen können, 
d) Doch bleibt ihnen uiibenoimnen, auch Kecfatsgrün- 

de und Meinungen bewährter Kechtsgelehrten mit aii" 

i 

znfdhren; und auch soldie Umstlinde vorzutragen» 
atif welche die In^uii^itions - Artikel keine Bezie* 

hung habtii. 

§. V. 

yon Fristen %ur ^ertheidigung. 

Eine Zeit von 6 Wochen ist hierzu bestimmt. 

Sollten rechtfertigende Erläuteriuigen von entfernten 
Gebenden einzuholen eeyn : so mufs um solche Frist« 
Verzögerung besonders angehalten werden; iedoch 
ist höchst selten eine Fristverlängerung von zvvey bis 
drey Monaten zu verstatten. 

§. VI. 

yon weiterer F'erthcidigung. 

Wetm-das Endurtheil gesprochen ist, so kajm 

■ 

der Verbrecher eine anderweite scUiefsliche Vertheidi- 
gung begehren« Diese wird ihm alsdann von der Re- 
gierung ertheilt; wobey, wenn ei es \ ciiaiigt, ein ^m- 
derer Defensor verstalftet wird. 

Die Regierung ist in solchen Fällen alsdami 

4ie höchsle I«stiiZ§teUe ; si^ )mxi tbs VribfiU der Ge* 

richte 
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ricbte tücht schärFen , woU aber madcini » jöcb iitt» 
mier nur in der Maafse» dai^ auf Varbrechea der Bofs^ 
heit allemahl stärkere Straien bleiben müssen, wie 
^iter unten vorkommen wird. Wenn dieses gesche- 
heuy so kann der Verbrecher nochmalen luo Begnadir 
giuig bey dem liöcb$ten L^ndesherm einkommen. ■ • 



Neunter Abschnitt 

Von Prüfung der Untersuchungen, ehe 
^ . das Endurcheil abgefaisc wird» 



§. I. "1 . , 

f^on Schliefsung der Untersuchung. 

VoUttündi^eit, GrüQdUcbkeit, undDaiitUehbeitj 
wÜMen derGriuid luid die Ei^iCiischafL eiiier Jeden Uu* 
tersttckimg sejn. Dieses dreyfaciie Erfoardfirnirs mufii 
daher den Inquisitor hej Au^ührung seines Qeschäfts 
feeständig beleben. Erstens, die Vollständigkeit erfor- 
dert» daTs alle und iede t«nesentliche Umstände 4er In* 
quisitioos - Artikel durch alle thunliche Mittel und We- 
ge erforscht werden, wobey iedocfa sehr darauf zu se- 
hen» 4a£s mau iidAnidU in unnöthige Weithhiitigkei- 

D ' • ten 



Digitized by Google 



50 VonFrüfmg der ÜmersUcbungen 

teil verwickele, weldbegar nicht auf den Zweck fiiiiien. 
Und eben desfwegm 

I 

murs, zweitens, alles dasienige beseitigt \m\ über* 

gftngen werden, welches auf bloi^e Schwätzereyen and 

imwahrscheiuiiche Veruiutliuiigenlmiauslauft. Dagegeq, 
fr 

drittens, mufs 4i# Dautüchkeit der Wahrheit, 
in Herstclluu2 solcher Uinstäiidc, um so einleuchten- 
der seyn, welche wesentlich auf Milderung oder 
Scharfiuie euies Urtheils Beziehung Iiabeu; und auf 
die es in der^uredunmg liauf tsäcblich tokommt. 

' , Wenn die Mittel zu Erforschimg einzelner Wahr- 
heiten so^entfemt und mühsam^zuerhai«^ sififcd» dafs Iah« 
' relang darüber hingehen könnten, so iQüäsen dergleichen 
Gegenstände aasgesetzt Ueiben und man mufs dieie- 
bigen Gegenstände erforschen, deren BeweiTse näher 
liegen: vvobey, imraerliin kerne Ungerechtigkeit zu 
beförchten ist; weil das Endortlieil nur solches Ver- 
brechen bestrafen kann, welches vollkommen erwie« 
s^n ist; und man die andern lieber bis auf weitere 

JPtufinigi ungeahndet läfst 

j 

Wenn das alles geschdien, so ist die ScUiefsung 
der Uiftersuchung vorzunehmen, und nach geschehe- 
ner Ltrotttiation luid eingereichter Defensions • Schrifl^ 
werden die Akten zur Relation ausgestellt 
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§• H. 

Pflichten des Referenten. 

In der Relation mufs a) ein getreuer vollständi- 
ger Extraettit Actorum vorher gehen, b) Hiemächst 
müssen die Gründe der Defensions - Sclnii t genau ge* 
prüft werden, c) Alsdann setzt der ReE^ent m sei* 
net Kelation die Zweifels * und Entscheidangs - Gründe 
auseinander, untersucht darin d) ob nitiiLs gegen did 
Formälitäten verfehlt worden» und besonders e) ob 
das Corfuf delicti hergestellt ist^ und f ) ob aiieliecht' . < 
fertigungsmittel dem Inquisiten Srerstattet worden, als- 
dann g) trägt er nochmalen in gedrungener Kürze» die 
vollständig erwiesene Thatsache vor, vergleicht die* 
selbe h) mit den Ausdrücken des Kriminal* Gesetzes» 
prüfet ferner i ) in wie weit die Umstände der Zu- 
rcLlmung eine Milderung veranlassen, und besthlierst 
abdann seine Relation k) mit dem Vorschlage der 
anzusetzenden Strafe^ und dem Entwürfe des i.ud- 
Qrdieils. 

Pflichten des Korreferenten. ^ 

Der Korreferent macht eben solche voUständigd 
Relation, wie der Referent. Dessen Relation wird 
gleichfalls nach der Relation des Referenten im Ge- 
richte verlesen: und erst alsdann wird darauf von den - * 
Beysitzem votirt und beschlossen. Weder Referent 
noch Korreferent dürfen vorher von der Meinung dea 

D ü an- 
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m 

andern das mindeste wissen : noch soll einer dem an? 
dein meinen Extracnss Actorum aittheilen* , 

Damit wegen dieser doppelten Arbeit keine all* 
zugrofse Verzögerung veranlofst werde; 60 soll der 
. Referent sogleich dem l^orreferenten sämdiche Akten 
zuschicken« sobald «ein Exttaa der Akten verferti- 
get Ist. . 

Belli«" Exuacte der Akten und Relationen, so* 
wohl des Heferenten als Korcefereaten, $a wie auch 
die Defensions - Schriften , wcrdew durch den Druck 

s 

beivonnt gemachl:. 

§. IV/ 

Pflichten des Präsiäe72ten. 

Her Präsident ernennt den Referenten und Kor* 
referenten. Ei siehet scharf üarauP, dab.m dem 
peinlichen Verfahren die vorgeschriebene Ordnung 
pünktlich und genau befolget werde. Er sammelt die 
Stimmen; hält darauf, da* ieder nach seiner Ord- 
nung voth«-, und dafs überhaupt ünpartheyhchkeir, 
Pünktlichkeit, und Oidniu)^ beobachtet werde. 
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§. V. 

Prüfungj Fergleich'Und AhmUgung 

der Semeifs^. 

In so wichtigen Gegenständen, als Leben, Ehre, 
Freiheit and Vermögen der Memchen ist, w^dendie 
Mitglieder der Gerichte oline Zweifel allen Scharf- 
einn und alle Geistesgaben anwenden^ um soviel mÖg> 
lieh die Pflichten der Gerechtigkeit genau und pünkt- 
lieh zu erfüllen; alö worauf sieli üilentUche Ruhe un4 
Sicheriieit gründen. 

Deifi Director liegt hauptsächlich ^ ob, alle we- 
sentliche Umstände und £nt8ch^id(ingsgründe in sei- 
ner Abstiimnung zus^imnen zu fassen» 

Hiernäch^t wird von unten herauf votirt, und 

aUdana der Schlufs gcfaföt. 

Die Publidtät dieser Handlung wird liier um so- 
mehr Feierlichkeit, Vertrauen und Wirksamkeit bey 
dem Publicum» und Achtung für die Verdienste der 
. lUcliter geben. Daher spilen beyde Relations-Erstat- 
tuHgien» Abatimmiuig der Assessoren, und Fassung 
des Cottc/usif bey o&nen Thüren geschehen^ wovon 
das Publikum einige Tage vorher, durch üife^itUchc 
Anzeigen . 2tt benachrichtigen ist« Den ersten oder 
awey ten Tag in ied^m Monate wird eine eigene öitzung 

D 3 über 
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über Criminal- Gegenstände bey offenen TMrcn ge- 
halten. In besondem Fällen» wo mehrere SitÄungea 
nöthig siad, werden auch diese veranstaltet. 



Zehnter Abschnitt. 

Von Beweissen. 

> 

§. I. 

y 0 n beugen. 

• ' » ■ 

Das Vertrauen auf die Rechtschaffenheit zweyer 

Pcraonen von reifern lahren, untadelhaften Sitten, ge- 
sundem Verstände, ist der.sichdröte Beweiiö von der 
Wahrheit einer Thatsache, die man in menschlichen 
Verliältnissen haben kann; wenn $ie nämlich bey die- 
ser Aussage für ihre Person weder gewinnen noch 
verlieren^ 



Bey solchen Zeugenaussagen kommt es hanpt« 

aSchlich auf dasienige an» worin sie a) unter sich ein- 
stimmig s^nd, b) was sie mit oder durch eigene Sin- 
nen wahrgenommen, und nicht c) durch andere, oder 
liurensagen erfahren h^b^ d) Diq Zeugnisse von 

. Hören- 
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r 

HürensagCB geben lediglich Anlafs zu Veriuutlinngcn 
imd weiteren Untereuchuog^exL e) ledes gerichtlicha 
Zeugenverhör miilö mit grol^em £niste^ Würde imd 
FeyerlichkeU Yorgenoniiiii»!! werden. Zu dem £nde 
f ) wird von dem Cmmifiarm die Wictitiglceit des ge* 
riciitiicken Zeugöisses TOrgetragen, dabe/ bemerkt, 
wie 6cliwer die Verantwcnrtang eines fiilscbeu gericht- 
lichen Zeugnisses vor Gott nnd den Menschen sejr, 
und hinzugefugt : dafs sein ZeugnUs an Eydesstatt ab- 
gelegt werden soUe, voUe Beweilskraft habe, und 
eiasoklies falsches Zeugniis eben so, wie ei^ boshafter 
Meyneid uiid Verlänmdmig , bestraft werden würde, 
imd dafs . er überdies dem imschnldig Beklagten £nt^ 
echadigiuig zahlen müsse* g) Hierauf sagt der Zeuge 
umständlich, in ausfährlichor Erzädmig, ivas ihm von 
der Sache bewust sey : welches hiemächst h) in allen 
wesentlichen Punkten wiedeiliolt, uiid laut zum Pro- 
tokoUe diktirt wird i) Das Protokoll wird alsdenn 
den Zeugen verlesen» und von ihoeA selbst un« ' 
terxeidmet» 

%. II. 

Fon der Ejjdesleistung. 

Da die Zeugenaussagen auf <>bige Art rechtlich» 

CevvcilijkraiL haucii, so ii>i die Eidesleistung in mau* 
eben Fällen •mnoöthig: mid ohne Noth dürfen* die 
Ejdp nicht vervielfältigt werden. Wenn iedoch der 
Beklagte, iiaclidjiu iiiui die Zeugeiiaussagcn vorgelegt 

D 4. worden. 
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woide]! , deren Bestärkung verlangt : ao sollen di« 
Ejdesleistangen wirklich vor sich geheiL Alsdann 
iQufs eJn solcher Zeuge» durch seinen Seelsorger 
von der Wichtigkeit des Ejdes, und der Annifuiig des 
göttlichen Niimens nnterrichtet werden. Die £ydes- 
leistung geschiehet aUdannkniend» auf das Evangelium- 
buch, bey brennenden Wachskerzen und vorstehendem 
Crucihxc; auch werden allemal bej schweren Ver- 
brechen vor AbFassnii^ des Endurtlieils , die Zeugen 
vorgeladefij um ihre Aussagen endlich zu bestärken» 
damit der BeweiTs alle immer mu^che Gewil^heit 
crbalte% 

§. III. 

F'on Umstanden^ die sich zur JZut des 
Verbrechens zugc tragen hahcn. 

Alles dasieni^e, was zu der Zeit, und an dem Orte 

der geschehenen I hatsache vorgegangen, ist vongröfa- 
ter Wichtigkeit zu Aufixlarimg der Wahrheit. Denn 
da alle Ereignisse in der Welt mit nächst daran gesche* 
heneu Vorfällen innigst zusammen gekettet sind , so 
kann ein Sdiritt auf den andern führen, und als Spuhr 
zu Entdeckung der Wahrheit am sichersten dienen. 
Wenn einmal Zeit , Ort und UuisLände der begange- 
' zieii Thatsache znverläfsig hergestellt sind: so ist ge- 
nau zu eriurschen^ a) wer zu dieser Zeit au dem Orte» 
oder nächst daran gewesen« b) Was er allda zu thua 

gehabt« 
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gebabt, c}in welchem Verhältiufse er mit dem Beleidig- 
ten gcbtaiiden. d)Wenii der Beklagte läugiiet, dafs er 
ZU der Zeit an dem Orte geiyesen , so mufs er bewei* 
^een» wo er öicU z.u der Zeit aafgehaitexi, ai« 6. w« 

§. IV. 

vorhergehenden t und nachfolgen- 

w 

den Umständen* 

§ 

Wenn dasjenige sorgfältigst untersucht worden^ ' 
was ah Ort und -Zeit der geschehenen Thathandlimg 
vorgegangen» und noch Dmik^Hieit übrig bleibt; 
60 werden nächst vorhergehende, und nächst Fol-' 

- * * 

gebde Umstände mit der nämlichen Genauigkeit er^ 

forscht ; denn da ieide Thathandlung mit vorherge- 
henden und nachfolgenden UmstSnden genau und un* 
zertrennlich verbunden ist; und iede Thatsache Wir-» 
kiuig vorhergehender Ursache niid Ursache nachfolgen- 
der Umstände ist : so kann sich Licht der Wahrheit über 

# 

Schuld oder Unschuld des Beklagten verbreiten, wem^ 
genau erforscht wird a) in welcher Gemütfasverfassung 
der Beklagte ku» vor, und kurz nadi der Thatband- 
limg gewesen, b) iii welchen Verhältnissen er ge- 
standen, c) vras er g^prodien» woher er gekommen^ 
. ' wohin gegangen» u. s. w. 



D > $. V. 



^ j . d by Google 



5S Vm Beweijsen, 

§. V. • ' 

yon Angebung des beleidigten 

Theils. 

Der beleidigte Theil kann in eigner Sadbe kei- 
nen gründlichen Beweils fuhren : wohl aber kann er 
von dem Beklagten die Eydesleistung verlangen; 
welche alsdann weder dem Kläger noch Beklagten an 
der Ehre nachtheilig seyn solle: indem wirklich die 
Sinne trügen könn-'^n» und es möglich ist, dab sich 
der Kläger in dem Verdachte gegen den BeUagteage« 
irret habe« 

Uebrigens sind alle Anzeigen uikL Aussiagen de« 
beleidigten Thcils sorgfältig imd genau zum Protokolle 
txk nehmen. Sie geben Anlaia zu weiteren Unterau* 
chuiigen ; und wenn auch der Beleidigte anfangs keine 
vollständige- BeweiTse bejbruigen kann, so wird es 
oft aus dem Znsammenbange der Umstände mögUcb» 
dafs der Kichte^r solche Beweifse ex officio entdecke, 
bder daTs der Fiscal durch seine Nachforschungen und 
Anzeigen dazu Anlafs gebe* Besonders muls das An- 
geben des Beleidigten- über folgende Cegeiistande 
genau aufgezeichnet werden; a) in welchen Verhält* 
nissen er mit dem Beklagten gcätai^den, b) welche 
Ursachen der Thathandlnng er vermuthe , c) welche 
vorhergehende und nachfolgende Umstände ihm be« 
kiiiut worden, d), Hierbejr hat der Bichter in der 

StUle 
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Stille such sein Augenmerk zii richten, was von der 
Claubvvürdi|;if.eit des üeieidigtea zu iialten ist. 

■ 

m 

. S. VI. 

4 

f^on aufsern^ Angehungen ^ und von 
solchen 2!eugen^ die nicht genannt 
, ' seyn wollen. 

« 

Der öffentliche Ruf ist in inaucheu Fällen 
Schwätzerey, in manchen aber auch verbreitete Wic- 
deriiolung einer wahren Aüfserung. AU eine Spuhr 
zu Elntdeckung der Wahrheit mufs derselbe aicht ganz 
Temachläfsigt werden* Sobald dais Corpus JelifH her-* 
gestellt i^t : so mufs mau diesem^ IVufe auf folgende 
Weibe nachforschen: a) man vernimmt den ^sten» 
besten» von' w^ er die Erzählung gehört. . b) Als- 
dauu wird ieuer vernommen, c) und so immer weiter» 
bis man aof den Ursprung des Gerüchtes kommt 

Waö dieieuigcn anlangt, die ihren Namen nicht 
woUen .genannt haben, so kann dieser in so lange 
verschwiegen bleiben, als sie gar nichts beweilsen, und 
TO blosen llacbforschungen und Vermmlumgen An* 
lafe geben. . Finden sich nachher vollständige Be- 
weifse, so kann ihr Name immerhin verschwiegen 
Uelben« > Finden sich aber keine Beweilse, moid e< 
zeigt sich ganz gewiXs, dals ihre Anzeige, eine bols« 

^ , • ' hafte 
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hafte Erdichtung gewesen , so sind «ie dem Bekh^ten 
eine Entschädigung schuldig , wenn er an Vermögen 

mi^ Lhic durch iJire Anzeige Naclitheil ciliitcn uat, 
und überdies werden sie als Verläumder bestraft. 
Wenn ferner iiiie Anzeige als eigentliches Beweifs- 

m 

mittel tn Erforschung der Wahrheit nur im mindesten 
nöthig ist: so darf ihr Name durchaus nic^ ver- 
schwiegen bleiben, öOüdeiii ihre Aussagen werde^i 
dem Beklagten vorgelegt; sie werden ihm, wenn es 
nöthig ist, entgegen gestellt, und ihr Zeuguüs macht 
einen Thcll der Akten aus« 

§• ViL 

yon Beweifscn durch Schriften und 

andere Merkmale. 

Die lieweiise durch Schriften nnd andere Merk«* 
waie der gescheheneu Thathandlun^g smd sehr oft 
äHfseröt \vkliti^,uiid müssen schleunigst, iipd mit mög- 
lichstem Scharlüsinne erforschet werdexu Daher ist es so 
nöthig a) alle Papiere des Beklagten mit genauester 
Sorgfalt einzusehen, b) Dessen Gerädischaften und 
KLeidimgsstiicke äufserst genau zu betrachten imd zu 
durchforschen. c) Seine Wohnung sorgfältigst zu 
durchsuchen, d) Alles mit möglichstem Sbharfsinne zu 
betrachten, was sich an dem. Orte der geschehenen 
Tiiathandluii^ entdecken läfbt. Z. B. Fufstapfen, 
woher sie kommen, wohin $ie ftihren ; Merkmale von 

ver- 
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yer^uchtem Ein^rucUe, u. 6. w. Ja BctrcIF der Brief- 
flchaften ist f owoU auf die Gewibheit der Handsclirif-' 
teu , als auch auf den Zugaminrtnhiing der UiUöUiudA 

zu sehen. 

§. vm. . ' ' ■ 

Allgemeine Bemerkungen von Beweu* 

seu überhaupt. 

• ■ 

■ 

In den Beweilsen müssen die Kriminal» Rieh« 

ter und die Ge^etee so viele GewiTsheit und Schärf«^ 
»lieben , als nur immer zu erijeichen möglich ist^ 
Diese Gewißheit läfst sich in tlieoretbchen ScMüssmr 
der Mathematik mid JMetaphysik bis zur höchsten VoQ-. 
konunenheit bringen. Sobald aber von Anwendungen 
die Rede isi: so mu& man sich begnügen» dieser 
VoUkoinmeiilicit iialie zu kommen, als es die' 
mmscUiche Natiir erfauibt. Denn da^ die Suinen beit 
schränkt, und dein Irrthume unterwotteu sind: so la&&* 
•ich der äufierste Grad der Geirn&lieil nidit erreichai. ■ 
Derselbe ist auch iiberiuMiptim praktificheii Leben ebra* 
so wenig möglich» als er noth>vendig ist^ Der ge*^ 
mnda Verstand und die Erfahnnig beweiften» daft 
man hinlänglich gesichert ist, und die Wahrheit» .ao; 
viel nothig ist, wird erreicht, weiui man alle mög** 
liehe Mittel anwendet, um den Beiirug dpc SmniRn zu' 
vermeiden, und veruuniü^e Giiinde ». ao viel mjuiitr. 
möglich ist, zu sammlea. 

Hier* 

# 
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Hierauf gründen sich niui die Gesetze und 
Kechtslehren, von Beweifsen m Krimiul * Sachen, 
und zwar : 

♦ 

\) Kamt der Betrag der Sinnen, w^nn sie 10 

dem Zubiande der Gesimdlieit sind , auf keine Weifee 
besser entdeckt werden, als durch wiederholtes An- 
scliauen oder Anhören. Da dieses nun bey vorüber« 
gehenden Thatsadien niclil ino^lich ist, so haben dage- 
gen die Gesetze verordnet, dafs das Zengnifs tweyet 
oder mehrerer Zeugen zum vollkommenen Beweifse 
ji&tbig ist Und dafs Ein Zeuge zwar eine starke 
Vermatfanng, aber keinen vollen Beweifs ^ben 
kaim. 

£) In dem moralischen Gefühle der menschlichen 
Natur liegt es, dafs ieder unverdorbene Mensdi lieber 
die Wahrheit ^ Unwahrheit bezeugt , wenn ihm da-* 
d^urch weder Vortheil noch Schaden personUch zu- 
gehet. Hieraus folgt a) dafs iedes miparthelische 
Zeugnifs Glauben verdient, dafs aber b) derienige 
durchaus keinen Glauben. vti Jicnt, welcher durcii bos- 
luifte Handlungen mid lasterhaftes L^ben beweifst,' 
dafs das moralische Wahrheits - Geiühl in ihm erstickt 
ist. Und deswegen ist es auch so wichtig, dab bos* 
hafte Verbredier und sträflich LasMhafte, von gericht« 
Jichen Zeugnissen ausgeschlossen werden» ' * 

3) Die 
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3) Die giül^ie Verstärkung der Wahrheitsliebe 
eines Zeugctai ist mit Recht in derHeligionzu suchen: 
und nichts kann der I^liicht der RechtschalTenheit eine 
gröfeere Stärke gebe«, als dafs Gott, der evrige Vergel- 
•ter der Tilgend und BestMer de« Bösen» dabeyangeru* 
wird. Hieriim liegt der Grund der Eydesleistung^ 
welcher die GUjil^wtirdjgkeit eines Zeugnisses dben 
dadurch, unendlich verstärkt, weii ieder Mensch natur- 
licherwt ilöe ein unendlich grolscs Verlang en uachevvi* 
ger Gluckseligk^t.hat« 

4.) Die Eeweifse durch Urknnden oder sonstige 
•ichtbare Thatsachen, beruhen gleich&lls. ^uf dem 

Augenscheine. Und auch hierin haben die Gesetz© 
weislich vorgesdxri^benj' dafs nicht blos eine«^ ^o^ern. 
mehrere .Personen^ bejr diesein Erkeimtnisse mitv^ür- 
ktxi. Eben deswegen sind Commlssarius und Actua- 
riiis, und iiLtuaiu^ken £äU^n Aj^isphjsiciis und. Ciliar 
rurgus uütjiig. Und eben deswegen müssen alle I^älle 

» 

snll UmetSnde, die dahin einschlagen au^Führl^ch und 

' • ■> * ♦ 

gena» zergliedert w^den. - ' . 

5) Höchstwichtig ist das rortrefliche Ge* 
s^v dafs ein Corpm delicti oluiumga^igUch nötj^g ist. 
In so wichtigen Sachen 9 wie . die CriroinaJ - Unter- 
suchungen sind« nmTs man so vieb GewUsheit hin: 
ein bringen , als nur immer möglich ist. Und eben 
durch das C^rfus deUefi wird die Gev^iTsheit der That* 
• ^ iwnd- 
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handlung so vollkomineu iier^ebteilt, üur iuimer 
möglich ist. ' 

6) Bey allem dem ist es giit, wenn der Conmis- 
•aritis'in Criminal- Sachen alle mögliche Klugheit an- 
wendet » um die Wahrheit in ihrer ganzen Reinheit 
u^id luögliclister Gevriftheit zu' entdecken. Diese« 
geschiehet, wenn er die wichtige Wahrheit immer vor 
Augen hat, dafs auf Urastaude der Zeit und deä Orts 
unendlich viel ankommt. ' Denn in einem gegebenen 
iVIomente und gegebenen Platze , kaxni nur eine und 
gerade. nur diese Handlung vorgehen. Bey Verbre* 
fchen, wo keine Zeugen zugegen wajren, kommt ea 
bauptsächlich darauf an, aus vorhergehenden und 
nachstehenden Umsltodent und aus allen, was an Oxtr 
imd Stelle vorgefunden v orden, z« beweilien; dari« 
kein anderer , als grade %eser tler Jhatet seyn oder 
nicht seyn könne. Wenn dieser B^w«i&unmogüch ist, 
aber höchststarcke Vermuthungen vorhanden sind i so 
kann das freyniüthige Bekeimtnifc diese Verrnnthmig 
Äur Gewifsheit erheben. Dies Bekennmiä daif 
auf keine Weiüse erzwimgen werden. 

m ■ % - 

17) Die Klippe, welche bey Bewieifsen sorgfältig 
au vermeiden ist, bestehet darin, dafs man aus vielea 
unvollständigen Vermudumgen ttnd Wahrschei^ilich- 
Uiten eine Art von künstUchem Beweiföe fuhren wilL 
Tausend Wah;rschehxüchkeiten wiegen keinm cinzi- 

gen 
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■ 

gen vollständigen Beweift auf* Und es ist besser, dab 
in «olchem Zweifel einige Schuldige ungeatraft bleiben^ 

als daüi ein Unschuldiger ungerechter Weifse mifshandelt 

4 

wird« Die Lehre von sogenannten halben Beweis« 
sen verdient mithin eine wesentliche Abäuderungt 
und dieselbe gehört miiliin eigeullich in die Klas- 
se der Vermatfaungen. ^ Cerienige» welcher einen 
Verdacht von dieser Art erregt» nmb durch das 
wachsame Auge des Staats beobachtet werden; kann 
aber keineswegs als wirklicher Verbrecher abgesehen 

werden« 
* 

■ 

8> Das ^Selbstgeständnifs ist bisher in Kriminal« 
Sachen zam Ilitil als ein nathwendiger, zum l'heil 
als ein wesendldier Beweift angesehen worden. An 
uuci vor 3idx selbst ist es äulserst hart, dais der Mensch 
bey eeiner unauslöschlichen Begierde nach Glückselig- 
keit sich durch eigenes Geständnifs unglücklich machen 
eolL Und es kann mithin nicht wohl ein solches Ge* 
•tändnift als ohnnmgänglich ndthig angesehen werden. 
Denn wenn man es durch Tortur erzwingen wollte : 
eo würde es iingewifs bleiben, ob nicht der Lekla^ie 
durch Stirke der Qualen genöthiget worden, zusei« 
nem eigenen Nachtheile eine Unwahrheit zu sagen. 
Weml jedoch alle andere Beweifte und Umstände zu- 
aammen treffen, ^und der Beklagte nogezwraiigcitt, am 
Aeue, und, wie er selbst sagt» aus Geluhl der Wahr« 
heitt sich schnld^ bekepnt: so ist dieses 3ekeunt- 

£ nib 
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nilk allerdijQgs eine Bestätigung^ aber in keinem FaU^ 

ein allein hinreichender ßtweife. 
> / 

9) Im Fall einer ohne auderweiten BeweiTs 
üiid Corpus delicti sich als Verbrecher angiebt ; so ist 
dieses nicht als Gewifsheit anzusehen, wohl aber ist 
solcher als äufserst verdächtig unter nöthiger Aufsicht 
eu halten. Dann eins von beiden ist gewifs ; dafs er 
entweder ein Verbrecher^ oder in seinen Aussagen, 
unzuverläfsig ist. In beiden i allen verdient er kein 
Vert/auen, und kazm weder als Zeuge, noch, sonst 
zu ö&niüchen Aemtern g(;ibraucht werden. 

I 

Ans allem obigen folgt» dafs die Beweilse in 
Kriminal - Sachen den liöchsten Grad von Gewif^fheit 1 
habenMtönnen , und haben müssen, deren menschli- 
che Dinge fähig sind; * und dais Vermuthuuge;cL die 
gröfste Wachsamkeit, imd ilas Mifstrauen des Staats 
verdienen, aber keine wirkliche Bestrafung. Es^ist 
ferner ohnstreitig und beruhigend » dafs in Sammlung 
imd Prüfung der Beweifse eine feste Bichtsdmur an- 
gegeben werden kann« welche auf ofangezweifeken 
Gründen ruhet. 

Die Hauptsache kommt darauf au, dafs in Anwen* 
dung dieser Grundsätze der liucliöte Grad von Fleifs, 
Scharfsinn, Klu^lieit^ und reiner Wahrheitsliebe ge- 
braucht werde. . Leben, Freiheit« und £hre der 

Men- 
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Menschen^ verdienen gewifa diese Sorgfalt. fie* 
schleunigui) V ist hierbey das widitigste» da die Ent* 
deckuug der Wahrheit «ehr oft von kleinen Umstäu* 

den abhiuigty diQ sicU öouöt öekr bald vcxvvidcheu. 



Eiifter Abschnitt; 

I 

Von Herstellüng des wirklkh begange- 

nen Verbrechens* 

.§.1. 

. Fom Augenscheine. 

' £s ist bereite oben bemerkt worden» wie ndtfaif 
und wichtig, die Hersteilung des Corporis delicti sey, , 
wie sehr man bedacht seyn müsse, mit allem Scharf« 
«ixme die dahin j;eh9rende& Umstände vollkommen 
xuer&irscfaep* 

* • 

Htm werden hier einige Beispiele det Anwen-» 

* 

dimg tlleiel Gr undaiiue, wie folgt^ gegeben: 



£ a §. iL 



Digitized by Google 



6b Vm HersteUutig 

S II. ' 

Besicht i^^^ung des Todtenkörpers hey 
vorfallender Entleiiung^ und Pflich- 
ten des Wundarztes und 

Arztes^ 

Der Wundarzt muTs a) die Section im Beyseixi 

des verpilichteten Arztes, de^ liiGhtera» und des gemu 
registrir enden Actuarii vonielutieii, b) darin mufs er 
bemerken, wie tief mid breit die Wanden sind, 
q) welche, und wie viele Tiieile des Körpers verlezt 
sind, d^ durch welche Werkiteuge die Wunden verur- 
eacht worden, e) welche Würkungen und Verändenm- 
gen die Wunden in dem Körper verursacht haben» 
f ) ob nicht in dem Körper besondere VerhSltnisse xmA 
mtürliche Ursachen za Krankheiten yorfindlich sind» 
welche den 1 odt beschleunigt haben, g) Der Chi- 
rm'gas sowohl als der Arzt, müssen ihr Gatachten 
bestimmt tind ausdrücklich geben» ob die Verwmi- 
diuig an sidi selbst tödtiich gewesen , oder ob h) der 
Todt durch äufsete tufälUge Umstände befördert wor* 
den. Hierin i) muls alles dasienige, vollkommen 
und genau bemerkt seyu, was die gerichtliche Arzney- 
Wissenschaft (Medicim forensii) Vorschreibt, k) Be* 
«onders mufs aus dem Zustande des Körpers und dem 
Gradeseiner Verwesung bemerkt werden 1) seit wie 
viel Zeit die That geschehen , und m) was etwa nach 
dem Todte mit dem Körper vorgegangen» 

J. IIL 



üiyiiized by Google 



des ivirUkb legangenen Verhrcchcns. 6^ 

■ 

§. III. 

Besichtigung hey geschehenem Kin- 
dermorde. 
♦ 

Obige V^orscliriftcn b'mCi auch hierher passend; 
iedoch^ist vorzüglich darauf m sehea, ob Merlonala 
. da sind, dais a) das lüud xiach der Geburt amioch 
gelebt habe, ob nicht b) dasselbe zufalliger Weifse 
erstickt worden , ob 09 nicht c) durch den Fall \31ef 
der Geburt zuiäUiger Weifse verletzt worden, d) Ob 
«ichtbare Merkmale überlegter Gewaltsamkeit vorhan- 
den sind, e) Ob das Kind nach innerem Körperbaue 
gesund war, und laiage hätte leben können, f) Bey sehr 
starkem Verdachte mub dieienige Person durch die 
Hebamme visitirt werden, welche* längnet^ dab sie ein 
Kiud gebohicu lube. 

S. IV. 

Besichtigung und Unters^ucKung ley 
vorgefallenem Vergiftung* 

« 

Vieles, was im zweiten bemerkt worden, 
trifft auch hier ein, und ist insbesondre darauf zu 
sehen, a) ob man das Gift noch in dem Körper hiidet, 
welches alsdaim abzusondern , und genauer zu unter- 
etichen ist , b ) von welcher Gattung dieses Gift ge* 
wesei) ist, c) in weicher Menge .es genouuuea» 
worden , wie bald es gewürckt hat, e) in wel- 

E 3 chen 
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# * « 

eben Theilen find auf welchem Grade sidi die Wut- 

Alles dieses wird genau bestimmet» und unge- 
säumt in ein Protokoll während der Section einge- 
tiag^n , lind alsdann daraus der Bericht abgefafst, iiud 
dem Protokolle bejgefiigt. 

§. V. 

yon fFundhcrichten 

Bej geschehenen Verwundungen wird eben ancli 
alles genau 9 ordentlich, und pünktlich beschrieben» 
a) wie grors die Wunde sey, b) welche Theile rec" 
letzt worden, /c) durch welche Werkzeuge diese Ver- 
letzung geschehen , d) welche Folgen der Vecletaiiiij* 
wahtgenommen werden. 

§. VI. 

Besichtigung hey porgcfallenen fal^ 
sehen Münzen^ Diebereyen^ Räu^ 

• hereyen^ und Mordbren- , 

nereyen. ' ' 

• 

Bey vorgefallenen Verbredien dieser Art » müs* 

sen das i]aus» oder der Ort des vergangenen Ver- 
brechens * in allen seinen Verhältnissen genau und 
'ordentlich bemerkt werden, und ist insbesondere bejr 
Ciebereyen darauf zu sehen, a) ob das Verbrechen 

mit 



üiyiiizcQ by Google 



des wirUicb begangenen Verbrechens. 7 1 

tth Einbnuli, oder mühsamen, dreistem Erfiredmi 

hegaugeu worden, b) zu Erforschung zweifelhafter 
Umsllnde, möseen eoldie Kmistversländage mit zu 
Käthe gezogen werden, wekhe das alles am bestea 
beurtlieiien köiiiieii. Nach verschiedeneu Unastanden 
Z.B. Schreiner, Schlosser, Mamrer, Keoxner^def 
Mün^gerätbschaften ^ feuerentzüudender MaterialieUf 

IL 6. w* ' 

* 

§. VII. 

Beweifse wegen Verbrechen begange- 
ner Unzucht. 

» 

Dergleichen Beweifse kommen äusserst selten 
Tor, weil soldie Verbrecl^n meistens Iq der Hülle 

r 

der äübersten Verschwiegenheit belogen werden; 

und sich nicht imiuer durch ihre Folgen äuTsencu 
Sollten iedoch soldie Fälle sich ereignen , so ist das 
eidliche zu beobachten, was theis^pho i2« and$pho5* 
bemerkt worden. Uebeihaupt muls in solchen i- aiica 
auf die Umstände der meistens ▼orbcr^tA^aTi^Gnen, mid 
weniger verborgenen Verführung nachgeforscht werden. 

S. VIIL 

Allgemeine Bemerkungen in Betreff, 
der Augenscheine (visum rcpeitum} 

der Iirank&U'Uud IFundbe' 

richte. 

Da an diesen Bewcifsinittehi äuföcrst viel gele. 

E 4 gen 
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gen ist 9 so müssen dieselben lait äu&erster Pünktlich- 
keit luid V eiialsigkeit aufgesetzt werden, dalier aind 
a) fordersamst alle bemerkte Thatsachen mid Ums^nda 
genau aulzuzeidmen^ hiemächst b) ist die Frage von 

Tödtliclikeit oder Gefährlichkeit der Wunden, mit 
Entsdieiddngs^imd Zwei£elgrfinden zu erörtern, und 
dann c) sind diese Aufsätze vom Wundarzte, und resp« 
den Aerzten zu uiitcrschreibcii , uud der Gcrichu- 
atelle einzuhändigen. Wo hiemäc^t diese Aufsätze 
sogleich zum Protokolle genommen werden, und einen * 
VvciCüllidicu Thcil der Akten au^mdLüen« 

s- IX. 

Bcn^eifst solcher Ferbrechen^ wo der 

Augenschein fehlt. 

In eolchen Fällen ist die GewiTsheit des Ter- 
brechens meistens sehr schwer darzustellen, weil kein 

Oirpus delicti vorhanden ist. Um so mehi mniö aiaii 
iedoch alsdann alle vorhergehende oder nachfolgende 
Umstände benützen , welche die Vermuthung des be* 
gangeuen Verbrechens stäikca oder schwächen kön- 
nen. So z. B., iäfst sich aus vorhergegangener 
Schwehrmuth eines vermißten Menschen wahrscheiu« 
lieh schliefsen, dalü er nicht durch Mordthat wegge- 
raft worden sey. jbv solchem Falle ist. das Zeugnifs 
des Arztes , und derienigeu, die mit ihm lebten, auf- 
xuflidwcn, und zu protokoUiren ; indem dieses früh 

oder 
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odtr «pSt / Liebt und öewilbbelt verbreiten kann» 

4 



« » 

Zwölfter Abschnitt. 

■ 

Vom Bekeiiatnisse des Bekkgtea 

ß^om rechtlichen Ferfahren^ wenn 
der Beklagte läugnett 

Sa es keine xechtmäTsige und billige Mittel 
giebt, wodurch der lücliter das Gestäudnifs des Be- 
klagten erzwingen kümite , so soll a) dieses Gcständ- 
xufii in peinlichen Sachen» keine ohnontbehrliche Be- 
weiskraft haben. Dagegen b) soU da« Leugiicnkeinen 
Beweifs der Unschnld ansmacheat 8ond6m c) die wesent- 
lichen Beweirse aindt 'wie oben bemerkt worden» in Ur- 
kunden» sicheren anschaulichen Wirkungen des Ver- 
breches^s» und in nnpartheyischen Zeugen - Anssa* 
^en 2u sudien« d) Die Tortur soll daher gänzlich 
abgeschaft werden» indem der schwache» an Nerven 
.empfindliche Unschuldige , dadurch zun Bekenntnifte 
Cenöthiget wird» da mittlerweile der starkgebaute» tuir 
^pfindUche Verbrecher frey dnrchkommU e) Wenn 

• £ 5 eitt 



Digitized by Google 



74 Vom Bekenntnisse , 

ein G^stlndiiifs offenherzig und fireTwiliig erfolgt» 
* 80 soll es zu weiter iiigüts dieuen, als zum AoUfise 
näherer Vermuthungen, und weiterer Nacliforödiiuig 
in peinlidien Sachen» tmd %vl Bestätigung anderer 
Beweifse. t\ In solchen FälieUf wo das Corptu delicti 
richtig , luid der Angeschuldigte das delictiim bey völ- 
ligem Verstände» wissentlich» wohlüberlegt» deutlich» 
mit Angebuug aller Umstände» freywillig vor semem 
l^ichteif gestehet; auch Jcein vemtinftiger Grund vor- 
handen» aus welchem der iUchter das Gesttodnils be- 
zweifeln konnte; so ^ ist die Confesfio zur Bestrafung 

S. II. 

P^om hartnäckigen Sttllsckaeigen des 

Beklagten. 

ledes Mitglied der .bürgerlichen Gesellschaft» 
ist» wie bereits oben gesagt worden» seiner vorgesetz- 
ten Obrigkeit l\ede und Antwort zu geben schuldig. 
Zwar kann man ihn nicht zwingen» auf diese oder . 
iene Art zu antworten» aber sprechen mufs er» wenn 
er gefragt wird; und wenn er schweigt, so ist 
diese Hartnäckigkeit sträflich; mid er kann ui 60 
lange auf Wasser und Brod in der ]Nahrung einge- 
schränkt, auch vvüiü mit Leibes - Strafen belegt wer- 
den» bit seine Hartnäckigkeit aufhört» und er dem 
iUchter antwortet. Und zwar mufs diese Antwort 

mit 

■ 

■ t 
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mit deriaiigen AD^Sndigkeit und KvcKbieti^keit 
«cbehen, die ein ieder seinem Vor|;eaetzten «chuldig 
ist. Die Straiea der Hartnäckigkeit müsaen aber alle- 
mahl mdi erstatteter filoHM TOü d«n Gerichten ver« 
i^rdnet werben. 

/^om J^Fiederrufen des Bekenntnisses. 

Ans obigen Gründen kann ein' solcher Wieder- 
ruf in peinlidien Sachen dem Beklagten nur in dem 
Falte nützen, Mrenn kefaie andere voliattndige Beweifiw 
da sind. Wenn diese vorliegen; so hilft ihm sei« 

Läugnen oder Wiederrufen gar nichts. - 

In Befaidnn^ auf Sehaden £xsatz ist. bloAev 

Widerruf ohnedas nidit kiiiiaiiglicix ; das einmal ffi^ 
machte GestSndniTd gibt dem Beleidigteu in solange 
ein Recht zur Schadloshaltung, his iler Beklagte seine 
Unschuld beweifst. 



Oigitized 



Dreyzehiiter Abschnitt. 

Von BewQifsen durch Zeugen 

insbesondere: 

§. i. 

. JFie viele beugen zum Beweifse 
• • nothtg sind* • , 

■ 

Zum valiständigeuBewei&e fimd, wie bereits obe« 
bemerkt worden, die Aussagen zweyer Zeugen I2ötlii^, 
Wieldie a>dasusai9e ansagen» was aie ans Er&hrqng 
eigner Sinnmi wissen» weiche b) über i8 lahr alt 
6 lud; weiche c) in ihrem ganzeu Lebenslauf eij^je uiibe- 
icholtene IVecht8cha£Eenheit bewiesen; wielche d) we- 
der anverwandt, nodi irgend in einer genaueren Ver- 
bindung mit dem beleidigten Tb^ile, oder mit dem Be- 
klagten stehen; welche e) in .ihren Aussagen sich 
unter sich nicht widersprechen» und gieichfiiriiiigef 
Zeu^nifs geben. 

•i, 

Wenn nur Ein solcher Zeuge vorfindlich ist : so 
giebt er zwar starke Vermuthimg, aber keine Gewifs* 
heit, und kann solche Aussage nicht als vollständiger 

^Beweils angesehen werden. 

In solchen Fällen ^wird auf Sammlung neuerer 

Beweilse alle Mühe angewandt; findet sich kein sol- 
cher» 
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dier, und kommen keine andere eptscheidende Be» 
wieibe aus firie&chaften und anderen . Lmstäuden 
fainzUf 60 wird der Beklagte vor der Hand ab uuta/i- 
tia Äbsolvirt ; der Reinigungs - Eyd aber wird durdi 
gegenwärtige VeioiAniiig gänzlich abgeschaft, und 
€k& absolviren ab instantia raubt keineswegs die Line 
des Beklagten, der immer , und in ep lange für vsoh 
•chuldig von dem Staate erkannt wird» bis ihn nach 
Erörterung weiterer Beweise ein Endurtheil aU Ver- 
brecher erkläi;t. • WoU aber bleibt ieder Verdöditigf 
unter einer stillen .Aufsicht, von der weiter unten 
Erwähnung geschehen wii tL 

§. Ii. 

you uttgültigen Zeugen. 

Die Zeilen sind ungültig , wenn sie a) w^en 
•elbst Jdegangeneiu Verbrechen und lasterhaften Le^* 

benswandel kein Vertrauen verdienen, oder b) wenn 
eie in irgend einem genauen Verbältnisse mit dem Be-\ 
achuldigten, oder dem beleidigten 1 heile stehen; dahin 
gehören; Anverwandtschaf t, Vormundschaft, Diener- 
schaft » und. vertraute Freundschaft« c) Die Zeugen 
sind ferner untüchtig wenn es ihnen an Verstandes- 
kräften , entweder dermalen^ oder zur Zeit des vor- 
gegangenen Verbrechens Fehlet- ledoch aUe dies^ 
Personen können in der MaaCse angehört werden»« 
dafs ihre Aussagen zu weiteren Nachforschungen und 

' zu weiterer Herstellung aller Ümatände Anlafs geben* 

ledotii 
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ledoch sollen x ) die AnverwaxKlten, 2) die Vor- 
tnüudert 3) die Dienerschaft» auf keine Weibe 
zwimgeu werden, gegen Anvenvandte, Varmunder 
oder PHe^feinpfofalene, Zeagniß ge1}en* Eben die^ 
ses verstehet sich auch von Herren und ihren Bedien^ 
ten; desgleichen auch von solchen Personen« weiche 
von dem Beklagten ehemalen ^o&e Wotlthaten em- 
pfangen iiaben. Weibspersbnen von nntadelhafta 
Tugeuu und Rechtscliaffenheit » sind von dem Zeug* 
nüse nnddem Zengen-Eyde keineswegs ausgescUoesen. 

$. III. 

_ ✓ 

Die Aussage der luden, wenn sie sonst von 
techtscfaafienen, ganz untadelhaAem Betrafen sind» 
sollen gültig seyn. Ausser in dem Falle, wenn 
Beleidigte Theil ein lüde ist, und einen andern luden 
als Zeugen gegen einen Christen > acoffiihrt 

§. IV. 

AuisUgen iunger Leute. 

Ein langer Mann unter dem iSten lahre kann 
Airdi seine Aussagen 2n starken Vennuthnx^im An* 
laTs geben; sein Zeugnüs liat iedoch nicht solclxe voll* 
Ständige Beweirskrah , daTs Lebensstrafe, oder Ii 
bung der Ehre . darauf erfolgen ktanten* 
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f^i^n Zeugnissen auf Gegenstände^ die 

der JSeuge nicht durch eigene Sinne 

^ erfahren. 

Solche Zeugnisse geben keinen vollen BeweiTs 

ab» sondern veraulasseu , weitere Nachforsduiugen, 
^und werden alsdann dieienigen verkommen , welche 
diesen Ruf verbreitet h^en> wie bereits oben be*. 

merkt worden» 

Doch sind dergleichen Aussagen ohngesäumt und * 
sorgfältig zu Protokoll zu nclunen^ und i^t die wei- 
tere Nachforsdumg ohne ZeitverliESt fortznsetzexu 

S- vr. 

f^on Entwerf ung der Bewelfs- 

Ärtikel. 

Die Beweifö'Aiiikel sind künftig als Fragen zu 
setzen, tmd ergeben sich von selbsten aus den be- 
lEsnnten Umständen des Beleidigten, des Beklagten, des 
visum repertum^ u. s. w. , und daiui uis den weiteren 
Verhaltnissen des weiter abzuhörenden Zengm. Bey 
den zu entwerfenden Artüieln darf der lUditcr, wie 
bereits gesagt worden, keinen andern Gesichtöpunkt 
haben, als die reine und vollkommene Herstellung der 
Thatsache, ohne irgend eine f arthejlichkelt für oder 
gegqn den Beklagten, 

$. VlI. 
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$. V«. 

Von gegenwärtig en Kr ankert- Zeu- 
geh^und von Abhörung auswar^ 

tiger Zeugen. 

' Wenn der Gegenstand der Eifarschiing drin- 
gend ist: so gehet die Commission zu dem Kranken, 
iäist sich von dem Arzte das Zeugnifs geben, dafs der- ' 
«elbe bey gutem Verstände seyi xxaä nimmt alsdazm 
feine Aussagen zu FrotoJtolie. 

Bey auswärtigen 'Zeugen kommt es darauf an» 

.ob die Untersuchung einiges Geheinuiils erfordere: 

m 

alsdann wird die dasige Obrigkeit ersucht, einen sol- 
chen Zeugen zu stellen« Wenn aber der Gegenstand 
weder geheim» noch wichtig ist; so werden die Artikel 
der dasigen Obrigkeit mit dem Ersuchen zugeschickt^ 
tun diese Zeugen darüber zu vernehmen» und diese 
Aussagen alsdann dem hiesigen Richter einzusenden» 



Vier- 
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Vierzehnter Abschnitt. 

Von Gegensceliung der Zeugea 

Von dem Hauptzwecke dieser Gegen- 

Stellung. 

Ein Hauptzweck der peinlichen Untersuchung^ 
ninfs seyn, die eigentliche rciöüu des Verbrechers zu 
entdecken. Aus der Gegenstellang de» Beklagten 
kaxm sich sehr pft j^in zuverlä&igsten zeigen» ob die- 
ser Beklagte der nämliche ist, gegen welchen die Zeu- 
gen ausgesagt haben. In dieser Absicht sollen alsdann 
dem Zeugen einige Personen nach einander vorgeführt 
\rerden, von ungefähr gleicher Bildung , Kleidung, 
Alter« und der Zeuge mnü» aisdaim denjenigen ange* 
ben, den er darunter als Verbrecher erkennt. Dieses 
alfes geschiehet inGegeniyartdes Richters undActuarii, 
welche diesen Vorgang und den Erfolg zu Protokoll 
nehmen. 

§. IL 

p^on Vorzeigung der Handschriften^ 
and der verschiedenen Sachen^ auf 

welche sich das Ferhr ecken 

beziehet. 

Aus dem nämlichen Grunde müssen auch dem 
Zeugen verschiedene Handschriften und Briefschaften 

F ver- 
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vorgelegt werden, damit er bey dem ersten Augen* 

scheine die Handschrift deeienigen erkenne , «uf die 

eich sein Zeugnüs beziehet; Eben 60 müssen ihm 

dieienigen Alobilien, v\ .iifea, oder sonstige Sachen 

vorgelegt werden, auf weldie es bey seinem abge* 

legten Zeugnisse ankommt* Und auch in diesem Falle 

luuFö er dus niclneicn gleichartigen Sachen, bey dem 

» 

Augenscheine dasienige angeben » worauf «ich sein 
Zcugnils bezogen liat. 

§. IIL 

J^on weiterer Entgegenstellung det, 

4 

Zeugen. 

Wenn wegen der Person des Beklagten keiü 
weiterer Anstand obwaltet; der Beklagte aber das- 
ienige läugnet» was die Zeugen von Ihm ausgesagt» 
und durch Er fdlirung ihrer eigenen Sinnen gegen ihn be- 
hauptens sosoll alsdann} gleidifalls eine.Gegenstelluxig 
der Zeugen vorgenommen werden. Hierbey wir4 
noclimal das abgelegte Zeugiiifs wiederholt, der Zeuge 
sowohl, als der Beklagte » werden wegen pflichtmäfsi' 
ger Aussage d^ Wahrheit ernstlich verwarnet; und 
wenn beide ilue Aussagen beslütigei], so wird der Vor- 
gang zu Protokoll genommen , und ad Acta registrirt, 
Schlürslich wird au^ alle Falle bey der Gegenstellung 
darauf zu sehen seyii , dais die Waln lieit genau er- 
forscht werde^ dab daraus das, Verhältnis vollständig 

erhelle^ 
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eiiielißp welches zwischen Kläger und Beklagtem be- 
.«tehet Daker haben Richter mdAtitoaritttdie Adaae» 
^imgesi» Reden uxMiWideriedeir, genau s^u beobai^ 
;tm,. wekhe zwischen dem Bek la gten und den Zeu- 
gen entatehesD. Sie haben auch dah^ diese J^nrede» 
und Gegenreden mit Langmutli an2:uüüren und zu be- 
obacl^ten, indem sich hierattl manAes ergiebt^ wd- 
chea auf Thateachen und Umstände Licht und Einaichl 
verbreitet. 



» 

^ Fünfzehnter AbschnittJ 

Vom Ceweisse durch Akten und 

BriefschafcenJ 

§. I. 

• • 

Fon PrifVaturkundtn und Brief- , 

schatten. 

■ 

Bey dem Beweisse aus Briefschaften und Pft-iVat« 
Urkunden » kommt eehr^ viel auf folgendes an : a) wo 
sie vorgeluudeu worden, b) unter „waichen^Uiustän- 
den sie vorgefimden worden, c) ob ihr Inhalt^ deutlich» 
imd bestimmte Beziehung auf das begangene Ver- 
brechen hat» d) ob der Inhalt wahrsciieiiilich, mid mit 
andern Umständen sQSUimienhSngt/ e^ eiidUcfa» ob di^ 

F a ' Hand- 
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4bndsc^ift deV' ^e^^^diudicben Handacfarift des Ver- 
üißsers dieser firieiichaftßn gleiciiförmig ist? . Wenn 
^Ue Umstände > zoflanmen treffeii, um die Aeciitheit 
^okher Bncfisduften zn , bestätigen : so közmen m 
Akdaim aiierdiii^ einen Beweifs aiismach^. 



§• H. 

. P^ou Forleguug solcher Brief- 

Schäften. 

Dergleichen Briefschaften müssen alsdann dem 
BeWasteii vorgelegt werden^. Wenn derselbe die 
Aechtheit läugnet, so müssen ihm alle dieienigen Be- 
weilse, imd ümsiände gleichfalls vorgelegt werden, 
weiche die Aeciitheit dieser Brierschaüeu bestätigen. 
Die offenbare Gleidiheit der Handschrift wird zwar 
auch verglichen, und bestätigt zwar die Vermuthung, 
wenn andere Handschriften hinzu kommen. Im Falle 
aber sonst kein Merkmal der Aechtheit vorhandeü 
wäre» so kann man hierauf allein gar nicht bauen : 5». 
dem 'es nicht tmmöglich isr, die liandschriften derge. 
stak nach zumachen,' dafs die Verfälschung unkennt- 
lich ist* - • , , . 

§. iir. 

Von Forlegung 'gerichtlicher PrptQ- 
kolle und Urkunden. 

Wenn vorhin gegen ^en Beklagten Üntersucljun, 
j^n angeiiteUt,\vafdc«, odßt.^n^-^ gericJitWie ijandr 
' ' • . lungea 
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luijgeii atjf« Umstände und Entdeckungen der Tliat- 
«acfae eine Bcndebaiig lulbe■f^ 60 werdanr diese PirotcHt 
kolle und. Urknndear ab griipdliche JB^weUiii^iittel aa^;. 
gesehen, doch müssen sieinordnungsmMsi^ei, beglaul>«*r 
1^ Form vorgel€^ werden. Dem Beklagen werden 
eije gieicUfaiis zur Ein^c^t .vorgezeigt; und. er wird 
XU Protokoll vemomm^, über die Frage: ob, und 
was er dagegen zm erinnern habe? 

• ' §• iV. 

P'öiu Anerkennen des L cklazicn, 

• » f 
Wenn der Beklagte diese Urkunden oder sonstige 

Briefschaften frey und migea^Wuiigen anerkannt hat: 
ao kann er diese» Anerkenntnifs nur in dem Falle 
wieder rufen oder schwächen, wenn er soiche That-» 
aachen oder Umstiinde n^orbringt, ans welchen sich 
wirklidi ergiebt, dafa diese Urkunden oder Brief- 
schaften iiiciit acht sind. * 

Bey diesen, und allen auf Beweifs abzielenden 
Gegenständen, kommt es hauptsächlich auf genaue 
Erwägung und Zitsammenstimmung mehrerer Um- 
stände an« Der Inquisitor mub auch hierin iiaupt- 
sachlich darauf bedacht scyn, das wahre luid zu\i^- 
lässige vom blos scheinbar^ und ungewiasen zu lUV 
terscheiden. Bey Gegenständen von soldier Wich* 
tigkait mafe man mit eben so vielem Fleifoc als Behut- - 
aamkeit zu. Werke gehem Man muTs »ämlich alle 

F 3 Spuhrctt ' j 
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SpaHren aufdecken, alle Näckdcfateii nadWahrscheiii- 
lichkeiiea sämmlefi» dieselhe im* Zusammenhinge 

gleicliun^ aber nichts daraus, folge^u^ ai3 was : wüik- 

lich aiia 0oli^ Vozdeialuen Btelft» 

Secliszchnter Abschnitte 

Von Vermuchungen. 
5. l 

^o;; Fermuthungen üherhaupt. 

Der Richter ma& in Betreff der Vermutfawigeii 

äu&erst beUutdam $ejji, ind^u ein Irrthum hierin, der 
Frejheit, der Ehre» dem Vermögen, und dem Leben 
f 0 mancher Unschuldigen nachtheilig werden kaim, 

i 

« 

Die Grundsätze der Klugheit hierin eind fol- 
gende: a) aus ieder Thatsache» und ans iedem Uoi* 
Stande nicht mehr zu schlieHsen, als was wirklich dar- 
aus folget, b) Hiemächst diesen Umstand in so weil 
zu untersuchen, als er mit vorhergehenden und nach- 
folgenden Umstanden zusammenhängt. c) Ei;^iebt 
sich alsdann, dafs d^ Beklagte kein Urheber des Ver- 
brechens ist: somufSf so bald als möglich > derselbe 

auf 
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auf freyen Fufs gesetzt werden, d) Wenn «ich er- 
giebt» dafs der Umstand zu Aufklärung der Wahrheit 
iiichts bejträgt: so muTs man diese Spuhr verlassen» 
tmd sogleich andern Spuhren mchforschen. e) In 
Kriminal - Sachen» und überiiaupt in measchlichen 
Dingeil, kann man auf keine mathematische Gewili&keit 
kommen ; um so mehr ist es nöthi^ , alle dieienige 
Wahrscheinlichkeiten zu sammlen, welche der- voll« 
kommeuea Gewifsheit so nahe kommen, als immer 
möglichist. f ) Es kann nicht genqg wiederhohlt wer- 
den » dafs diejenigen Beweifse » die ans dem Corpora 
ciclicUy und desgleichen von Z^it und Ort genommen 
dind, den möglichsten Grad von Gewxftiheit Verschaffen, 
g) Wem alles dieses wohl benützt wird, so kaim in 
den meisten FHllen die Wahrscheinlichkeit der ün* 
achnld, oder die Vermuthung des Verbrechens» auf ei« 
neu hoheA Grad hergestellt werden» 

§. II. 

yan halben Beweifsen* 

Die Lehre von halben Beweifsen ist ♦zwar auf 
scharfsinnige Gründe gebauet» bedarf iedodi in man* 

eher Absicht einer Verbesserung. In Zukunfi naiu- 
lich a) soll kein Reini^^ungs-Eyd mehr geschworen 
werden; sondern, sobald gar nichts hinlänglich be- 
wlef^en ist, wird nach Schliefsung der lii(|iiisition, 
der Beklagte ab imtantia absolvirt. ^Wenn blofsea 
Vergehen i^ailpa sine Mo') erwiesen ist: so wird 

r 4 diese 
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dieses nach seinem Verhältnisse bestraft : wie im zwey« 

tfu Tli^ile vorkQmiaen wird b) Wepn meUr als halbe 
Beweiße 'vorhandien silid: so bestehet die&es mei- 
stens in solcheh kleinen Verbrechen» welche die 
Veriuuthiuig des Haup^verbrecheus be$tärken, z, B.> 
Unwahrheiten während der Untersuchung , hart' 
näckiges -StlUschweig^nf Vorhergehender lasterhafter 
Lebenswandel, und Aufbewahrung bchädlicher und 
verdächtiger Sachen» u. s. w. In solchen FäUm sol- 
len dieienigen kleinen Verbrechen » durch Ip.qt]isition 
wirklich imtersucht , und hierjuiächst bestraft werden, 
welche wirklich bewiesen sind. Und in Betreff des 
. Hauptverbreckens wird der Beklagte gleichfalls bis auf 
näheren Beweifs ab untantia absolviitw Hieibey wird 

' alsdann in mdgfichster Stille gesorgt, dafs die Polizey 
einen solchen Beklagten unter scharfe Au£sidit nehme« 
Wenn aber unter vielen eiiiz( len VeniiLiliiUii^eii, keine 

' einzige in irgend- einem sträflichen Umstände vollstän» 
dig erwieföen ist: so würde es ungerecht seyn, auf 
noch so starke blofoc Vermnthuilgen einen Beklagten 
wirklich z(i bestrafen. Uebrigens c) we^n die Frage 

. von ^ineui äufserst gefährlichen , für den Staat sehr 
schädlichen Verbrecher ist, wo der Verdacht dem 
Staate wesentliche Gefahr drohet: ,80 kann das 
hartii4ck,ige Schvyeigen, oder widersprechende Aus- 
isagen am |)estra durch gelinden, iedoch ganz sichern 
Arrest geahndet werden* 



Digitized by Google 



Van Vtrmutbungen^ ' ^ 
§. lü. 

F'on F'erm uth u ngen v e r schiede ner 

_ 

Ferbrechen insbesondere. 

ledes Verbrecheil ist mit gewißen« besonders ei* 
geiitii ümsuiiidcu verbunden, aufweiche bey deren 
Untmiicbimg eine besondere und genaue Rücksiobt: 
zu nebinen ist. So ist a) bey der Mordtliat aui Ge« 
ipüthsart des Beklagten , seine Verhältnisse' mit dem 
Emiordec^n, seine Wailen» u« s. w. zu sehen, b) Bey 
dem Verdachte der Vergütung ist daraut zu sehen, ob 
> kein Gift bey ihm vorräthig» woher er es genommen» 
wozu er es angeblich gebrai^cht, welche Umstände 
sich bey dem Vergifteten geäufsert haben, tu s. w» 
c) Bey Diebereyen ist auf das Vermögen des Beidag* 
ten« dessen Sitten, dessen vorräthiges Vermögen» 
vorgefiindeiie Sclilüssel oder Brecheisen, u« s. w. ge- 
nau zu sehen. Aehnliche Bemerkungen , d) lassen 
sich auch iu.Betrej^ der Betrügereyen machen, wobey 
sehr \iclci> auf Umstände ankommt, die sich nicht 
alle angeben lassen. e) In Betreff des Brands ist 
gleich£aUs atif Torhergehende Gesinnungen und Be* 
'tragen, des Beklagten zu sehen. Insbesondere auch, 
^ wo er sich zu der Zeit aufgehalten» als der Brasul 
geschehen. 



F ^5 , «. IV. 
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§. IV. 

I 

Prüfung der ylnzetgefu ' 

^ey Vermudiung der Unschuld, so wie des Ver- 

breclieiis, luüösen sich die iiicliter hauptsächlich vor 
dein Reitze einmill vori^cFafster Meiniin^oa sorgl^Itii; 
hüten. Dieses sind Irrhchter, welche iu den meisten 
Fällen von der W aäihcit abfülireu. Aus den erforsch- 
ten Tbatsachen sol! man bey der Prüfung wirklich 
nichts daraus schlieisen, als was uothwendig daraus 
folgt« Denn nichts ist trüglicher, als schon aufge- 
stützte Hypothesen; luid es ist und bleibt schwer^ 
Yerautwoitimg, auf solche misichere Gründe iu dej> 
irO wichtigen Kriuiiiiäl - Sachen, cliici £ixiscueidung 
zu faesen. 

Enlhdlgung ab lastuatia. 

Da in gegenwärtiger Einrichtung nur solche Vcr» 
brechen gestraft werden, welche vollständig erwiesen 
sind : so ist es um so. nöthiger , dafs dieienige unter 
scharfer u^d genauer Aufsicht stehen, welche ab 
mtantia absolvirt werden. Denselben muTs daher 
zwar die bürgerliche Freyheit wieder verstattet wer- . 
den; doch kann ihnen mit kluger Vorsicht eine Le- 
bensrcgel vorgeschrieben werden : a) wo sie wohnen 
sollen, b) womit sie sich beschäftigen sollen, c) wel- 
chen Umgang sie meiden sollen, d) vvelchem Polizey- 
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Beamten sie zur Au&icfat anvertratit sind, e) welche 

Strafe daraaf folgen 6611« wenn' sie diese Vorschrift 

nicht beobachten 9 f} diese Weisung wird iiuieu in' 

der-St^ gegeben , und ist dasienfge , vfoant die Ge" 

ueral * Untersuchung in solchen Fällen beschlossen 

wird, wo starke Vermuthnngea zu der Entledigimg 

imfttffiia'An]k& geben« Uebrigens soll 3ie Absolvi-» 

roftg ^A uistafftia nicht imYnindesten entehrend seyni 

tveldies bereits oben bemerkt worden. 
* 

* , * ♦ 

» » ' 

Siebenzehnter Abschnitt; 

Vom uavoliäcandigea £ew(:üse. ' ' 

Wie steh die Richter gegen einen 
Verdächtigen zu verhalten 

halben,' 

Da iedcm an seiner Liii e mid gutem Namen billi- 
ger mafsen sehr vieles'gelegen ist: so müssen dieiUch« 
ter sowohl währender Ui^tersuchung, .als hey der Ent-* 
«cheidimg nur immer dieieiii^en Mittel airw enden, wel* 
; che zu. Erforschung der Wahrheit nöthig und hinläng» 
ücü sind« imd am wenigsten Aufsehen machen. Da- 
her 
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her a)ut, wie «bereits bemorkt worden » ohneNbth, 

jiicht zum Persoiial - Arreste zu schreiten» fc) Die 
Untersucfaung ist« so viel . thunttch » in der Stille 
vors^imehineQ. c) Die abgehörte Zeugen «lad ziuq 
Sullsclivveigen zu ermahi^ieii. d) Der Beklagte ist 
ernstlich zu verwarnen , die Wahrheit aufrichtig 
und unverliolen zu eröffnen, indem er 6ich ^ibst 
eciiuldig ist, keinen Beweifs seiner UiiscI^uld zu 
verschweigen, und er im Falle des begangenen - 
Fehltritts durch Läugnen den Verdaclit nur vermehrt» 
und um so sträflicher wird, e) Der Richter hat sich, 
vrie bereits gesagt worden , vor aUm verfänglichen 
Fragen sorgfältig zu hüten, öeine weitern Fragen 
Kiüsscn aus den vorhergegangenen Antworten des 
Beklagten uothwendig und von selbst fliefsen, dürfen- 
aber f) keineswegs aus seinen Privat - Meinmigen 
und Vermnthungen flie&eu. üebrigeiis g) mufs das 
Betragen des Richters zugleich durch Würde, Emst, 
lind Menschenliebe zeigen, dab die voiikoimnenc 
Erforschung der Wahrheit sein einziger Zweck sej« 

Wie die Entsc licidiifig gegen solchen 
Beklagten abzufassen. 

Die Entscheidung gegen einen^ solchen, dem 
nichts volbtamüg erwiesen ist, erfolgt am^ Ende der 
Inquisition, und kaxm ungefahi; in nachstehenden 

Ausdrücken abge£alit werden; 

Da 



Digitized by Google 



^ Vom lamUstäpdigen Beweifse. ^ 93 - 

t 

Da gegen Beklagten N. N. i« J^etrcir der Sache 
X X. nichts -vollständig: erwiesen worden: so beruhet 
di^e Uutersudiung in solange, als keiu weiterer JBe^ 
■ weif:, deswegen voxkoimnt. Man hofft und wünscht 
viehnefar» dafs sein künftiges Betragen dieienigen Ver« 
mutliungeu ganz auslöschen werde, weiche aus ver^ 
echiedenen Umständen gingen ihn entstanden sind. •• 
Dieses Ziel wird er erreichen, wenn er unter Aufsicht 
des PoUzey« Beamten IL R. sein Betragen sa einrich- 
tet, wie ihm hiermit, in folgender Vorschrift vorgc- 
zeichnet wird , n. §• w* Sieh6 $. V« des vorigen 
Abschnitts. 

§. III. 

Fon Entlassung eines solchen Be- 
klagten. 

Sobald als inaner möglich ist, mv& nach Erlas- 
eung solches' Urtheils, der Beklagte auf freyen Fub 
gesetzt w^den; wie <feam überhaupt die Bdiandlung 
desselben so gelind luid billig sejn mi^Tö, als es das 
Wohl und die Sicherheit des Staats nnr imtner zuks* 
aen kann. 

» 

Diese Sicherheit wird auch alsdoHtm erreidtt^ 
wenn die Aufsicht des Folizey- Beamten wachsam ist» 

und die Vurscln ift des Endurtlieüs genau befolgt wird. 
Zu diesem Ende Itaufr von Quaital zu Quartal hieir» 

über 
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hierüber ein ausEuhrlicher- Bericht erstattet werden; 
wnd wenn das VerbredMi , nnd der Verdacht von der 
Art waren, dafs der Staat dadurch whküch in Gef^ 
ist : 80 mufs ein solcher Beridit alle Monate erstattet 
werden. rWenn der Beklagte, welcher ab insimtia 
jibsolviii vvüiddi, seinen Lebens ivandei nicht tuich 
.der gegebeneai Vorschrift Anrichtet,' 60 raufs ajediüi« 
derselbe sogleidi wieder ^uf einige Zeit in Arre^bge- 
noiuiueii, und durch ÄülcUe Amulung nach imd nach 
auf gate Wege geleitet werden. 

Uebcrliaupt kann diese EiiiiicLtiuig den unschäz- 
baren Vortheil verschaffen, dafs mancher darch vor- 
geschriebenen, jbleifs« und ordentlichen Lebenswandel 
sicli an eine gute AulTühriuig ge\vöii2i[, ujid von Cruiid 
ans gebessert wird. £r kann sich auch über aolchß 
Vorschrilten nicht beklagen , weil dieselbe a) mit 
möglichster Schonung seines guten Kamens eii^^exicii- 
tet ' werden, weil er b) dadurch von anständigem 
hilligen Genüsse der Freiheit ni^ht ausgeschlossen, ist; 
weil er es c) dem Staate nicht verdenken kann, dafs 
derselbe auf «eine Sicherhett Bedacht nehme, und 
endlich, d) \yeii bey solchen Veriuuthungen der Be- 
klagte sich in den allermeisten Fällen eine Unbeson- 

2ienheit vorzuwerfen hat. * . . 

• « » * • • \ 

Der Aafreher - eäies aolcbesa , Beklagten erhält 
einjß eigene Inatructkm^ vm eir.aich nach dessen 

Ge- 
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Cemfi^art zu benehmen habe^ b) worin die Auf 
•icht eigeutlich bestd^eu solle » c) weiciie üiUIisiDit- 
tel er hierzu zu ^euiaucheu hat. 



Achtzehnter Abschnitt. 

' Von Mitschuldigen. 

Von Untersuchung wegen der Mit- 
schuldigen. 

Zur vollstündigeu Erforschung der Wahrhek in • 
peinlichen Sachen, gehöit hauptsächlich die Ent- 
deckung aller derienigen 9 welche mittelbar oder un- 
mittelbar an d^iu Verbrechea Tiieii gehabt haben. 

Soviel immer moglidi ist, muis die Unter« 
anchung ohngesäumt auf den.Hauptverbrecher gerich: 
tet seyn; doch sind auch dieicnigen Spuliren nicht ^ 

r 

einen Augenblick zu vemachlafsigen, welche auf die 

Mitschuldigen führen könpen. . Und. da überhaupt alle 
Thatfaandluii^en mit vorhergehenden, nachfolgenden, 
imd zugleich bestehenden Umständen innigst vcrket' 
let sind; $0 führt ei^t ^puhr immer weiter auf d^^ ^! 

der«. 
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* 

Aere. In diesenl Betre£F sind folgende Gegenständ« 

zu eriorschen : a) wer Antheii an dem Verbrechen ge-> 
ii^Liiiiabe, b) worin ei^ciiLadi ciieler Anlheil bestau- 
den» c) wer den ersten Gedanken dazu gehtst habe« 

d) welcher Mitschuldige den andern verfuhrt habe, 

e) wer eigentlich von den IMiiöckuidigen den Vorüieil 
des erfolgten Verbrechens benutzt habe. Femer 

f) wer blofse Wissensciwft davon gehabt habe, g) ob 
und wie lange er ts vorher gewufst habe, U) wuber er 
es erfihren habe» i) ob er es binden konnte, und 
nicht gehindert habe ? k) warum er es nicht angezeigt 
habe ? Alle diese Fragen werden zu weiteren Nach- 
forschungen von selbst Anlafs geben. 

■ • 

§. II. 

fFie die Mitschuldigen zu lehandcl n 

sind. 

Die Theilnehmang, Berathung, imd Verheim- 
lichung der Verbrechen, suad in ihrem Verhältnisse 
selbst als Verbrechen anzusehen, mid in dieser Ab- 
sicht ist alles dasienige hierher passend, was von an- 
dern Verbrechern vorhin gemeldet worden. Hierbey 
iedoch ist sorgfältig darauf nachzuloi sehen , wer der 
Anfährer und £rlinder irgend einer sträflichen Unter- 
nehmung gewesen. Dieser verdient in aUer Absicht 
eine schärfere Alnidung, und wird sich alsdann aus dem 
Zusammenhange der Umstände, der Grad seiner Bos- 
heit, und vorsetzlichen Frevels entdecken. 
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fTas in Betreff der Mitschuldigen ley 
dem Endurtheile %u erwägen sey. 

I^asieuigey was oben von der laquisition erwähnt 

woideii, ist auch in Betreff der Mitschuldigen ai>- 

« ♦ 

' wendbar« Die genaueren Umst^de der Zurechnung 

werden in der Inquisition erörtert und erforscht. 

Eben so miils auch die GegensteUnng der Mk- 

«chuldigen mit derienigen Genauigkeit und Pünktlich- 
keit vorgenommen werden, welche weiter oben wegen 
GegenstelluG^ der Zeugm vorgeschiieben worden« 



Neunzehnter Abschnitt 

Voii dem Endurtheile und dessen Ab- 

fassung. • 

Farn Endurtheile überhaupt* 

Es 10t bereits oben erwflhnt worden, wie nöthij; 

und wichtig. e& &ty, bey Abfassung und Bekaimtma« 
chung des Endurtheils feierlich und öffentlich zu 
verüfibren, 

f ' ö . Nun- 

t ' 

■ x 

i l 'J 
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Nimmeht wird bemerken seyn , dafs a) die 

richterliclien £nt$cheidungeM kurz» deutlich» bestimmt 
mid vollständig üeyn müssen. Dafs b) dieselben bey 
Öffentlicher Versammlung der Criminal- Gerichtsstelle 
abzuschUer$en , mid bekannt zu machen sind. Oals 
c) dem Verbrecher mit Gelassenheit, aber auch zu- 
gleich mit £mst und VITürde; die Grobe seines Ver* 
brechens, und die daraus hiessenden übehi Folgen, 
recht nachdrücklich zu sdüldem sind, d) Bey Hal^ 
tung eines'solchen peinlichen Gerichts, sind auch Mus- 
eerliciier Anstand und Feyerlichkeit nöthig, indem die- 
selben sehr oft auf das Gemitth der Zuschauer Eindruck 
machen ; daher sind a) Von den Pedellen die Stäbe vorzu- 
tragen, b)der Präsident erü£Euet die Sitzung durch eine 
kurze und kdrnigte Anrede, c) die StimmlilÜufuiig der 
Beysiizer gesthiehet nach vollendeter Kelation, und 
ers chop ^-^ nd e r D ar 0 tellmi^ aller eintretender Umstände, 
und. spricht einer nach dem andern der Ordnung nach^ 
wobey übrigens eine feyerliche Stille» sowohl von 
Seiten der Richter, als auch der anwesenden Zu- 
schauer beobachtet werden muls. d) Sobald die Rieh« 
ter unter Vorsitz des Präsidenten versammlet sind, 
werden die Thüren geoHnet, da der Ta^ dieser feyer- 
liehen Versammlung vorher dem Publtco, (wie bereits 
gesagt worden) bekn&at gemacht worde^i ist* 



V 
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§. II. 

Mit ivelcher FeyerlichHit dapVrtheil 
dem Verbrecher bekannt %u ' 

* machen. 

Das Urtheil inufs dem uberwie«eneö Verbrecher 
bey voll6tä6xligeiii, verBamioeltsn Berichte» bey offenen 
Thüren, in Gegenwart aller 4eriemg6n von dem Pii- 

biiÄUiu , (welcke gcgenwüitig st>u wollen) bekannt 

Ja dem Urtheile sind , wie bereits obm bemerkt ^ 
worden.» .alte Eüischeldttii^^ünde enili^ inrelche 
gieichfalU mit abgelesen werden« 

IH^fl letztere leidiet i^ocb eine Ansnafame» in 

BetreÄwlciier.Üjöstände, welche auf das Verbrechen 
der Unzutht eine Bexiehung haben» vro dann in sol- 
- eben. Fällen m.4i<eni Urtheile nor blos die Anseuimg 
der Suafe enthalten ist: die Einsekung der Akten ic- 
doch mu6, ym bereits oben gesagt worden, den 
Freunden, Anverwandten und dem Sachwalter de« V er- 
brechers verstattet werden» 

* 

§. III 

Oeffentilche Bekantmachung. 

t * 

Da in Zii^mft die UrtBeile nebst Entscheidungs- 
grfindeii im DrucJ^e erscbeinen sollen : ao müssen sie 

G a »tt 
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%\i diesem Ende in^ deutlidier , vollständiger, bündi« 

ger , und ^berzeugeuder» deutscher» xeiae]: äciureibari 
abgefaföt werden. 

Acht Tage vorher wird dem Publicum , sowohl 

■ 

die AbFassmigi mid in der Folge die Bekaantmachung 
<tes Urtheilss in dem Wochenblatte zur Nachricht 
erulinet. 

Die Absicht hierbey ist keineswegs eiae 
welche durch solche Bekanntmachung das Schicksal 
des Verbrechers zu erschwdireii sucht, sondern erst- 
lich soll dadurch der allgemeine Eindruck der Strale 
im Fublico vermehrt werden, und zweitens wirddurcu 
diese Fublidtät leder von der ITnpartbeiUclik^t der 
Richter überzeugt. Und vm so mehr, drittens, wer^ 
den sichalsdaim die Ricliter bemühen« hierin allgemex- 
nes Vertrauen und Achtung zu Terdienen. Uabrigetis 
tritt diese feierliche, öffentliche Bekanntmachung nur 
daiui ein, wenn voii bübiialten Verbrechen die Frage 
Ist. meine Polizey - Strafen gdiören nicht liiclier. 



■ 

Zwan- 
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Zwanzigster Abschnitt. 

Von V^ollstreckung der Ur^Jieilc. 
. §. I. , 

yon . Jf^oriereituhg durch den Geist- 

liehen. 

Das peinliche Verfahren üt an sich sclion eine so 
traurige Nothwendigkdit, dab Vnan das Schiksal des 
za straCeiidea Verbrechers so viel lindern tmSsm als 
es gestiichen kann , ohne den Zweck zu verfehlen. 
Daher soll der Geistliche sogleich naph Bekaputiria* 
^hung des Urthciis sich zu dem Verbr/^^cher verfügeoj 
und ihm durch sanftes und ^-clIlünfI:ige8 Zureden be» 
greiflich machen» dab die Be8txafiii^[ «der \^bre-« 
eher we|;eA öffeuthchev Sicherheit xxoth\vej(i4ig ist» 
Dab b) die,Kichter sehr ungern das Urfheil gegen ihn 
erlassen nmslea. Dab ih|a c) alle rechtlh^ Ver« 
tiyieidiguDg&inittcl zugelassen worden. Dals er d) durch 
Reue UQd Geduitv imd Unterwerfung in göttlicbo, 
Vdrsehi^ig» sem Schiteal nicht nur in seinem Geipüdux 
' lindem könne : sondern auch noch ein gutes, v\fva'keii«. 
des Beyspiel geben werde« ' 

m « 

« 

Im' Falle er auf Zuchtliaus, Schanze, oder lebcni- 
ISngliches Gefängnib vemriheilt wordene <so mnb die- 
#er geistliche Trost von Zeit zu Z^t wiederbok wer- 

G 3 den. 
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den. Im Falle er aber zmii Todte verurtheilt iat: 
80 beschäftiget sich der Seelsorger die drey letzten 
Tage hindurch, mit dieaer christlichen imd wohlthäü- 
gen Amtspfil^t. 

^ §. II. 

yoti Vollstreckung des Urtheils. 

In dem folgenden Theile wird die auffallende Klei 
dang der Züchtlinge, Schanzer, luxd aller öffentlich be- 
strafter Verbrecher, bestimiht angegeben weräen.' So 
viel wird hier nur erwähnt, dafs erstlich (ausser gewis- 
sen Verbrechen der Unzucht) keine heimliche Bestra- 
fung statt haben solL Dafs zuniaieh, zweitens, die Hin- 
richtungauf dem öiFenthch von ieher dazu bestumnten 
Platze, des Morgens bey hellem Täge, und in hinliingli- 
cher Begleitung geschehen solL Dafs, drittens, nach 
vollendeter Hinrichtmig, dem Geistlichen zwar ojinbe- 
nomiAeii bleibt, eine Anrede an das Volk zu halten; 
diese muls aber nicht dahin gerichtet seyn, durch 
JVIitleiden den gemachten Eindruck zu schwächen, 
sondern vielmdir müssen die traurigen undunvermeid- 
Kchen Folgen des ^ Lasters^ und der Vertoechen'gezelgt 
werden, • 

§. III. 

Fom Nachlässig des 'Ferlfrechers. 

Da die 'Bestrafung der Verbrecher keine andere! 
4bbsicht hat| dto den ötdat sicher m stellen; so ist e». 

im- 
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« 

♦ 

anbfllig , daTs der Staat das Vermögen hingerichteter 

Verbrecher erbe. Wa» also derselbe nach Al^zuge der 
Gerichtskosten, Zeug envei köre, Versend img der Akten, 
' nnddesSchaden^satzes etcübrl^ hat, darüber Jkatm er 
ein Testament vei^fertigen » oder im Falle ei^ keina 
nfacht, so fällt seine Erbschaft seinem nächsten Anver- 
wandten * 2ti. In Betreff dea Wuchers ist hierin eino 
Aufnahme» die weiter unten vorkommen wird« 



Ein und zwanzigster Abschnitt, 

Von Kosten in peinlichen Sachen. 

§1. 

f^on Diäten der Commissarien. 

» Wenn die Untersuchung in ^er Stadt geschichet, 
60 müssen die Beamten und Gerichtspersoneu , die 
Arbeit» 2u Folge ihrer Amtspflicht , verrichten; und 
erhalten dafür ihre Besoldung* Wird aber die Unter^ 
eucjtung auf dem Lande vorgenommen, so erhalten 
Ae dieianigen Diäten » die in der Sportellaxe vorge- 
schrieben sind« 

Eben dieses verstehet sich «nch von Sportebi 
ixnd Difit^n der Canzley - Personen* / 

G 4 n. 
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* 

' §. II. 

Fon den yitzungskosten im Gefängnisse. 

Die . Verköstigaug der Cefaugeaep imd Veirbre- 
chcr wird aus der Gciichtskasse bestriuen, und die 
Richter liaben dasauf za sehen , dais hierin ^les be« 
folgt w^de» wdä in den Vorschriften entbalten isu 
Dafs auf der einen Seite den Arrestanten nichts abgelie» 
und sie auf eine menschliche und billige Weilee behan- 
delt werden. Dafs ihnen aber auch auf der andern 
Seite von Freunden , Anverwandten , oder sonst aus- 
wärtigen Personen, nichts heimlich oder öffentlich an 
Efswaarexi zugesteckt werde , welches sehr oft mifs- 
braucht wird, um die Entweichun^ zu befördern» 
oder die Untersuchung durch heimliche Verabredung 
zu erschwehren* 

« 

§. III. 

Fon der Ger ichtskasseJ 

Alle obige Unkosten werden verhaltnifsmärslg 
bestritten, oder wenigstens aus der Gerichtskasse vor- 
geschossen. Die Verrasüung dieser Gericht^kasse ist 
folgende t a) alle Geldstrafen wercifen darin in Ein- 
^inalune genommen, b) der Ersatz aller voi^ Delin- 
quenten verursachten Unkosten wird darin gleich- 
falls in Einnahme genommen. c) Alle Unkosten we* 
gen Diäten und Sportelu bey peiiUi.cheu Untersuchun- 
gen, ßezahlung der^ verfertigten Defensionsschrift, 

werden 
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trerdcn daram vorgeschosMo. * Defiigleiclieii d) alle 
Unkosten wegea Ernährung der Gefangenen, e) Eben ^ 
auch wird yon dieser Kasse die Schadloshaltuiig der- 
imigen bestritten» welche unschuldig befunden wor« 
den, f ) wenn die Ausgabe stärker ist^ als die Einnah« 
Äe, so wird von dem Fisco soviel zugeschossen , als 
nöthig ist. g) Diese Rechnung fiihrt der Secretair 
«ks Criminai - Gerichts, und legt dieselbe iährlifjl bey 
dem Landesherrlichen Fiöcu ab. 



Zwey und zwanzigster Abschnitt. 

« I 

Von unschuldig befundenen Ee- 

klagte^n. 

9 

S. I. 

IVie ihnen ihre verletzte Ehre wieder 

zu verschaffen sey. 

Die GerechtigkeitsUebe des- Regenten erfordert 

in vollem Maase, dai's dieienigen die allgemeine Ach- 
tung wieder erhalten, welche durch uagegiLUKlctcu 
Verdacht in Untersuchong gekommen. £s ist da- 
\xj^ billig, dal^ ihre Unschuld öÜentlidi und leyer- 
liehst bekannt geaiaciit werde. 

G 5 Er- 
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lOÄ Von unschuldig hefundstm 

' Elfteres kann geschehen » durch öflBentlichet 
Nacbrichtsblatt ; das( zwe7te geschiehet durch ein anzu* 
echlagendes Patent, welches letztere iedoch nur alsdann 
6tatt hat, wenn ea der freigesprochene Beklagte Vet'* 
langt y indem mancher hierin kein weiteres Aufeehai 
ZU erregen vv Uns cht, . 

r 

t ^ 

Wenn einer vorher ein öffentliches Amt verse- 
ben hat, und gänzlich unschuldig befunden worden, , 
00 wird «r in dasselbe wieder feierlich eingesetzt 

» 

Wenn er ohne allen Gvuad von einem Gegjier 
verläumdet und angeschnldiget worden : so wird der- 
selbe zu einer angemessenen' Entsciiädigung angehal- 
ten, und ohnehin verstehet sich, dafs der Verläuinder 
verhältnifsmälsig bestraft wird. 

% 

I 

« 

^ Auch muf^ der Staat darauf bestehen, dals ihm 
loiemal wegen vorgenommener Untersuchimg der min-* 

t^este nachtheüige Vorwurf gemacht werde, 

§ . n. 

WU. €in solcher wegen versäumter 

Nahrung %u entschädigen. 

Derienige Nachtheil im Gewerbe , so fiir ihn 
und seine Familie durch einstweilige Beraubmig der 
Freyheit entstanden: mnls unpardxeyiscb taxirt, und 
ihm vergütet werden. 

Die- 
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c 

; Diese Vergütung wird ans der Gerichtskas^ ge- 
nonmieti; 'und e» ist ftilerdings billig, daG» der im- 
schuldig befuiid«ne Beklagte, w^enigstens hierin in 
voller Mafse eiitsciiädiget werde : da man iliiu seinen 
Kummer und erdukete Leiden unmöglich ersetzen 
kann«. 

Nächstdem wird er dem T - uidesherrn in der Ab- 
sicht bestens empfolilen, damit er , btey .schiklicheg 
Gelegenheit einigen l'roet imd Vcrgeltiuig erhalte. 

« 

*♦ 1 ' 

» / • • • 

• III. 

In wüchen Fällen y^nkläger, Zeugen^ 
oder gar ungerechte Richter^ zu die* 
ser Entschädigung heytragen 

müssen. 

' • Da das Schiksal eines uhschvüdig befundenen 
Beklagten biltigemafs« schleunigsten^ Trost .und 
Hülfe erfordert; so wird ihm die taxirte is^tschädi- 
gung begleich, wie gesagt, vuii citr Gerichtskasse be-» 
xaUt« Aber diese Kasse bat ihren «Kegrefs an dem un« 
besonnenen Veriäumder oder Kläger » oder allenfaUi 
auch an dem ungerechten und unbesonnenen Jlichter, 
welcher durch Versehen oder Nachläfeigkeit solche 
£ur die Ehre des Beklagten bedenkliche Schritte rer- 
anlafst hat, zu nehmen, 

« 

• . Iii 
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. In solchen F^en tritt eogleich der Ptecal im 

fJamen dieser Gerichtskas&e aiit uad ersucht^. da6 
fliese Entsdiädiguiig bald mögliclist zueikauui vverde* 



« 



Drey und zwanzigster Abschnitt. 

Von dem Unterschiede des peinlichen Ver- 
fahrens, zwischen Fehlern der Nachläs- 
sigkeit, ynd Verbrechen der 

£osheic. 

« 

jTou dem wesentlichen Unterschiede 
%mischtn Vergehen^ (Culpa) und 
Bosheit (Dolus). 

♦ 

♦ r 

Die Soweit ist für den Staat höchst geiähiilicli^ 
und erregt nach ihrer wesentlichen Eigens cliait ge- 
gründete« Mibtranen. Dagegen ist Vergehen für den 
Staat gleiciiiaUb gefährlich » erregt aber kein «oidie« 
Mi$traaen, dafs den Fehlenden zu gerichtlichen Zeug- 
nissen und öffentlichen Aemtem wAmucbbtr wMyrh t. 

. . * ^. 11. 
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. §. II. 

Unterschied in dem peinlichen Ver- 
fahren, in Pällen der Bosheit, 
Mnd Fällen der Schuld» 

In beydea Gegemtänden kommt es auf unpar«- 
thejrische, vuli^iuiidi^e, uiid zuvciiaabi^c iuiforschuiig 

der Wahrheit an. , 

■ 

In beiden Gegenständen müssen dem Leklagten 
•Ue nödiige und zweckdienliche Verdieidigungsmittel 
zugelassen werden« 

In dei^ Gegenständen» wo es auf Bosheit an* 

Xummt, ist äusserster Fleiis und Behutsamkeit um so 
nöthlger » wefl Arglist sehr geschickt ist , die Wahr* 
heit zu verhüllen > und den Richter irre zufuhren; 
und weil man auf der andern Seite sehr behutsam seyn 
muTs, dem Verbrecher eine Schuld aufzuladen, dessen 
Folgen für seine Ehre oder Leben so bedenklich 
aind. In Betreff der Schuld oder Naciüässigkeit, so 
wie auch m BetrefiF der Bosheit» müssen die genaue- 
sten Umstände erforscht und hergestellt werden; denn 
beide haben ihre eigene Stufen, mid der RiclxLer mufs 
aus diesen Umständen, und der daraus flielsenden Zu- 
rechnung die Strafe bestimmen. , 

Di* 
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Dill Verpflegung d«r Beklagten über diese zwey- 
erley V erbrecken ist und bleibt die nämliche » indein 
iiiaii noch nicht wissen kann, a) ob der Beklagte wnk- 
lieh ein Verbrecher ist» oder b)ob das ' Verbrechen aus 
Nachlässigkeit» oder aus Bosheit begangen worden. 
Die Fprinehi der Endurtheile iduLen aiio : 

a) (Im Falle der Culpa) dem Beklagten N. N. wird 
wegen erwiesenem Feh/er zueikaiiiit, dafs etc. 

b) (im Falle des Doli) dem Beklagten N. N. wird 
wegen erwiesenem Verbrechen die Strafe bestimmt. 
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Strafgesetze auf Verbrcchca 
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■ 

Erster Abschnitt 

X Eintheilung der yerbrecheiit ^ 

. . ... 

A^r^ ipelcAeu Häuptgesichtspunkun die Ver^ 
irechm zu heurtlmlm sind. 



1 



er Zweck aller Strafen ist die Sicherheit des 
StaatSi. Dieser wird -diirch Bestrafüzig der Ven 
brechea auf 'zwe)^i;ache Art erzielt. . ' Er^tiich dadurch^ 
dafs der Verbrecher ausser Stand gesetzt wird, fer- 
ner zu schaden, tmd, so viel tnögUch» gebessert; Und 
zweitens dadurch , dafs seine Bestrafung für andere 
Verbrecher ein abschreckendes Beyspiel wird. Die- 
ser' zweyfache Gesichtspunkt |st nicht nur die wahre 
Aichtschnur des Gesetzgebers , sondern derselbe muTs» 
dem lUchter auch in seinen Erkenntnissen immer 
vorschwebein Die Fehltritte sind nun an sich entwe** 
der sträflich^, oder unsträilich. Zu den sträüichen ge-* 
boten alle dieienlgen, deren Urheber oder Veran- 
la^ser bey gesunder Vernunft» und mithin^ darin straf-* 
lieh sind^ dafs sie vut W it^sen^ Vv üiexi und gej;en bes* 

' • *^ .H/ ^ . -sere 



1 1 4^ &mbeilmg der Verbrechen. 

8er e Ueberzeugung oder aus Uiibesomieiiheit stiiad- 
/ liehe Handlungen * begehen« Unsträfliche Veirbrechen 
sind solche 9 welche ohne Bewustseyn, oder im Zu- 
stande der Kraiikiieit br^^aiii;c"Ti \verdei)i : ' dahin geho . 
ren die Verbrechen der Wahnsiimigen, Aet unniändi- 
gen Kinder 9 w. Die Urlieber solcher Ver- 

breciieii küiiiicii im eii^eiitliclieii Verötaiide nicht ge- 
8trafi werden r wohl abeir mufe man sie auaser Stand 
, setzen» künitighin 8ciiaden zuzufügen* 

Unter den I ehltritten bestehet, wie bereits^oben 
bemerkt worden, der wesratliche Unterschied .anzi- 
schen Vergehen iCu/pa) und Bosheit (^Dolus)» Die- 
ser Liiterschied niufs üucl^i einen sehr grufbeii Einflufi 
in, B^tlmmiing peinlidier Sitt^fyifk haben« indeib die 
Fehler von beideriey Gattung» so "wesentlich nnte^ 
sich yerschieden sind. Denn a) der Saumselige, Un* 
besonneijie, Unvyis^en^e, Uebereilte, kaxin meisten^ eher 
gebessert werden*, hj Der Bosi^afte ist in alier Absiebt 
deswegen weit gefährlicher, weil er sich die Verbrechen 
nach voller Ueberlegung erlaubt i und nebstdem dock 
noch in, den Fall kommen kaim, ^uch aus Veu^eh^ 

* * * ' 

oder Samnseligkeit ein Verbrechen zu begehen, c) Da 
er non gefährlicher ist, so ist, auch allerdings gut» dafii 
das Pubiikum vorzüglich vor ihm gewarnt werde« 
Hieraijif d) gründet sidh der Unterschied in dem Ver- 
faliren und Bestrafen desienigenv der aus Veraeheo 
* gefehlt hat, und desieiugeuHi äer aus Bosheit ^^ei) 
Felder begehet. ^ , , 

Nebst 
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Nebst obigem .^'iitarsdiiede ist in FeUetn der 
fiodieit » annoch folgender Unterschied ^v^sdien de^ 
Verbrecbeu , welche blo3, uuteruoaimea und ai^gelau* 
fangen, luid denen, weldie Wirklich aosgefuhrt worden,' 
(/ittefänHttmund Qmmmtfim)* Dieienigen^ welche wirk- « 
Uch veran^Uiitec, abex nicht audgefühjct worden« erfort 
dern jsoiche^ Mafsregeln, Welche den Verbrecher afisset 
Stand aeuen^ wirklich .aobädlidi za .werden» 

Qiexeuigen Verbrepheu aber, welche, wirklich 
ausgeführt worden^ mtiastn auf solcbe ist bestraft wert 
den, .dab auch andere Verbr^dier daran Abscheu nch- . 
ben. AUe obige Gesichtspunkte geb^n eigentUcb 
dea XieitEulen aa» wie auf die Verbvedhen.' eiiie ange« 
inessene Strafe zu bestimmen ist. . t 

1 Für allen irrigen JBegrifien über den Zweck der 
Strafgesetze, müssen ^icb der Richter sowohl als der 
Gesetageber ^orgf^tig hüten. Ui^ter dißsee schädliche ' 
Vbriirtheil gehört, a) dafs die &tiafe eine I\ache we- 
gen der begm^enen Verbrechen seyn mi^se: dieser 
Begriff i^t ga;^ nrri|;; iiud die eigeiuiiche Vergeltung 
etehet Guit, als deruienigen Hichter zu, der allein das 
Inneire der Ifarzen etforscht und erkinm» and ange- 
rpessen zu* bestrafen weis» ^ 

Pas Zweite Voruaheil bestehet daiin, dafs raan^ 
*clier ^anbty^dnvch Qualen mld Martern der Verbr'e«^ 
^her» demüange zi^ Vf^rbr^chen £inhaU zu thun. Die- 
ses ist defsvvegen m ig, weil ieder Mensch sich tltucU 

Gewohnheit mit allen SegriSen voa Iieiden und Stra* 

H 2 ' fen 
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fen bekannt' macht, und ihn iiedwegen doch d^r an^ * 
haltende y immer erneuerte Trieb, zu ^naanchen Ver^' 
brechen fort luid fort anreizl, ^ , " * 

Diese Klippen der Irthümer werden qlle vermie* • 
den» wenn mau, (wip bereit» gesagt worden^) ^bey 
Bestraiiuig der ^^erbiecher irar keiiic .uidere Absicht 
bat, als dffentliehe Sicherheit des Staats, mid hieraus 
folgt daim/endlich: da£s, erstlich, die Verbreche^.hin- 
lä^glitii bestraft werden müssen, um Euidruck l\x • 
mdiei], daft «iife aber,' zweitens, nicht mehr zu bestra-. 
fsn sind, als dieser Eindruck wirJdich erfordert, und 
dais, drittcüö, hauptsächlich darauf zu denken ist, wie 
der Staat vor- künftigen Vergebungen des Verbrechers' 
sicher xu stellen sey. 

* S. II. 

Nach mlchen Hauptgesichtspunkten die Strafe 

%u mildem, ist. 

Die Strafgesetze können nur allgemeine Grüi^de 
und Vorschriften enthalten, welche aber auf alle mös. 
liehe Fäle deswegen nicht passen können, weil deren 
Mannigfaltigkeit imendlich ist. Hierin nun mui$ der 
kluge imd reditsdiafiene Riditer ab -und zuzugeben 
wissen-; und auch dieses erfordert die Beobachtung 
gewisser Grmid^tze, welche eigentlich in der jUebre 
von hiiputation enthalten^sind. Diese Grundsätze^ 
nun, .beatehen in folgende: bejr Verbrechen - 

kommt 

(- 

r • , - 
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Eintheihmg der Verhrcchciu , 117 

kommt e$ viel darauf aa» öb 3er Verbrecher eixiea . 

ßtark^^i irieb zu dem b^angenen Verbrechen em- 
pfimden habe« Geiateskdifte/ Alter« Emehiing, Ge-v 
Wahnbek», und Umstände der Thatbandiimg, kommjon 
bier mit in Bereclinuiig, le heftiger der ITrleb war« 
um' 80 mefair'^v^dieot ^ GefidUne MitleidesL ~ Im 
^Krimniair Rechte kommt es batqjtaächiidi. darauf an; 
den Staat vor kui^tigen Verbrechen siclier zu 6teilen^ 
wie bereits <)beh angefilhrt worden. Hier^ entstehen 
nun folgende Fragen : Er$$0ui in welche» .Vielrhältiiis^ 
een des Verbrechens ist Besserung zu ho£Ltn? Zmeh 
temi worin smd die Verbrechen an sidi srtbst ver« 
sdi2e<leii, »und erfordern eine anderOvArt deix j^Uunech*. 
nuug ? Wie sind dieseumach. Drittens : die Strafen 
,mckVetiialtm& dar Zmreduimig w mimMn^^d zu 
mdireu? . ' 

Was die Erste Frage anlangt, so sind grefser« 
Geisteskräfte um so gefährlicher^ wenn Gewohnheit 
böser Handlungen, eingewurzelte^ bdse^Grundbegrifiß^»^ 
und ein reifes^Altcr hinzu komuien. Es ist alsdann 
y^nig Besaerung zu hoffen, lind man mufs bedadir- 
«e^»'den Staat sicher zu stellen. Wenn aber v^ar*' 
ziigliche Geisteskräfte isich in eiiieia iflngcn, uneillihr- 
zien Mann^ finden, so ist IMmm'der^'Leldemchaftehi 
T^Vi vermnthen, und ist zii" hoSenl ^ dafs- ein gesundpr 
Verstand riciitigere Begri£e fasse«, und 4^ Wenk 
der Tugend fühlen wtväe.' * i. : i'«' '< 
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9 

Zweitens : diSs die lugciid überhaupt biegsamer» 
und einer Besserimg fähiger sey, ist allgemein aner- 
kannte ,Wahrhe&l;. imterdesseb kommt >&9 bey reiferen 
lahreu darauf aa» wie der, vorhe^rgegaugeue Lebeu^- 
Wandel gewesen. In der Maafse, als er untadelhaft war, ■ 
läTst sich hoffen» dafa der Verbrecher nicht wieder in 
Fehltritte .fuUieu weide» die qhne Zweifel au« einer 
besonderen Läge entstanden sind. , 

I^rktmsx der Kdcperbaa hat offenbar auf viele 
Laster ^influfs« Bey sinnüghea Ausschweitungen^ 
wenn 3ie zur Gewohnheit geworden, und sich in 
braufsender lugend zeigen» sind wobl: nur zwey.Ge* 
genmit]^!^ .wirksam : nämlich Beschäftigung., und £lnt- 
Cemung der Gelegenheit, ' ' * . \ 

Vtesnie^ti die Folgen schlechter Erziehung,; iiäm*« 
lieh irrige Begriffe und unedle Gesinnungen, köuuen 
nur in der lugaiid gebeert und ersetzt werden. # In 
reiferen lahren ist jdieae» delten^ möglich, ^nd wenfg-« 
etens nicht darauf ^ rechnen. ' v . 

•j- Fimfam: die Gewohnheit ist dasienige^ worauf , 
ani meisten zu aeheii ist; indem es -^^ufserat achwebr 
ist, dieselbe zu überwinden« Und ein Verbrecher« 
der vide'Iahre ztiror ein 'anhaltend ruchloses Z^ebeni 
geführt haty ist allerdingi f&r den. Staat gefährliche 

Sechs (ens; die .Umstände sind sehr genau zu er- 
wägen, indem sie sehr vielen Einflufs auf die That* 
handlungen haben. Diese Umstände sind theile per- 
sonhch, theils äufserUch« lu die fersbnlichen Um- 

l II ' stäEDde . 
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stände gehöret hduptsächlicli derStaiid des Verbrechers. 
Wenn dieser Stand ihm Maclit und Würksjmkeit m 
die Hände iegt^ tmd er ala- OflBcier, als Geistlicher,', 
als Civil -Beamter» oder als ^in reicher Mann, vieles 
Avürkeu kann: so ist er für den Staat umso gefähr- 
licher» wenn er TOhGriind aus boshaft, oder verdorben 
ist. .Und wenn man Be^erung hoffen kann, so ist 
es um 60 wichtiger, dafs maii demselben das Gefühl ^ 
der Ehre nicht raube > und ihm die Aäckkehr zur Tu« 
gqnd nicht versperre. Die nähern persönlichen Um- 
stände der Thathandlung, bestehen iii der Gesmidheit 
tmd Gemüthslage, worin sich der Verbrecher zur Zeit 
der Uandiung befunden hat ^ Die äussern Umstände 
bestehen in den^Mensdieit, welche auf die Handlung 
. £inäti(s hatten, tmdi ihn zu der Handhuig reizten. 
Sie bestehen ferner in seinen Vermögeusumständenv , 
dessen Drang imd Bedürfnifs so manche Verbredien' 
Teränlafst haben. Der Grundsatz der Zurechnung, 
in Betreff der Umstände, ist folgender ; le mehr die;, 
Handlung von dem eigenen &ru]3idtriebe, eigenen Be- 

• \ 

griffen, eigener Gewohnheit, des Verbrechers veran- 
lafst worden: mu so mehr ist zu besorgen, dais er 

fUr den Staat ferner gefähriid werde. Wenn aber 

* • • . 

dte-Haiidhmg durch Umstände veranlafst worden ^ ^o- 

ist Besserung zu hofifeii. - ' • «. 

H ' Die Verbrechen tbeflen sich hmipts^hlidt iti: 

. -• • 
rweyerley ein. Die^ersteh sind Folgen sinnlicher. Be- 
gier den. JDahin gehören alle Laster, die mittel- oder 
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munillelbar aos dem Geschleclustriebe enlsteben : feu 
ner, ''die nteislexu Diebstähle » ßaubereyen. Betrug» 
Gelderpressungeu, u. s. w. Die andern Verbre^UCQ 
sind dieienigen eines verderbten Gainüths» welche 
meifitens aus iingerec^teoi Stolze entstehen. . Dahin 
ajnd ziirechne;i:. die meisten Verwun^iungeu» Ge* 
ivah^thäti^keUen , Mord und Ungerechtigkeiten, die 
aus Nei(}^ £hrgei^» Eifersucht und 'erregtem Zpme 
entstehen. In v den meisten Fällen , sind die sum^ 

" - p 

liehen Verbreche in den Jhigendiahren gefdirlicher» 
und schwerer zu bessern. Eine dritte Gattung Ver- 

brechen, bestehet uebstdem in Ungehorsam gegen 
Gesetze» welche oft von zügelloser Geistesunruhe 
entstehet » wovon weiteijp unten vorkommt. 

Die Gemüthsverbrechen sind meistens ffefälii*- 
Iicher in reifern lahren« Der Richter 'moTs daher 
vorzüglich aus diesem Gesichtspunkte den Bedach^ neh« 
m^n, den Staat für die Zukunft sitiier zu stellen.* 
Aus obigen Sätzen flie&en JBolgeude Regeln: i) Ein 
iunger, fähiger Maim, der. sich in sinnliche und dahin 
einschlagende Labier verirrt, mufs milder behaijidelt, 
und, so viel möglich , durch Ueberzeugung gebessert 
werden, weil nochUoüiimng dazu da isiit: iedoch muls 
der lUchter, wenn es tliunlich ist; dem Staate ania- 
then, ihn solche Gelegenheiten zu versetzen, 'wo 
er weniger Änlafs zu Versuchungen hat. &) £iii,. 
Mann in reiferen lahren , dem. &ii^iliche L^stj^r aad 

Verbfechen der Habsucht rzu^ Geivohidieit^gevin^^ 

' « ■ 

« » «• ■ 

Jk 
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inufä in der Klaalöe schärfer behandelt werden, dafii 
der Sraat sicher gestellt werde, vor künftigen älinli- 
chen Verbrechen. 3). Wenn Geniüthsfehlef » Neid 
und liadigierde» kaltblütig überlegte Bosheit in ei- 
nem nrngen Manschen yorkommen, ^so sind dieses 
^Vtorkmale eines äufeerst verderbten Gemtiths» indbm 
diese^Fehler nicht iiauptsiachüch Fehler der lugend * 
sindv Deswegen darf inan doch nicht an Besserung 
verzweifeln» weil auch iugendiiche Uobesoxmenheit' 
\md aufwallendes Bbit hierin .Fänflufs haben Joannen* 
allemal muis die Säehe strenger genonnnen wer'i« 
den» damit man diese Verbrechen» die mit dem Al- 
ter immer zunehmen, durch stari^en ^Eindruck besscKe. 
. ^ Nach diesen Grundsätzen wurde also 4i6 Stufen^ 

V 

leiter in Zurechnung der Vecbr^chen folg^der Gf - 
gtallt bestimmt ; 

1 ) Sollen die Aichter in keine^i Falle üe Strafen 
der Gesetze schärfen; wohl aber sollen sie dann ver- 
iniiuiert werden, weini Besserung, des VerbreÄiei^ 
tmd ^oi^it Sidierheit des Staats zu hsMesk ist* « ' i 

a) Dieses Jcaim in allen denjenigen Füllen ein« 
treten, wo nicht nöthig ist, emen RäteUführer üf-* 
,^£entücher Unmhen, oder überhandndimender, schäd« 
Ucher Ii^s(er» dergestalt zu (^esnafan» dafs auf andere 
ein abschrekender Eindr^dt gemacht wird. ^ ^ ' * ' ' 
'3) Auch dann , wenn diesef Eindruek gtezHcli 
gemacht ist^. imiUs d^r ä(aaA ,deu jßeda^l .nahmen, 
einen solchen äckaii Lea u alten V.eibj;c>Iit»r z.u .hf«: 
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Sern» nnd vom üutergange und Verzweiteluns zii i 

^ • ' ' I* ' • ' ' ' 

I «Die Zur^chiiung des Verbrechens mtirs also nadi | 

obi£:eii .Grundsätzen ein Axilafs zur Milde, und nie 

zur Schärftmgdes UrtEeib ^eynt inidem die Strafe in « j 

den Worten der Gesetze, und nidu in deTr Willkühr 

des Hicluers liegen mw[6, . ' ' 

4) Der Richter soll abo nach obigei> Grui^idKät» 
zen alte dieienigen Umstände treulich sarnmeln, und 
aufzeichnen, welche a) eine sträkliche Vollstrekmig, 
dea. . Geaetssea anradien. - b) Di^(ienig€iir Umstände^ 
welche aaf Milderung des Gesetzes in ¥9rliegendeni 
Falle einen Wink geben, c) Soll er dieienigen Vor- \ 
Schläge anbanden geben« durch welche der Verbrecher 
gebessert, luid zugleich der ötaat sicher gestellt wer« 
den kaDJi. ^ . • , 

5) Auf diese Weifte bleibt das Gesetz das Maxi- 
mum der Scharfe.» Das AUiiimtwi der Schärfe bestehet 
in einer geringeren Stufe von BcöUaiiuig. Zu die* 
sem Ende soll a) In ge^^v^fti^rem Kriminal - Gesetzs( 
für iedes Verbrechen» eine z weyfache Stufe von Be- 
strafung bestimmt werden, wenn es aus Bosheit be- 
gangen worden; mid desglekhen b) solten- zweyfache 
Stufen bestimmt werden» für solche Fälle ^ wo blos 
Schuld (jCtdpa) vorhanden ist. c) Der Richter kaim 
in keäieiii Falle eine dies^ Stufen öbörspringen; 
sondern dem höchsten Landesherrn aUein yist das^ Be- 
gudüigung^recht vorbehalten. Piedes bestehet d) da- 

4* 

I 
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r 

rJb, dafe er demeiiigeii, aus besonderer Huld, mit ge- 
liiiticrer Strafe der Culpa (Schuld) bt'l^e^t, dem Ge- 
setze uiid Richter A\e Strafe der Bosheit zuerkennen. 
Oder atidi darin« ejdafs ihn der Landesherr von aller 

Strafe bcli c\ et^ - / . * * ^ 



'Zwcyter Abschnitt. / 

Von dem Unterschiede zwischen Vergehen 

und Bosheit 

m 

Zwey Din^je.sind für den Menschen gefäht- 

V 

lieh. Das erste ist imbesoimene Ueberraschung def 
thierisdien Triebe. Das andere ist, vorsätzlich 
kaltblütige ßosheit. Das erste ist häufiger in der lu* 
gend , wird* aber durch Srfahrimor, Ueberzeugiuig, 
uiid Altet gebessert. Das andere ist Folge des ver* 
derbten Verstandes und Herzens; wird sehen gebes- 
5ert, und Si^serst senken geäi^äert. wenn es durdi viel^ 
iährige Gewohnheit gestärkt worden. 

i) Ersteres (jCiäpa) Vergehen ist f(ir den Staat 
nicht so geßhrlidi , und erfordert höchstens nur, daili^ 
der Beklagte in eme andere Lage vernetzt werde, ^ 

Leztere Bosheit (JOolus) ist für den Staat weit 
gefahrlicher, und erfordert meistens, dafs der Beklagt« 
auf lange Zeit ausser Stand -geserzt werdt^ dem geoiei** 
»en Wesen zu schaden. • * • 

ö) Die 
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124 Von dem Unterschiede 

' £l) Dio KemizeiLücjii, wodurch beide ganz 

vmchiedeue Varhältnisse angezeigt werden« sind 
lol^eude; a) Dasienigc, v\a& auA Ue)^rra$cliung» ^ 
Unbesoimciilieit , Uiiwissenlieit , Uiiad:^u>xiH»keit, 
Uebeteiiung geschiehet, wird ohiie vorher|;ehende . 
JJeberlegiing schucii uud rasch volibraclit. b) Sol- ^ 
che AjLiötalten und Voi kein ungen, die eine laii^e vor- 
hergehentie Ueberiegung erfordern , kominen dab^ 
^cht vor« c^ ^eussere Kemizeicli^i ^au^ braus toder 
J^eidetischaften , oder die Merkmale von Zom».Un- 
Überlegung, yUuwisseoJifeit, JB^täubung, uiid^so weiter, 
ßind meistens nicht za verkeimen. d) Auhalteud^i 
r\yidci stand, der mehrere Tage hindurch die Wirkung 
solcher Triebe hemmt , wird meisten« das Nachden- 
ken evregeii, .uzid den JUeUagtOii von* der verhabeiiden 
,That in soldiem Falle ablehnen, wenn er nicht am 
vorsätzlicbec Bosheit gehandelt han e) Aufbrausende 
Leidenschaft» Uubesonneiiheit , oder tJawissenheity 
nehmen meistens die nöthigj3 Vorsicht nicht, durch 
welch» ein Verbrechen v^bprgen bleibt. • Eben 
darum ist z.B. ein Mord,bey ölFeiithclieai Angrüte we- 
niger bedenklich und abschenlidit als Meuchehnord, 
oder eine] heimliche Vergiftung. - 

5) Werni foeiuiere K.eim2eichen zusamiuentref- 
jFeu, vvelcfae auf der einen. Seite -blos ^ie Schuld be-^ 
weilsea, auf der anderen Seil» aber andere e^phere 
Keimtnisse vorhanden sind, aus welchm. inau auf 
Bosheit schliefen kann: so ist alsdann.der «Fall vor- 
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zwischen Vergelten und Bosheit. 1 25 

banden, das Verbrechen mit der geringeren Stufe der 

■ 

«£osheit88tnife zu belög«il. ' 

.. * ' Wenn aber alle Kenuzei^en der Schuld vorhan^ 
den sind, und sich auf keine Weifse eine Bosheit 
zeigt: 30 ist aisdaxm der ¥M da» den Veirbr^eker mit 
der Schuid^aie 2ii belegen ipo^ cHlpae,") ■ ' 

4) Dieses wären also die Grundsätze der Znrech- 
nimgy heff welchen mit in Uebtarlegung' kommt, a) seiÄ 
\ Alter, b) vorhergehender Lebenswandel^ c) obige K.eini* 
Midien, d) sein Temperameoit , e) seui Geschlecht, 
f)8ein Stande g) sein Vermögen, h) seine Einsichten; 
Q der Heiz, der Handlung, k) die Verhahnisse mit dec 
Person des Beleidigten,. V) der' Ort des Verbrechens, 
ni) dieZett^ wo es bedangen worden,' n) der Werth 
des Schadens » ^welcher zugefügt. worden, o) Wieder- 
holung i^eser« oder ähnlidier Handlituge^i; und p) die 
damals nicht darauf erfolgte Bestrafung. 

s Aus allen diesen Gegenständen der Zurechnung, 
wird sich mit hddister Wahrscheinlichkeit ergeben, oB 
Bösheit oder Vergehen v<nrhanden sey, untl in wel- 
chein Grade? » . • > 

• r 

N - ' 

In d^r Folge 4ieses Ehtwarfs wird sich zeigen, 
. dafSL man in Bestimmung der Strafen, tiaichstehend» 
Grundsätze zuc» Richtschnur genommen hat : * ' 

^ a) So oft Gv^i da ist y und der Staat sicher ge* • 
«teilt w^den kann, ohne den Beklagten unglücklich 
zu machen, \uid oiine in andein Verbrechen durch 
Unsträfliddceti eine Veh^i^genheit au erregen; so^ 
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ia6 Vo^ dm Unter schietk * ' • \ 

mfisscn iie mö^ücfast gelindeaien Mittel flngemnclet - 
werden» Diese Mittel sixui; deu Scliuidi|[üa di^cä 
Wellie Ueberzfeu^im^ voii Giuuti aus zu besbcrii: ein 
Mittel^ welchm man» leidet noch wäb% nacligedadit 
hat» uimI Weldas mau noch ^elteuer auwendet Die- 
ses paföt int iri teils auf vci irrte Iiigeud» D^m zweyte 
Mittd besi^e^et d^riii, defi sChoiAxgen, nicht .bcdiafteii, 
Verbrecheir ia.sojlche L^q^zu setzen» wo er durdxau« 
dere Umstände und Beschäftigung, der Verlühiung 
eatzogea atl. Dieses Mittel pafst ani oieisteu' in. bo^ 
cheu Fällen» wo schuldige, iedocfa nicht bosiialte Ver« 
inuiigcn schon zur Gevvuiiiiheit geworden, Eistcies 
Mitiiel enthfiit die untere Stufe der Ähndunesniittel 
gegen (Schuld). . Das zweyte Mitterenthält die 
höhere Stufe der Bestrafungen einer Cii/pa (Schuld.) 

Da aber, wo kaltblütige » überleg .widdiche 
Bpsheit vorhanden ist; da mufs der Verbrecher au^er 
Stand gesetzt werden, dem Staate zu schaden, und 
das zwar solange,^ bis bessere Gewohnheiten, and rieh* 
tigere (/riuulbegrüle von ihm zu hoäien sind. Und 
seine Strafe muls zugleich von solcher Art seyn, dafs 
•ie andere yaa solchen Verbreeben abaclirei:ke« Da 
die^ Bosheit .gleichfalls ihre Stufen nat« so werden hi, ' 
BetreflF dieser Bestrafung, auch nach dem Grade der 
Wiederbaltmg, der Hartnäckigjkeii: uhd des Vmatees» 
£ür iedes Vei brechen der Ikju^heit höhere, uad gerin« 
gere Stufen besdmmt werden* Zu diesem Ende fol- 
gen hier die SLmM^icbi^ dieser Stufen der, Bosheit. 

Erst' 

I 
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" : zjji^chenYergehm und Bosheit. ' 127 - ^ 

Erstüfh: Wenn bej der Handlung sol^jie Zpbe>' 

xciitmgeu voikoimnen, welche, sch^risuiuiges NacU« 

•innen voraus , setzen 9 und injefarere Tage hükduridb , 

, ' ' ' ■ * 

vorbereitet worden , so kann man auf ein^ ho^< 

li^n Grad von ^osheit allerdings sdilieröieu, . Der 

sicherste Beweib aber ist, wenn während die^ .Votr 

)>preitungen der Veiibrecher seine Gesiunungen tmter 

dem Scheine des VV uhivvQiieiis oder soast tückischer 

« 

Verstellungen verborgen hat. Also die wahren Kenn« 

•. ♦ 

zeichen eines hohen Grads von Boslieit sind: ^0 ^or^* / 
Ergehende mühsame , jmd kaltblütige Vorbereitung, 
tmd b) tückische Verstellung. ledes dieser Kennzei« 
chen heweifsi; e^en staikm GraU von Bosheit, poc 
Beweifs ist^.aber vuilbLaiidiger, weim btiide Umöiaiici($ 
zusammen tTiomn« 

\ lAo^tem- £i|^e Hand^u^gi ist aQ sich bosfaaBl 
wenn sie. iliref Naiur nach», nicht axidiers aU schädlich s 
«eyn kann, wepn sich also* n|di^ «Triebt, und durch - 
Umstände gänzlich erweissen lalst, dafs sie a^. bioser 
Cii^^ay z. B. a^ö Unwissenheit, Betäubung , zufallig 
gereiztem Zorne^^unwider^ebüdlw, leidenschaftlichqi - 
Ueberrasdmng» u. s. w.. begangep worden. . , 
f Wenn, wie gesagt dies all^s nicht erwiesen iöt : 
SO Ist iede schädliche Handlung als boshaft zu betrach* 
ten und zu bestrafen; .weil ieder vernünftige Mersch 
wissen mufs , was er thut. Solche HandUmgen näm- 
lieh stehen ^luf der untersten Stufe der Bosheitsbeitra* - 
fung« Dagegen .erfordert, wie gesagt» die iiöchste 

" / ^ Stufe 

• \ 
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128 ' ' Von dem Unter schiede * 

Stufe» dafe VDrhergeheiuie Vorbereitang« welche kall» 

blüjtig überlegt worden, oder dafs vorsätzliche Verstel- 
hmg dabey vorkommeiL ' 

Nun ist annoch einiges von solchen Fallen 
bemerken, welche eigentlich annoch Schuld (Dif^^) 
Und» aber dennoch >an Soweit sehr nahe glänzen, 
und gewöhnlich qua$i .-delicfum heissen:. wo es um 
'60 uöthigei ist, die Unter$cheidMn£;d - &}erJanale au-, 
zugeben t ^ 

So oft hJOtke Handlung von solcher -Art ist, dab 
sich die Möglich]i;eit denken lälst, alle üble Folgen 
dabey ^ vermeideu; oder der Verbrecher wirk* 
lieh alle Mühe^anwendet, diese Folgen zu vermeiden: 
alsdann i$t wohl der Fall einer verbotenen sträflichen 
Handlung vorhanden , aber keine Bosheit im eigen^ 
liehen Verstände, spndem vielmehr Culpa oder Schuld. 

Alle diese CjiundöätiLe enthalten den eigentli- 
^en (yesicktspuidrt , unter welchem gegenwärtige^ 
Kriminal «Gesetz entworfen worden, und dieser näm- 
liehe Gesichtspiuikc muis auch den üichier in Auwcu« 

dung diesei; Gesetze leiten. 



- / . Drit 
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Dritter x\bschaitt. 



Von gemeinschaftlichen Verbrechen. 



P'om IJrhcher eines Ferirechens. 



■ Isc Beetimmimg der Strafen tnurs der Urhebejr 
eines yerbrechejos deswegen schärfer bestraft ^verden» 
weil ei a) die erste Veranlassung dazu gewesen, weil 

b) durch ein schreckendes Beispiel mandier andere 
von solchen Verdulassungen abgelialten wird. ledoch 

c) verstehet man durch den Urheber eines Verbre- 
chena, nicht aolchen, weldier bloa dm^iedankei^ 
davon gehabt, oder geäussert hat : sondern hierzu ge> 
hört, d) dafs er andere wirklich daza beredet, dafs er 
e)von der Ausführung gewafst, und dieselbe, f ) soviel., 
au ihm lag, bestmöglichst befördert hat* So oft 

nicht alle diese Utnatftnde zusammen treffen: so ist ' 
er wohl sträflich» aber nach obigen Grundsätzen wird 
seine Bestrafung nicht als ein höherer Grad, von Bos- 
• bdSt geahndet. Welches aHea iedodi ^n Zusammen^ 
atimmtmg der Umstände idihängt, die^ch nicht aU«. 
angeben lassen. 



5 ü. 



4 
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i^o Von^eii^eimcbaßlie^H Verbrechen, 

jTom Rathgchm^ Mkivhscu^ und Tlmhichmung 

• cims ytt uvctiims. - r 

\ . 4 

Eben wie za Ende ndes s^xxgea gesagt Wör- 
den , 50 komiDt es auch hier auf die UiiH>tände mi: 

T 

a) wie viel der Rathgeber des Verbrechens an dessen 
Ausi'ubiruiig yrsacho; waüi?» b) wie boshaft der gegebene 
Kaili axi sich $^lb$icu war, c) ob, der Mit wissende das 
.VeiHsrechen hindern konnte, d) ob' seine Verschwie- 
igenheit voi;sätzlich war» um die Ausfuhriuig beför^ 
der«, e) ob die Theilnehmuug .blos die* Vorbereitung, 
4>der die wirkliche AqsRlfaruiig des Verbrechens be- 
trogen, i:)^n weiphem Verhältnisse der Theüuehmer 
mit dem wirklichen Verbrecher gestanden, endlich 
fg) kommt es. sowohl bey Rathgeb^» als dem Mit- 
wissenden und Theilnehmenden darauf an^ ob sie 
huige vüiliQr, und leiHich erwogen, wie schädlich 
* und gewissenlos ihre Theilndbmüi^ sey ; mid ob sie * 
durch heudüerische VersVeiiuiig diese Tbeilnehmui^ 
zu verbeigen gesucht. In diesem 1 alle geiiorct W^t 
' Verbrechen jdlerdings zm faäherm Stufe von Bosheit, 
tund mufs alsdann auch.i^ch diesem, Abafse bestraft 
werden, / ; ^ 

• / 

\ 

' \ 
\ 

\ 
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Vmt gmeinfcbaftUchen Verhrecben. ixt 
• , III. 

' .^ ^P'on anhefohlemn Verbrechen. i 

Wenn eia Untergebener ein Verbrechen bege- 
het: «o hiiugt i»cine Suafüai kcit von «ier Voraußsez- 
asiuig4b#,ab er die Schädlichkeir oehier That wissen 
wid beicrtheUen konnte. In diesem Falle ist »er des- 
wegen ßtrailich, weil iu unerlaubten. HaudliUJLsei^..ei: 
«eiaMi • Vargesetaten weder Gefaorsaia schuldig 
noch seinen Befahlen folgen darf« 

Bey Mässigung solcher Stiafen, kommt sehr viel 
darauf afif a) in wcelchem Maafse der Verbrecher yoip 
.seinem Vorgesetzten ^abhieug; b);>y^(rhe Zwaogsinit- 
lel dtibtibe angewendet, um ihn dazu zu vermögen; 
. c) ob, und wie er die Ausfuhr ung des Verbi^echens hin-- 
dern konnte; d) welchen ih^il er daran genommen; 
c) Wie er sicii dabey betragen, ^id ub er überlegten 
VorsätE und heiidilerischa Veralellimg dab^y blicken 
' lassen. Diese zwey letztere Merkmale bestimmen 
auch hierin die hohem Stufen det L 



F'on Ferbr^hen ganMr .Coilegim^ GmeinhfU 
\ tenund jZmfiej upd eines großen Haufens 

versammelter Alcnschcn^ 

Aach hey solchen Verbrechen, igireb^ von ei- 
tler tgrofepn^^^fihl Mti^hcii bj^gangen werdm, hau,* 

: . 1 a • gen 



§ 
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^^1^2 Von gmemscbiiftlüben Vcrhrech^^ ' , 

t 

gen die Sttifen der Strafbarkeit *euies iedeu solcheu 
Tiieilneiimers davon ab; a) ob der. Anschlag lange' 
vorher gefafst worden , b) ob icder dieser Leute Zeit 
genug hatte, die bedenldichen Folgen davon zü über- 
legen, ob\sie c) die Ausßilu'iing kaltblütig und vor- 
^ sätzUcli vorbiäreitet haben, und d) ob sie diese Auß- 
fiihrung mit heuchlerischer Verschwiegenheit verbor- 
gen haben? Wenu diese , Umstände- alle zusfftmiien' 
treffen: so ist ieder dieser Mitschuldigen in hohem. 
• Grade sträfliclv ob gleich ih^e Anzahl sehr groTs ist. 

r . Wenn aber nur einige die Sache vorbereitet und 
eingeleitet haben, so ist bey den übrigen ein min- , 
^ der^ioher Grad von. Bosheit -zu bestrafen« als bey den 
Urhebern des Verbrechens. ' ^ * 



Vierter Abschnitt. ' > , ■ 

Von solchen Umständen, »durch, welche 

• ■ 

eine verbotene Handlung gänzlich ent- 

schuldiget wird. • 

yiÜgeminp <jrundsäm hi diesem Betreff. 

;• So oft höhere Pflichten, unwiederstelilicbe« 
7wang, oder oifenbatre, wniibersteigliche Un>vi56enheit 
,eine verbotene Handlung yeraidassen: «o ist sie' 

an 



> 
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Von solchen Umstanden^ etc. ^ I3J 

' 4ih sieb nicht sträflich, tind der) lostizstello liegt 
weiter nichts .oh, als dieieuigeu Ursachen zu heben, 
oder zu entferiieu, vveicUe solche Ijaxidlungen ver- 
umch^ haben. 

Dann eigentliph wiirde ein peinliche^ Gesetz 
ungerecht se^n, wenn es solche Ilaiidlungen stra% 
Cen \v«nte, die nicl^t moralisch (böse sind, und M^a 
mithin weder Bewufstaeyn der Nachlässigkeit» Schulda 
oder Bo;>k<^t des l'haters mit eüureten» 

S. II. 

P^on der Nothwehr* 

Die Lebenserhaltung ist 'eine der eirsten Pfficii«- 

Derienige also , welcher angegriffen wird, xQuiif 
sich allerdings vertheidig^^n , und wenn er ^\<\x lücht 
änderst retten kann,, ab durch .Verwundung oder Töd- 
long seines Gegners, so ist er alsdann gar nicht sträf* 
lieh; iedoch raufs er a) zum Bevyeifse augelialten wer- 
den , dab seine Vhat eine ^wirkUche^ Nethwehi.' 
War; b) miissön sqne Verhältnisse mit seinem Gogen- 
theile untersucht werden; c) mufs über seinen vorher- 
gegangenen Lebenswandel Erkundigung eingezogen ^ 
werden, d) Abdann mufs der Richter denBedacht daiiiu ' 
nehmen, damit dser Verwundete, oder seine Anver-r 
wandte sich an dem unschuldigen Thäter nicht rächen, 
d^oit kein neues Unglück entstehe. ^ Hierzu e) is( 
ernsthaftes ^id gütiges Zm-eden wirksam; vxA f) die * 
Poirzey- A^ifsicht nuifs hierin ilire Sorgfalt verdoppeln. 

13 $. la* 
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134 Vbn solchen Umständen. 
\ • . ' >^o/» NotMiebstahle. 

. Die rüicht der Selbsteiiialtuiig gründet sich aufs | 
Katmrecfat und ist wichtiger , ab ^lles' Eigenthums- ' 
'jrecht. Wenn also der Mensch in der Hungefsuoüi 
ixx seinem unentbelü liehen Lebciisiinterhahe stiehlt: 
Mi \tt er^tiicht Wällicfa, «ondem die zu besoldende 
Untersuchung leget jj|;im blos den Bevveifs auf: a) dab 
er auF gar kerne andere moi^lichc Weisse sein Leben 
diirchbringen können, b) dafs er grade nicht mehr ge- 
nouunen^ als zu seinem gegenwärtigen L^bensuxiiei- 
halte uöthig gewesen. 

Solche ^äufserst seltene Fälle, setzen Mängel in 
der Armen - Polizey voraus. Ein solcher T bäter* ist 
nicht nur ginzKch Frey zu sprechen, sondefn 4^ Rieh« 
(er hat dafüir sidi zu verwenden , damit ihi^ von Lau- 
desherrsclijfts wegen, BeüdüUugung mid Nahrmig ge* 
^diaft werde. i ' 

Von Beschädigungen^ so durch Wahnsinnige 

geschehen. * . 

Da die Wahnsinnigen kein vernünftiges Bewtist- 
seyu haben, so können ihre sonst verbotene Handlun- 

gen nicht bestraft werden. Doch muis bewiesen wer- 
den: a) dafs sie wirklich zu der Zeit der begangenen 

\ ' ' That 
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. , dun b welche eine verhoter^e Handlung etc. 135 ' ^ 

. Tbat ihrer, Venmaft nicht mächtig gewesen; b)anttrs 

juiuer.äucht weidea, ob sie noch ; wirkii^h iii diesem.' 
tinglüiWchen Zustande sjnd , imd in diesem Falle ^ 
mub d^filr gesonrgt: werden« ^afs sie . durch hinlängliche - 
Vervyah^i^ig ausser Stand JliQmmen » fj^rper zu scUa- 

# 

depo^ Hieruber hat ulsdaif^ das Krinupal Gericht mit 
- 4fitJjvaäsu PoUieysteUe zil comi|iuniciiren. 

'•: :■ • ■ §. "v: ■ ' 

, J^on zugefügtem Schaden dufch Unglücksfälle* 

, ^ . £ey sqlchem S^b^iden, wemi der Verdacht einoi 
fieinliche Untersudrang.fv^ranliiGit ha(i murs bewieseiv 
\V^£deu,t di^rs ja) blinder .Zofail lediglich g^wüjikt hat, ^ 
b} ipuls ^tersuclit wenden, ob dieser Zufall nicht 
IgSnltig vermiadeA' w^4€S» könne. In dieser Voraoso- 
setzui^ c) miifs alsdann mit' 4er pbe^^ten Jßoli^j:, 
, Stelle gleichfcills commujuitii't werden. ^ - 



Fünfter Abschnitt, 



Allgemeine B<aiierkungen 'toii Scfalen 

■ * ' fiixsrhaupc. 



* In Betreff der .Srxafeii wird es a^weci^iplifsig &eyUf^ 
dei^ ersten Grund und di^ Verhältnisse anzu<;eben, un-^ / 
^er welch» ein Meioach wurklich firaßar.'^d. . - £iit 
^ s Mensch heiist.niw:. aisdann wahrhaft bosbait^ und, w,aht; 

.14 ' haft 



/ 
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136 ' Allgemeine Bmerhrn^en 

baft strafbar f wenn «eine äussere und innere, Sinnea 

iji gutem gesunden Ziiütande sind; wenn er seine Hand- 

Jdpgen vollkoiQmen fiberldgt, und diinnoch gegen die 

vorgeschriebene Gesetze handelt. £a leuchtet von^ 

eelbst ein, dafs er alsdann straf liai ist; deim er geni|2s- 

set in dem Lande öffentliche Sicherheit^ und etöhret 

öiCentlidie Sich^heit. £r geniei4»et die Vortheile 

der inensi hlichcn Gesellsciiah , und stohret die Ruhe 

und den Genu£» d^r pcselischag:»! in Betreff 'ande- 
re •' ' . ' 

rer Mitmenschen. , Er' ist also natürlicher Weisse so 
zu beliaiidelii , wie wilde Menschen Wechsel weisse in 
wilden Ländern» in A&iiai oder Amerika « Uch linter . 
sich behandehi« Diese rächen sich natürliciier Weisse 
an ihren Feinden, weil die Furcht vor dies( : Rache 
dasienige ist, was ihre Feinde von Gewaltthätigkeiten 
einigermaafsen zurück l^alt« 

Der obige Charakter vo» Boehell giebt ihm ge- 
xiaue Richtschnur der Strafbärkeit an. Und hieraua 
fp^t; . . . ' 

Erstlich: dafs derienigc , welcher sucht bey Sin- 
nen ist, nicht als strafbar betrachtet M^erdeii kann. 
De^n seine Bestrafung würde weder für andere Wahn- 
shuiige, noch für vernünftige Menschen ein abachre- 
kendes Beyspiel seyn. Ueberhaupt h^t er auch nicht 
moralisch gefehlt , dernr er hat kein richtiges Bewust- 
seyn. In aolcfaan Falle, ist iHir materieller, physiadier 
Fehler vorhanden; und da können auch nur physi^dle 
^iitteU nömlii^h Arzueyen, angewendet werden» 

. . ' . Zmcy 

^ I 

4 . 
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von Straf en überbaupt.^ ' 137. 

Zn*eytemf der -Fehler dfer Uebcrle^ung bestehet 
darin,' düfb der Mensdi aa» Ue|>ere»lmi§, Uubesonnen-' 
heit, Leichtsinn^ Uebenaschung, ^ich vergehet. Die- 
aes Vergihm ist ein Fdtiler in Aniyeadung des Verstan*' 
des; iflft Dlght wahre Bosheit « kson und fflufs aber ge^ 
bessert werden; und dieses geschieket dadurch» daü( 
der Mensch Ernst empfmdet , in 4ie harte Schote derr 
Erfahrimg' kommt, in sich gehet, imd* Meister seiner * 
Sinnen und Ueberlegung wird« . Die Ahndungen gß* 
g^n Vergehimgeu ( Culpa) sind also im eigentlkhetn Verf« 

Stande keitie Strafen, 'smdem -Besser^rngs - MitteU 
nnd weim sie in dieser Schrift unter ^eiiennuiig ge- 
ISl^deter Strafmittel h$u% .vorkpiümen , so gesi^ehet 
OS, um nach dem einmal angenommenen Sprachge« 
brauche verständlich zu seyvu * 

Drittefit der boshafte , wahre Verbrecher also^ 
der bey gesunder Vernunft, und vollkommener Ueber- 
legung das Gesetz übertritt , wird im eigentlichen! ' 
Verstände bestraft. Und ^ar ist er ao der Maafse 
sträflich, als er das Gesetz durch überlegte Thatsache 
wirklich übertreten hat. " • ' 

' Aus aRem diesen folgt nun, 'a) dafs diese Bestra-' 
fung so grois seyn müsse, als wirklich nuthig ist, um 
andere vuii boicUeir Verbrechen abzuhalten, b) Dafs 
sie aHer nicht gtdfserseyn dürfe, als'xidthig ist; in* 
dem es mibiliig, und deitv^^^g^'^ zu^vider ist, wds ein 

* • * 

Mwisch dem nnderii schuldig ist, wenn man einem Ver- 
^ breöhet iQ^r Leid zilfugetf als wegen der dffentHehen 

^ * I S ' ^icheiL- 
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.138 Allgemeine Bmerkungetu 

» ■ 

Sicherheil tinunl^ängllch nölhi^ ist. c) Da iaß Sttaf* 
barkeit ihrien (jruad in deii,Vei]»i:.e€heii hat» so, folgt 
von selbst daraus, das der Verbrecher müsse bestraft 
werden, \xa\ dafa es ungerecht aey». die Strafe auf 
deaseu Erben au^zudebia^i)» . ^ folgt femer darausi 
d) dai;?, \v»^. fiele Verbrecher uiiti boshafte, Theilliaber 

> 

des Vierbrechens sindt .atich ieder derseiben vonriechts* ' 
Wegeu bestraft werde » ^ud dab e), der boshaft^ Ver* 
brecher die Strafe euipTuideii mücsse^ uulem sie sonst 
im Eigentlichen Vmtande Strafe iat, ond hie* 

ipand absctueckea kann. Die Be^trafmig dahefc 
auf eihe zweckmafsige Weifse weder aii 1 uulcn, noch 
an Wahnsinnigen, noch gefühllosen Kranken, >aQge-. 
vrandt werden«r Endlich .f J^/oJIgt^daraus, dals die Be^ 
gtrafung so bald als im^^lich lolgen müsse, 4^^^ das 
fbschrekende Beyspiei um so eher, wurka 

JSach dieser y0raussetz.ung wird ^unmelxi: das 
eigentliche Kriminal- Gesetz ^plg^n. 

AUdveiriiergehende war eigentlich eine VVeisaang 
fiir deni\ichter,und zeigt, au$ welchem Gesichtspunkte 
die Vetbrecheh als strafbar anzusehen sind, und wie 
ihm «igentüch Obüegec,, einzig; und allein auf JBrör^e- 
rang der Wahrheit zu sehen. In iolg^endein Abschnitte 
wird nunmehr iUedcr Mensch in dei;n *Staate vor. Stra> 
fengewamet, und wird ihm voraus dasienige vorhex 
gesagt, was er bey linternehmii^g boshafter Handlun- 
gen, und sträflicher Nachlässigkeit zu erwarten hat. 
f)iese^ Bekanntmachung ist -^wekmärdig» hHüg And notb*- 

, .* . weudig 

\ . 
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wciiiiici, indem keiner alsdann sidi beschweren kann, 
dafs ihm Verbot» Bestrafung , nnd ^eren Sdiürfe un- 
bekannt gewesen. 

Die Schärfe wird um so mehr in diesem Gesetze 
in votter^ MaaGse aus^edSrückt » aht itach voiik^nd^m 
Systeme der üichter in keinem Falte die^trafe schärft, 
eoiideni nur bis ciuf einen gewissen Grad iDÜderu 
kann« ' Hierdurch wird der sa wichtige^mofe erzielt: 
dafs indit die menschliGhe Willkühr , sondern der ei* 
gentliclie Biicliötab des Gesetzes, die Strafe anordne« ' , 



r 

Sechster Absclinitc. 



Bestimmung der Strafen. 

Erstes KAPiXEt» " ' ' . ■ 

f^on Straf m , so lucr, anm^a^dm sind* und, 
. von deren Würkungs - yihsicht auf das Pu- 
' ' blikum^ und ätif die f^wbrtther. 

1. In Zukunft sollen* die Verbrechen nur mit 
fojgendeu Strafen belegt werden, und von allen an- 

dern soll kimftiglim keine Rede mehr fe^yn. 

- \ 

a) Enthauptung. ' \ 

■ b) Eiithaiiptinig mit Äufbteci^uiig des Kopfs auf ei- 



tlen PfafaL 



c) offen i- 



\ 
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x) Oiffendiche Schläge, . ' ^ 

Zuchthaus, mit öüeatlichem^chaiszei^ 

e) Zuchthaus mit Sciiaiizarbeit, aiigesciumedct zu , 

f ^ Z^hthaus als Grefa^guirs. 
; g) Oeffentliche AufsteUung mit einer TafeL 

b) Aosschliesaimg von Zeugaussen» Iniiuiigen ujad " 
öiFeAtlicheu Aejiutem. ^ - 
• i ) Polizeyhaus. / * 

k) Geldstrafe. . — . * j 

i 

1) Entfernung aus dem Lande. / 
^ m) Besonderes Gefäiifinifs. ' 
n) Hausatrest, " 
o) CQnfiscation des seihst erworb^en Vermögeas. 



♦ * ^ 



Man siebet als zweckmäfeig an» zum Gebrauchs 

des Bichters zu bemerken, welche Abjsicht man hef 
ieder dieser Strafen, sowohl wegea der Verbrecher, 
' als wegen des Publikums beziele. ^ 

Die Beraubung des Lebens ist nach dlg'enieiner 

Erfahrung dasie^ge , was andere Verbrecher von ih- 
rer Ruchlosigkeit am meisten abschröckt. Weil ied,em 
die Liebe zum Leben angebohren ist. Weil durdi 
diese Strafe alier, zeitliche Gennfs, md all^ Anssich- 
ten verbesserter Schicksale auf einmal zemicUtet 
sind. Dieses Strafmittel darf aber offenbar ntir dann 

' " ange- 



- ; 
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angewendet *)Rrerden, wÄin e» x^thig seÜr grar$ea 
" Verbi echea Einhalt zu. thuii. ' " ' 

, B) Emhau^tuugr mit ylufstcckung des Kopfs ; 

auf cinep PfahL 

Dieses ist die Schärfimg obiger Todtesöüafe. Ob- * 
gleidi der Enthaaptete daduf cfa nichts leidet, ao n^acbt 
es d^ch Eindruck a^ui; die Eiubildungökrait und Beain« . ' 
nuig der Zuscliauer. Öie Erfahruilg und Kenntnifs • 
'd^r BienacUichen Natur beweiben, da& -aolche E\h^ 
drücj^e auf Besüumiung menschlicher Handlungen sehr 
vieles wirken, Dlete Sdüirfung wird alsdann aiige- 
. wendet, «weim die * Bosheit des .Feibritchräs durtk er* 
' finderische Grausamkeit^ Arglist und Tücke, belon** 
ders Iiodi gestiegen. * ' 

C) Oeffentlkke Schläge, 

Oeffentliche Schübe lind em abacbrokendes ' 
Stra&nittei bey soldien Fällen^ wo der Varbrecher 
sich besondere Grausamkeit zur Last kommen lassen» 
ohn^ iedodi -zur Lebemetiale' geeignet 2a deyn. Sie 
sind abscfardkmd für andere Verbrecher ^ und erregen 

_ in dem Verbrecher §elbst das Gefühl ^eines körperli- 
chen Scfimerzes, -so ec* andetta' tesfaaft sugeGSget Iml ' 
Dock verstehet sich, dafs dieses Strafmittel nur nach 

" üieibesveihaltuissen des Verbrechers ange>Yendet wer- 
den kai£^ 

1 

» t 

t • ■• - 

i 
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'/ D) Zuchthaus fßit offentlklmu itckauMn. 

\Die schlechte Kleidung» sdhlecluej Koi>t, und 
anstreng^Dde Arbeit der Züchdiugey iat emangemesse» 
lies V^rwaruungsmittei gegen dieieaigen^ welche 
durch suuüiche Begierden und Haabäucht zu Veibie- , 
chen vetleiti^ii werd^. Ber Verliiedm^ aettul, mrd 

I 

,E) ZiuhthaiiS, mit Schanzenarheit^ mgeschnm- 

dct %u verrichten. 

Ifebst obigen Absiditeu sind die Ketten ein Ver* 
wammigsinhtel gegen xiigeUosen UngehorjKiB^ Elm|io- 
riiiug und der gleichen« 

■ 

F) Zuchthaus als Gefängniß. 

Diesea Strafmittel tritt nur in den besonderen 
Fällen, ein, wo aus wichtigen Ursachen der Verbre- 
dter ieixie Öfientlicbe Scfaanzarbeit verrUliteti kann* 
Z. B« wenn er durch seinen Köxparhan zu aoloher Ar* 
beit unjtüchtig isL, und wenn er weg^n emes Lastern 
bestraft wird» desacn Behapntmachnng. mau üaögUfihst 
.vermeidet» wohin widiernatürliche Uwtuiit zu r^^* 
nen, u. s. w. Doch verstehet sich, dafs sie im Zucht- 
kanse aelbaten zur Arbeit angnhflltm aioA 

G) OeffentUche Ausstellung mit einer Tafel. 

Dieses Straimittel ist eiike Verwarnung §efßr^. ^ 
nen hohen Grad ron Bosheit ^ der «ich unter Heuche- 
■ • • ■ - ley 



) ' 
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ley, und Tücke verbirgt. Uüd dana es aoth eine 
Verwarnuiig undDewuthigimg gegeii grofscAGrad voa 
Boöiieit; der aus Hals , Neid oder HaAe., • 2tt <chwe- 
reo Verbrechen führte und Jivird auch an«^ diesen Ge- 
aicfatfipimkien 'a|if den be^r^n Verbredier selbst 



1 I ' . 

H) ylussckliemng von öffentlkhen j4emern. 

» ■ 

Der Verlust der Ehre , ist eine der empfmdUch- 
•ten Strafen « die^ fisAa oft mi^branciit worden » und 
atiun llu^il auf danket und irrigen Begnüen rubet. 
Die Ehre ist eigentlich nichts anders, als Hochach* 
4»ng für Tiigenid Und ftoraliGch gute Eig e nschafren; 
'SO' wie Schande und Unehre inichts andere als 
Vferachtung gegen VorsatzKche Bosheit nad Laster 
eind. vDiese Hochachtung und Verachtung» welche 
4iß Mctnschen wechaelaweifse ^<^gen einander haben« 
hängt nicht eigentlich von dem Urtheile dies Ridit« 
^b, sondern isf eine nprthwendige und unvermeidliche 
1« eigener Thathandluiigeu selbst ; ie nachdem als sie gut . 
oder böse sind. Die «ichlbeiten Folgen der Verack 
tvmgimd des Abscheaes sind, dals eiuüohetArechtöchaf- 
£ene Leute mit ruchlosen Menschen nichts wollen zii 
thun haben; ilnm Worten iucfat>trafien; und diesclbett 
im Uidgange imd , Gescbiften meiden» Ditee wesent- 
liche .und mivermeidliche Folge dfiuert uaturiicher 
weibe und biUiger maften in solange , bis der mdh 
IQfse l^ensch hiidängiich^ .un^ aidi^i^tende. Seweii^ 
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meiner moraKschen Besserung gegeben hat» und diese Be« ' 

wei:?ise müssen natürlicher Weifse um sq ^röfser und 

I 

stärke scyn, le nadi^c^ dieienM^e VeArechen gr^er 
•ind, wi^khe ihnen ^bsd^en ynd Verachtimg zugezo- 
gen haben. Weiui aber soiciie Verbessermig erfolgt 
ist» so würde es ungere<iht seyn, Abscheb und VeraAr 
tung forizusetzen. 

Eben nach diesen GrimdbegrifFen muTs der Staat 
gegen Verbrecher zu Werke gehen. Die allgemeine 
* Meinung der Menschen stehet rncfat in seiner Gewalt 
Er kann also im eigentlichen Verstände keinen Ver* 
brecher allgemein entehren. Aber das hängt Von dem 
Staate ab» daß erden Verbrecfefcr von öffentlichen Aei»- 
tevu., von gerichtlichen Zeugnissen,, upd von gan- 
desherrlich errichteten Innungen ausschließe, vaA 
dafs der jUchter durch Urtheil nnd rechtliche Eln^ 
Scheidung beötimme^ auf wie lange Z^i^ diese Aus^ 
«diliesmig dauren solle.'' 

Diese Ausschliesung iiann mithin weder ewig» 
noch imwiederruHich beyu, weil in iedem Mciischeu 
die . Mdglichkeit, der Besserung immer liegt. • Die 
Worte: Infamie und Entehrung müssen mithin in Zu- 
kunft von tieu Kriaiiuai - Gesetz^eii luitl der peinlichen 
Gerichtsbarkeit tn Zukunft gapz ausgeschlossen aeyn. 
Statt dessen laute die Formel des Urtheüs abo : Be- 
kia|;ter wird wegeu bo^lialtem \ erbrediea auf so uiiti 
so lange von dffentlicheii Aemtern» Innungen» imd ge- 
richtUchea 2eujpaussea aa6geschlossen» und erwartet 

mau 
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mau *. <]^rd derselbe mittlerweiJc durdi seine Besäe- 
^uijo^ sich des öJFeBtliclien Vertrauens, wieder würdig; 
mache; ' ' 

Die blose Saumseligkeit {Culpa^ wird niemals 
ditrch solche AuwchUeßiUig besfraftt sondern blos die 
Bosheit (Dotiis). . \ 

-Zu Wüü&chen und zu hoffen ist, dafs echiefe, fal- 
fiche, mid schädliche Begriffe von Eiitehnmg durch die- 
861) wahren und festen Gang des Kriminal -Reijiits ver- 
batmet wer^ey* Mancher wuide sich gebessert haben, 
der durch den Begriff unattölQschiicher Infamie in Ver-* 
zweiflimg und jjrgerie BosUeit gestüizt worden: ' - - 

.1) Polizeyhaus. » - . 

" J)a$ PoUzeyhaus ist eigentlich ein Besserungs- 
iuittel ge^en Unbesüiiaenheit ( Culpa ). Darin ist die 
Unbesonnenheit von der Bosheit wesentlich miter- 
schieden» dafs erstere ^essenmg, letztere Zuciitigung 
erfordert. Zuglt^ich ist es auch eine Verv^nui^ ge- 
gen Unbesonnenheit anderer. 

. ' * ' K) Geldstrafi. ^ . \ 

Die /Geldsti-afen gönnen in maadi^n Fällen an 

die Stelle des Polizeyhauses eintreten, und sind an 
«ich ^icht entehrend Sic sind gleich&lls Verwar- 
mmg gegen üftbesonnööheit* Verbrechen der Boshei- 
ten müssen.niemals uiit Gelde bestraft werden* 

: " . , K . L) 
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^ L) Entfernung, aus dem Lande. 

Die Exitfernimg aus dem, Lai^de gesdii^het blos 
in. solchen Fallen, wegen besonderer /ümstände, uad . 
geätiaseiter Oeainnimgen , c)ie zu Unruhen oäm Ver- 
führungen AidaDs geben kennen. ' Sie wird in der 

^ Stille gegeben , ist auf keine We^fse entehrend», kann 
pnhalteiidelrrth(inier od^ Unbesonnenheit treffeii«.aber 
nienials boshafte» entehrende Verbrechen* Peuu ein 
Land darf dem andern keine boshafte Verbrecher zu- 
scfaid^: da Jm Gegentheile die Fehler der Un- 

^ b,esonnQnh^it sehr of( von äusseren Umständen ab- 
hangen. ' • 

^ ' m 

M) Biswiibres Geßngmfs. 

Die Gefingpisse sind oft der Aufenthalts - Ort, 
Währender Untersndtnng. - Sie sind aisdam nicht ' 
entehrend 9 wdl keine 3psheit erwiesen ist» In ein- 
meinen Fälen wird manchmal das Zuchthaus in Ker- 
kerstrafe verwandelt;* wenn ia solchem Falle Sn Ur« 
theile , der Kerker als ötrate boshafter Handlungeu be- 
^timtait wird; so ist er alsdann entehrepd. 

» • N) Hifusamtt. 

Der Hausarrest kann an die Stelle des Tulizey- 
hatises aof richterliche Verfugmag. eintreten. Oder er 

ist ein Aufenthaltsort wahrender Untersuchung» 



j 
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Die Confiscatioii des rechtmaciig ei erbeten Vei mö- 
gen» ^koraml im gegeniPfärtigen Geseabudie nidit 

'weil dadurch die u^schuldigeu Verwandten de» Ver* 

bieLiiers gestraft würden. Das öelbsterworbene Ver- 



solchen Eälkn couiiscirt werden, wenn es auf eine 
Art erworben worden , welche in besondern Landes* 

■ ■ 

gesetzen unter Canfiseatkms-Strafe nahmentUch verbo- 
.tea ist. Wenn aonst eine Betrügerey dabey^vorge- 
. gangen, so wud dieses besonders ^ und nach seinen 
Verhältnissen bestraft. ' 

I Sdiüelslich werden hier zum Gebrauche des Rieh* 
ters ehiige Bemerkmigen beygefiigt : ^ 
Erstüdff hat man alle Grauben erregende Mar« 
teni entfernet, weif. die Erfahrung und das iS^achden« 
ken beweü^en^ ^6 eionr Volk sich: daran gewohnt, die 
Moralttäft um nichi» besser vrird.^ linA Wiäildenkende 
sich mit Hecht gegen solche unnöthige Strenge ein« 



* Zonyinti f hat man, so viel megUdi» solche Strv 

fcn bestimmt», .welche dem Veibrechen ^ngemessei^ 
sind, mid dessen Urtpiellen ol^nniittelb^r entgegen ar* 



beited.' UMies aUü imsk i»ttuir in lolfendem 

Kapitel zeigen. 



mögen aber, kann dnrcfa richterliches £rk 



Üs, in 
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' • ■ . ' / 

. Driitensi h^y Vie^mmxmg jder Strafen sind iwe^r 
Bingezu beobachten: nämlich., deren < Scharfe , und 
deren Dauer. ^ Die Sciiärfe ist auf schwere emzehie 
Verbrechen aidpaaeender. Das Andauren der Strafe ist 
ipinder grofsen, aber öfters wiederholten Verbrechend 
apgemessen. Hierauf wird in Eiitwerfmig des drit- 
ten Kapkela du Augenmerk gerichtet ^werden« 

■ 

• ••••« ' 

. ZwSYTfis Kapitel. 

Praktische Bemerkiingen über die Ursachen 
/ . der Verbrechen. 

* * * 

Iki gegenwärtigem Kapitel wird man denletiigen 
Gesichtspmikt angeb^eii, nach welchem die Strafen auf | 
einzebie Fälle in dem ntif^tfolgetiden Kapitel be- 
stimmt werden./ JVIan glaubet «nändich, man mäTsse 

den Ursachen der Verbrechen nachdenken , und die- 
- 
sen Ufsadien dlircli 'dle sweckidäsigdte Sttafien entge- 
gen arbeiten. , ' , ^ 

Die Meiisclieuiiennlnifs zeigt bei reiferem Nach* 
tanken» wie4iereits bemerkt word\sn/*daft aHe Ver- 
brechen ,aich m$ folgenden Grundtarieben ei^entiidi ' 
herleiten lassen : . - - » i , r 

*^ , Ersmcb-: det trerÜizte Hoclmmth, der nidiisrtie-. 

ben sich dulten wüi» der durch den mindeate» Wider- 
stand gereitzt und aufgebracht wird , der sich alles er- 

* i- " ' )aubt 

/ - • - . 

■ 

» 
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laübt» um aiiderq sa miteriocheo oder zu Tördrängen. 

Dieser Hoclimiuh erzeugt eigeutlich alle Verbrecliended 
Hasses, des Neitieü uud dci Ra^lie. Die eigentlichen 
Js^ingnSe iu f>ersöiiliche Rechte ebtstehen ans.dieecsm 
Grundtriebe. folgt hieraus» dafs nichts mehr diesem 
Grundtriebe gerade zu entgr^oEuarbeittft, ajs die'Stnh • 
fen öffentlicher Beschimpfimgea» abhängiger Knecht- ^ 
fichaft ^^uud Erniedrigimg. , '* ' " \ / 

Zweytenss der thierische Hang zur ISinnlich* i 
keit , welcher der menscblidx^n Satiur eigen ist, gi^t 

' deii eigentlichen Griiiidtrieb ab, woraus alle dieierrige 
Verbrechen erzeuge werden^ i^elch« ans Habsucht 
JMüssiggang, uud ^diwelgi^^y entstehen. Dakin 
^jiid hauptsächlich dicieiiigen Verbrecheö zu ^redumiy 
•welche^in das Eigati^ninsrecht eingreifen , und es isc . 
,tj ifenbar, dafs keine Strafe dem B^ilsbrauche solchen v 
Grinidtriebs mehr entgegen arbeiten kann, als solche, 
w^che deiü Verinrecher durch Armuth,- EnthaU^amkeft, 

^ schleclue Kost, angestieii^te Leuiühuiig, sclilechte 
Meidung, mit einem^- Worte, durch £ntziehtuig. alles / 
shmlicheu Genu:>$es züchtiget. / ' * ' • 

jyritteiis: deriexiige Grundtrieb, welcjier allen' 
wohlgeordneten Einrichtungen des^ Staats enfg^n. 

. arbeitest, ist ein um ukigeiv zügelloser Hang, in allem 
seinen Launen , Willen, und lasterhafteiii Nclginigen 
zu folgi^n. Diesem empörenden Geiste, welcher Meu- 
teieycu ujid Unruhen erzeugt, olFentlichc Ruhe uud 

, Sichei'heitstöhrt, kann durch Iceine Gattimg* der Stra- . 

^ ^ : 5 . fen 

. • • .» ' 

•-vT . . / 
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I jo Fraktiicbe Bemerkxmgen etc. ' 

£a& sichrar eatgegea gearbeitet werden» ab durch 
Beraubung der l ieyheit, Uebrigens, 

Vurttmi iat 0ft wohl dlerdm^s an dem» dafa ia 
den meisten Verbrechei^ vermi^clite Tnebe zuui 
Grunde liegen , die der Vdrbrecher sich nicfat imn^ 
deutlich aelbat erUäzec» So vieLiai aber auch mlir, 
dais immer ein ieideuschaiüicher Trieb herrschend i;st : 
und diesem mnfs eigentlidi Airdi Furcht der Strafe 
entgegen gearbeitet werden. 

'fünftens: diese Bemerkungen sind hier in der 
ilMicfat enm OebraodiediMAkhteraa^ wordeiv 
^daiBit er bey Anwendung des Strafgesetzes oaraul: RÜk* 
sieht nehme. Drnn da er nach Umständen zwischen 
den Stufen der Bosheit oder linbesonnenhek entschei- 
det: so ist es gut» wenn diese Entscheidung immer so 
'ausfällt, dafs, erstlidi: Hodmiutfasverfarechenr dnrch 
Demfithignng; zweitens; Sinnüciikeitsverbrechen» 
durch physische Leiden; mid drittens: Ungehorsam 
'durch Beraubung der Freyheit, bestraft werden^ Di# 
Verbrechen sind gewissermafseu al^ moraüsche Krank- 
heiten zu bell achten. Im vorigen Kapitel kam die 
Wirkung der Arsneyen vor;, in diesem Kapitel Mil- 
den die Ursachen der Krankheiten untersucht. Das 

* 

folgende Kapitel wixd gleidisam die Formeln der IVe- 
cepte oder Vorscfariftea enthalten. 
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Drittes Kapitel/ 

, Strafgesetze. 

♦ 

Erstens. 

Eingriffe in die persönlichen Rechte. 

, , F'ofn Aberglauben und Zauberey. * 

Aberglaube^ ist ejupe Schwachheit des A^rstan- ' 
des, den Betrüger benutzen» um unter dem Scheine voii • 
Befchwömngen» Scbfttzgrtibereyen » Geiateremschei« ' 
Hungen» einfäl^tige. Leute um ihrVermögep zu bringeh. 

j } Wer durch solche vorbereitete VerstdloiH 

gen andere Leute in Schaden bringt» Erfinder 

« 

tmd Anführer solclier arglistigen Anstellten ist» wird 
wegen diesen grofsen Orad von Bosheit an^est^t» 

mit der Tafel: angebluter Zauberer ; und kommt dann 
auf I o lahre in das Zuchthaus, mit Schanzarbeit. 

« 

' 2) Wer sich wissentlich %ii solchem Betrogt 

als Gehüife brauchen Mst : wird auf 5 Xahre mit Schan- 
ze und Zuchthaus bestraft 

' 3) Wer 9us eignem Irrwahn» »' ohne eigene Ge* 

wiiixisucht» andere zu abergläubischen iiai^d langen be^ y * 
redet, und dadurcli durch abergläubischen Kostenauf-^ 
wand ihrem Vermögen» oder sonst ihier Gesundiieit 
schadet, der kommt we^cn dier>ei ^ro^en Ünbeöünnen- 
heit auf ein lahr in das FoUzeyJbaus« \ , ^ 

K 4 y\ex 
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4) Wer axi solchen aber^Iäu^Jscheu Haiidliingeu 
TOrsätzlicheir Weifse, iedoch ohiie Arglist, Autkeii 
nimmt, wird vo^ dem Richter scharf verwariuet , von 
dem Seelsorger miterr'u litet. ^ 

d) Wer von ohngefähr .hinzu kommt, ist ausser 
VeraatwQrtuiig. * 

§• II. 

Mcineyd ist an sich ein sdiwelxres Vei<>re€hen» 
I nnd bel^digeji: uebstdem die Hechte des Aichter^ 
welcher vuji iedem üntercebeiien die WaiiiUeit zu er- 
forscbeki berechii^( t ist; und öflenttiche Sicherheit 
wird dadurch uu^ewifs. . / . 

i) Wer aus Hafs, Rachbegierde oder Hab- 
sucht ,\ wisseutüch ^d vorsätzlich» durch Meiiieyd 
einem ai^dern einen grorseu Schaden zufüo;et, wiad 
ausgestellt, mit der Tafel: Mcmeydiireri und kommt 
daim ai^ £o iaiue ins Zuchthaus und zur ö.chanz* 
arbeit, * ' ' 

* 52) Wer wissentlidi'einenlVIeineyd begehet» aus 
Furcht oder anderer liucksicht, der wird wegen diesen 
minderen Grad von Bosheit auf 8 lahre zum Zucht* 
hause und ^ch^zdoarbeit verurtheilt. 

3) \V cnn einer etwas als wahr besch^yül;et, da- 

■ 

von er, nach eigenem Bewulstseyn, nur ungewisse» ir-* 
rige Kenntnisse hat^ die er leichtUch berichtigen könn- 
te: so wird diese groüse L^ntesonnenheit nüt zwe/ 

' ^ ' _ ilüiri- 
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» 

ilhrigenTFoIizeyhmmi^almdet,. vpsei^ anders seinJrrV 
ges Zeugnifs audem geschadet hat« 

,4-) Wenn einer in solchciu i aiie seine irrigen 

L I 

Kenntnisse bey der Zeugnis r Abl^giuig lucht - anders 
als (DU vieler Mühe l)Qrichtigeu ko^pte v so wird er 
von diJUi Richter ernötUch gewarj^et; vou dem Seel^ 
SQrger Besser beleArt. . ' v % 

Wenn einei: ^ach innerer Ueb^rzeugung der 
Gewifskeit geschwcAren; sich aber aus unyermei<Si- 
chsin Truge der Sinnen irrte: so ist .er ohne allen 
Voivviirf. , . . 

Versuchter Selbstmord und eigene Fer^ 
\'\ ^ stümimhmg* » . , • 

f ) Wer sich boshafter Weisse an. seinen Glie- i 
dem seihet vcrstuuiip<dt , um sich zuiu Arbeiten, odoi* 
Kriegsdiensten nntanglich zn machen; oder um als 
Bettler dos Mitleiden zu erregen, der kommt aiii: zwey 
l^hre ins ^ Zuchthaus, ujid wird 5 mal in der Woche 
mit Wasser und Brod gespeifst. Eben so werden die 
Weibspersonen bestraft» weldie ^il^re Leibesfrucht 
vor dem 6tcn Monate der ScliwangerschafFt abtreiben« 
Mach dieser. Zeit, wird dieses Abtreiben als Kindermord 
bestraft« *. ^ - ^ "* 

sz) "Vfrer einem an,dern zu solcher Selbstrcr- 
stümmkuig geradien» oder dazu initgewärkefe 4iat» 

" K 5 konunt 
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* 

kömmt anF ean labr - in das Zodithaus > nebst Sdia»- 
zenarbeil^ • * 

3) Wer sich in Absicht auf Selbstmord veiAvun- 
dety find wieder hergestellt wird, der wird ale krank 
in deinem Hause » (und wenn dürftig ist) im PoU^ 
zeyhausc, auf eLa halbes Iihr v^rpß^gt* ^<^^ Arzle uiid 
dem Seelsorger anempfohlen. ^• 

4.) Wer das Vorhaben des Selbstmords bey tie* 
fer Scliwehrmiilh ernstlich bezeugt : wird als Wahn- 
einniger, auf ab lange es nöthtg ist, bewacht 9 und 
auser Stand gesezt, sich selbst zu schaden; wofür 
eigentlich die Polizey- Qbrigkeit zu sorgen hat. 

. 5) Selbstverwnndungen durch Znfa^ gehören 
ohnehin mcht iiieher. 

• . . §. IV. . . . • 

f^ou Ferbruhen^ die m der TrunkenheU ic- 

- g^^gw worden. 

i) Wenn einer überwiesen ist, dafs er ein Ver- 
brechen vorher kalt blutig überlegt» und fest beschliefseti 
dals er sich vorsätzlicher Weif^ie deswegen betrinket, um 
sein Vorhaben im Rausche desto kühner auszuführen: 
60 wird sein abdann begangenes Verbrechen eben so 
«charf bestraft, ab wenn er e« nfichtem begangen hät- 
te; £8 sey nun Verwundung ^ 'Mord, Kaub^ |Toth- 
zucht, oder Diebstahl, und 30 weiter. 

a) Wenn 
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" ^ fi) Wenn einer vorbrr cm Verbrechen besckloö- 
8en hat» siA atedann znBliUger IfVeifse betrinket^ und ' 
Hl 4er Trunkenheit das Verbrechea begehet : »o wird 
die Todesstrafe, lebenslängliches Zuchtiians oder 
SchanzeiucrafeiEerSndart. Bey andern Stiafiea wird 
cUe Strafzeit um ein Orittheii venniudert; 

3) Wer ohöe vorfaergegang^ien' Vot^tz in der 
»Trtmkenheit du V^brechm begehet : ea sey mm Ver- 
wundung, Mord, Brand, oder dergleichen Fälle, die 
vner6ätzUf:hen Schaden vemmchen ; der konunt auf 
lolahre m 4^ Polizeyhaus. . ^ 

4) Wenn der Schaden ersetzt werden kann, 
uiid ersetzt iat» so« kommt er anf ein lafar in das Pc3^i- 
zeyhaus, welches des lUchter doch auch in Geldstrafe 
verwaniiUln kann. ^ 

5) Zufällige, kleine Beschädigmigen , die im ^ 
Triuike geschehen, und wieder vergütet werden, bind 
PoUzey-GegenBtande, und ' gehören nicht^hieher* ^ 'f 

Up z U c /lt. 

" i) Wer mit vorsätzUcher Bosheit durch Gewalt 
oder Arglist eine Person zu seinen 'simdkfaen Begier- 
' den mifsbraucht, wird zu lebenslänglichem Zuditbause 
.und Schanzenarbeit verdammt, dahingehören: a)vor- 
eätzliche» vorbereitete Nothzucfat, b) verstellte Trauung, 
durch vermummte augebliche Geistliche , c) Verheura- 
thiing vi^t mehrcie;!, zugleich Icbeaden Ehegatten, 

. d)Milfi- 
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156 . * iürßj^esetzc. - * . 

d5 Miföbtaufch dttrch Hülfe betäubender Öeträiikc, 
«)Mifsbirhicbuii6duiläiger» unwisseüder/Undery f)wi8^ 

eeiitliclie Vorberguiig näclister J}luts,vei:wauU$chaft im 
ei;sti?tt: Grade, . ' ; , . - ' 

; > £) .Wer sich zu ßpicheu ^walttkätige» oder arg>> 
.listigen Veibrqclieii oluic vorii(^rgcgjiigene ücbcilc- 
giing hiuceifsen iäfi»t,, oder •wer ala Verführer, Ratli- 
gebeiv' Kuppler,. Hureiiwk'di» GckuUe» Mitverbrecker» 
daraii xintheil iwnmt» wird mit i o ;|äl}r igen ZucMkzxm 
tmdiScbanzeinarbel^ J^ea^Atr.* . * ' 

3) Der einfache Ehebruch \vird*i3it ^inem lalirc 
]?olizeyhaii8e der dpppelre ^Ehebruch ttik. aaderthalb 
Idhren Polizejhaus bestrafet. ^ . - 

4) Auf licibdilitlie Veredlungen le^ligcr Perso- 
nen, stellet eia halb lahr PeUzeyhntu , Yvielches bey 
Wiederholungen verdoppek whid* Der. Richter kaiia 
diese Strafe äuch in Gcddafagabeu verwöndelu , auch 
nach. Umständen bis auf 6.Wodien näaige»/ - . • 
^ ^ 5) Wenn der beleidigte I'heil nicht klagt , o4er 
det klage Wtsagt, oder mit demselben eine wirkliche 
Heurath (oder l;)ey Eheleuten, Aussöhnung) erfolgt: 
so hören UntersuQbvmg und Stiafcn auf, und weiui 
sie nicht angefangen sind, iindent sie gar nicht statt. 

§. VI. . ' 

" ^ • » 

^^ ^ Beschimpfungen. . 

i) Wer eii^en. andern, auf eine ausg.e«onnene 
Weifse, %'orsätzUGh dergestalt verläumdrt oder verhönt, 

^ dafs 
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dafü er um Lebßn oder Ehre kommt; : der vwd öffent- . 
I2ch< ausgestellt mit ^er Tafel : Verläurndtrs tind kommt 
dann aiU i2o lalire ins Zuchthaus 9 mit Sclianzei^arbeit« 
Q) Wenn aber der Schaden giinzlich ersetzt ist» 
der durch $oldie vorsätzliche Verläumdnn«; vemrsacht 
worden : ^ so kommt der Veiiäumder auf 5 lahre iiis 
Zocfathaas, mit Schanzarbeit. 

5) Weim einer einen andern mit: Worten oder 
Thätlichkeit iin iaiizonie beschimpfet: so ist er ihm 
, ?Abbittuiig nnd EfarenerkUmii^ schttllii^; tmd kommt 
. dann aui G Wodien ins I\)hzeyhaus. . Isiase Strafe 
kaiiii dci i\iditer in Geld verwandeln; und der Belel- 
digte verbitten« • ^ ■ 

i • 4.) Wenn die beleidigenden Worte in Abwesen- 
heit des Beleidigten unter wenigen Vertranten fallen, 
80 ist Abbitter nebst £hren*£rkUfimg hinlänglich. 

5) Weim keine Abbiciit zu beleiuigen war , und 
nur Mifsverstand da ist, so gehört die Sache nicht hie- 
her. ,Ehren-Erkiarmig ist genug, Wemi der beleidigte 
- Th9il ,sidi vergleicht , uSDd Uidit mehr auf Besh afmig 
bestehet: so werden Iniurieh - Sachen Hyeder weiter 
untersucht» noch bestraft; es sey dann, dafs dadurch 
grofte», itfEentliches Aälsehen erregt worden. 

. §. VIL, 

Aäenschcn - RauK 

x) Wer voFsäftzliciier Weise, nach vorherge- 
gangener Vorbereii*»ig) duich Gewalt oder ArgUt^r, 

' , . ' einen» 

> . • 



Digitized by Google 



153 ' Strafgesetz^^ ■ 

eitlen M^^cl^ seiner Freyheit beraubet; wird* auf 
6 lahre mit Zuciiciiause oder Schanzenaib^it bestrafet, 

und seine i üsüc werden in EifscD gescliiDiedet. Hier- 

her gehftret a) eigenmächtige Einsperrung» b) 4a» 

t 

Men^henkapern firemder Werber. 

1^ Wenn der Beleidigte wieder seine Freyheit 
erhält: ao wird die Strafzeit tun die Hälfte verttiiiiderr« 

3) Wenn sich ein Diener oder Unterthan aU 
Werkzeng solchen M^scbenranbes ans' dem Irrwahne 
gebrauchen lä&t, dafs er hierinn seinem Herrn Folge 
zu leisten schuldig sey : so kommt er wegen dieser 
groben Unbesonnenheit auf 4 ine Gefangnib. 

4) Wenn einer Nachricht von vorhaibenden 
Menschen - Raabe hat , und die Obrigkeit nicht davon 
benachrichtiget : so kommt er wegen dieser Unbeson* 
i^enheit ein halbes lahr in das. PoUzeyhaus : der lUcii* 

' tar kann dieses iedodvin Gädstrafe verälidem* 

5) Wer sich als Werkzeug ^ebraudien läfec^ 
olnie die Absicht zu wissen , oder auf keine Weilse 
erfahrdi zu können« ist nichl stHlflich. 

§• VJIL 

Mord und Verwundung. 

i) Wer e^le^ andern vorsätzUcher, oder bobhai- 
ter Weilse ermordet : wird enthauptet 

i2) Wer einem andern vorsätzlicher» und boshaf- 
ter Weifse eine W unde beybringt, joder seine Gesund- 
heit durch Gift zerstöret» o4er 4ttreli andere Mittel 
, . " ^ . vor- 

■ 

I 

« 

\ 
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Vorsätzlichen I^Iacbtheil T^riiirsacht: wd »it do/^^inh- 
rager Zuchthaus « und ächanzeiiarbeit be^tijaft Die 
Folgen <]^s Duells werden dbea 80, wie kde ai)dere 
ErmoTduug .oder Vcrwundmig bestraft. 

Wenn m der Mar4that9 oder Veywundung, oder 
Ge&uiidiieitöbesdiatiigujag, ein besüiideier Grad vuii 
Bosheit vorkommt v so werdeA die Strafen folg^ider- > 

.nialsen gescharf t : i) der K^pf des eu^upteten Mör- 
ders wird auf einen Pfalil geäteckt. ß) Der Verbre- 
eher der Vörwulldimg bekommt dffieatlich ifio £rügel 

• auf den Hintern» ehe ins Zuchthaus und zur 
Schanzarbeit, gebradit wird. Diese ScfaSrfung kommt 
in folgex^«n . Fällen voi;,: a) im JVJleiichelmorde oder- 
dessen vorhabenden Verwimduiig. b) Gii ttiiiüühung. 
c) WllmV der Beleidigte oder Ernfordete sein Bluts- 
verwandter im ersten Grade isL d) W^nn^^ie ver* 
traute Freunde sind. e^ Wenn sie Vormund oder 
Mündel sind f ) Wenn >ßie H^rif oder Diener sind/ 
g) Wenn sie Herr oder ünterthan des Beleidigtej» 
ei^d. Ii) Wenn sie Amtsvorgesetzte oder Untergebehe 
sind.* i) Wenn besoi^dera Crausaipkeiten bey dem 
Verbrechen vorgehen. k) Wenn das Verbrechen 
mebrmalen wiederholt worden. 

5) Wer im gerei;^t,en iäizorne eiQtn andern er- 
mprdet, kommt auf lo lahre ip das Polizeyhaua. W^er 
im gereitztem Zorne einen andern schwehr verwundet : 
kommt auf 5 Iahte in das Poliz^eyhaus« .Wenn einer 
aolchen Mord oder Verwundmig hindern kann> uiid 



nicht 
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i6o , Straf gesetTjß. 

liicht hindert: ?o koitiiut er auf ein Lüir iii das Poli- 
^eyhaus» Kindermord im Aug|«ablidce der Gebart/ 
ohne vor hergekeudeu V orsatz , ist der B^täubuDg zu- 
zLiscl\reiben , wird mit lo lahVeii Gefäägnifs bestraft 
Bey «yorhergebendem Versätze aber, stehet Entiiaup- 
t^ug auf dieses Verbrechen. Aussetzung der Kinder 
^wird mit i o labten Zaditbaus bestraft. , 

Wer femer überhaupt a) von vorhabenden Mord- 
tliaten oder Verwimduns:en Wissenscuaft hat, und 
nicht anzeigt; b) Wer sich als WerHzeug gebrattdien 
läfst, ohne die böse Absicht zu wissen» die er aber 
vernünftiger Weifse vermuthen kojmte ; diese^ alle 
werden gleich&Hs mit ip lahren {^olizeyhaus bestraft; 

4) gefährliche Dinge ohnvorsichtig ge- 
braucht oder hergibt, und dadurch Unglück verar« 
sacht» kommt auf ein lialbes lahr in das Polizeyhaus. 
Dahin gehöret : z. B. a) Wer nut Feucrg^wehre iiü v or- 
Sichtig verwundet, b) Ddir Apotfaebe'r, der Giftlier- 
gibt» oliue den Gebrauch zu wissen*, c) Der Gift 
statt Arzney aus Irrthmn hergiebt, u. s. w. 

5) Der Verwm^ete oder Beschädigte kaim' 
Schmerzgeld und Entschadigmig verlangen; w.clchci 
Von dem Richter, nach Verliältnisse^ seiner Versäum* 

, Ulis and seines Leidens angesetzt wird. 

_« • • 

• : — 
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> • Zweytens..^ 
FeriredJke» g(^gin Jas Eigenthums^ 

f^on dem Raube. ^ 

1) Da^TOTBätzIichc Rädbery der einenr andern, 
nach vorhergegangener Vorbereitung, sein Eigenihum 
hiavveg nuumt, die Grenzsteine weiter rückt, nach 
und nach sel|r viel abackert»,. eine jElrbniasse vor deren 
Besitznehmung ausplündert, wird mit lo iährigem. 
Zuchtfaause und Schanzenarbett bestrafet, seme Fäfse 
in Eisen geschmiedet, und jivird 4mai in der Woche 

.mit Wasser und Bi ode genährt, , Wenn solcher Raub 
' auf öffentlicher Landesstralsö geschiehet, deren Sicher- 
heit äufserst wichtig ist: sq wird die ötrafzeit ver^ 

♦ » 

doppelt. " 

2) Wer solchm Kaub» ohne t-orhergehende Vor- 
bereitung, bey ^ufWig^sich ergebender Gelegenheiti 

•.begehet: wird mit 6 iälaigem Zuchthaüse und Schan» 
zenarbeit bestrafet , und wird 4^nal in der Woche 
mit Wasser und Brode genähret. Gcsclüeiiet dieses 
auf der Landstrabe: so wird die Strafzeit verdoppelt« 
5) Wejon Eheweiber, Kinder, Knechte, Unter« 
gebene, sich zu Räubereyen als unwissende W^erk- 
seuge gebrauchen lassen» und zwar nicht aus Hab* 
fiucht, sondern au^ Furcht vor ihren Ygr^i^äetzten^ uüd 
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♦ . 

aus irrigen Begriffen; sokommto sie wegen dieser Ua< 
besonnenheit auf -4 lahre m» Fo^izeyjifi|is» 

4.) Weau leiuaiid bewulbte iiaubereyeu nicht an- 
zeigt, verdächtige geraubte Sachen kaufl:» so komml 
er auf ein lahr in das Polizeyhaus. 

' ) 

§. 11. 

Vom Diebstahle. 

I ) , Per vorsätzliche Dieb » der einen andern 
nadi vorhergegangener Vorbereitung bestiehlt; wird 
I o lahVe lang mit Zuchthaus und Schanzenarbeit be* 
straft» und wird wöchentlich 4^^^ ^^'^ Wasser mid 
Brod genährt; dahingehören: ^a) Diebe mit Einbrudi ■ 
b) Beuteischneider. c) Diebe deren geringe abÄ 
sehr oft wiederholte Diebstähle zur Gewohnheit ge. 
worden. 

2) Einfacher Diebstahl, olmß vorhergehenden 
Vorsatz oder Vorbereitiuig , w^rd nui einem lalire 
Zuchthaus und Schanzenarbeit bestraft, und der Ver- 
brecher wird 4.ulal in der Woche mit Wasser und 
Jjiod genährt. 

Hierher gehören alte boshafte Mitschuldige» und 
büahafte wissentliche Verhehler.der Diebstähle. 

3) Wenn E^ieweiber, Kinder, Knechte, Untere 
gebeue, sich unwissend zu Diebstählen als Werkzeuge 
gebrauchen lassen : und zwar nicht aus Habsucht, son- 
dern aus unwahrscheinlichen Irrdium; so kommen sie 

. ; ^ • wegen 
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weffen dieser srobeii JJiibüsoimenheit auf 3 lahr ms 
Gefängüib«. 

.4) .Wen» iemaiid einen bewu&ten Diebstahl 
nicht anzeigt, verdächtige ge^tohbie Sa^en kauft, 
to koramt er «if ein hhr in das iPolizeyhaos'; diese 
Strafe kann iedoch der iVchter .in" Geldslrof^ vey:- 

■ « * \ ^ 

wandeln. 



Verfälschung. 

I ) W^r ölPentiiche Urkunden, Landesherrliche 
Siegel, Handschriften, jVIaas und Gewicht, aus bos- 

• liafter Absiebt verfälscht« ui^ andern zu, sdiaden, wird 
öffentlich au^estellt , , mit der Tafel: Verfälscher : 
Kommt dann aaf «](0 lahr^ ifis Zuphtliaiis nebst Schanz* 

•firfoeit« 

? 2) Wer sidi 711 Verfälschungen als Gehülfe oder 
Werkzeug wissentlich gebrauchen läfst: kommt auf 

■ 

6 lahre ins Zuchthaus nebst Schauzar beit« 

3> Wec (iich als Werkzeug zu Verfälschungen ge- 
brauchen ltf$]t, ohne von der bäsen Absicht vei^sich^t 
zu sejn, ist dennoch strailich, wenn die Umstände 
. ««hr rei^htig sind, und kommt wegen solcher Lübe- 
«onnenheit auf 4. lahr insPoüzeyhaits. Dahingehören* 
^et^chaftsteciier, Zeugschmiede u. s- w#, die 
eich hierzu gebrauchen lassen. 

. , 4.) Wer sich durch einige Wahr^^nliohkeit 
zu solcheijL Sciuiuen verleiten lufst, . wird we. 
t .La gen 
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' ' ' ' • . 

gtn dieser Unbesonnenheit für die Zukunft ver- 

* 

warnet. ^« , 

5) Wenn in solchem i diie ganz wahrscheinlich 
ist, dafs die vorhabende Thatsache unschuldig sey; 
«a ist^derienige , der sich dazu in galer Meinüng g^' 
Ibrauchen laist, ohne Vorwurf. ^ 

Betrügereyen. 

/ i) VoTsätzlidie, wissentliche Betrugereyen mit 
f^hlec^ktea' verdorbeucA' Waaren; Uebersetzuug de» 
Werths; Bedingnisse der Kontrakte und Vertrage, 
Anatodsmus, und dergleichen* werden mit einem lahre 
Zuchtliaus und Schanzenarbeit bestraft* Die Strafe 
wird bey Wiederholungen verdoppelt.' 

12) Wer zu solchen Bettügereyen wisaentUdi 
niiuvuilit: wird mit iiaibiahrigeui' Zochthause und 
Schanzäurbeit bestraft. / - . . 

3) Wenn sich einer oimwxssend als Werkzeug ge- 
brauchen last, und die Umstände sind sehr verdächtig: 
60 wird seine Unbesonnenheit mit battui&rig^m Poli- 
zeyhause geahndet. 

4) Sind die UmMiänäe nur Vinigermalken ver- 
dächtjig; so mrd er scharf verwarnet. 

5) Accis - Ulilerschleife werden Patentraäsig mit 
Gelde bestraft: in dessen Ermangelung werden ^Wo- 
chen Poüzeyhaus zuerk<inat* 

f «. V. 
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' ^egen das Eigentbunurecht. i6j 

:fVu eher./ 

■ 

> 

i) Wer 9ua vorsätzüchei iJoölieit einem andeni» 
«chadet^ 'dturch verbotene Zinfsen» Zurechnung der- 
Zinfsen zum Kapitale I ang-egebene schlechte Waaren, 
oder soixsteu durch Künste des Wuchere: dem, wild 
sein seihstsrworbenea Vermögen (aosedilüblich der 
von andern zugefallenen firbachaiten) conuacirt» zcim 
Besten der Straf- ivasse : uiid er kuaiiiit aiU ein halbes ' 
läbx^ in das {Suchtbaua. ' , 

12) Wer sich ^azu als Upterhändler oder Werk« 
2eug wirklich gebraadjien läüstf dessen seUistervrorbS^ 
nes Vermögen wird auf gleiche .Weibe zur Hälfte con-* 
iiscirt » und .er koiiuat auf ein halbes Xahr ins Zucht- 
haus. 

,3) Wenn ein Wucher doo,. Unterhändler unge« . 
wifs, aber doch nach allen Umständen vcrd acluig ist ; 
aö kommt solcher . Unterhändler auf ein halbem lahr 
ins Polizeyhaus* * ' / 

4) Wenn, nach vorliegenden Umständen, nur ein 
geringer Verdacht da war ; so wird solcher Unterhänd* 
1er ernstlich verwarnet. . > . * ^ 

5) ' War keine Ursache ztun Verdachte vorhan* 

den; so ist auch keine Ursache zur Warnung da. 

» 

»a 
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l66 Verbrechen^ etc. 

§. VI. 

• Fcuaanlegung. . . 

I 

i) Wer boshafter Weifse an ein Gebände Feuet 

anlegt» kommt auf £u laiire m5 Zucluhausyuebst Schanr 
zenarbeit , an den Füssen in Eisen ^escliniiedet, nach 
vorhergehender Ausstelioi^ mit der Tafel: Mord- 
brviuicr,^ Wenn dc*r Mürdbrcuner rs daran!' anlegte, 
dafs lemand duroh den Brand das Leben verlöhre : so 
wird der Verbrecher als Mörder enthauptet. . « 
• " a) -Wer dazu wissentlich mit beywürkt, kommt 

r 

auf IG lahre. in das Zuchthans, nebst Schanzenarbeit 
3) Wer Nachricht oder starke Vermutliung voii 
anzulegendem Brand hat, und keine Anzeige madii: 
komi^t wegen dieser Uxibeson^enheit auf Q. lahre in 
das Polizeyhaus. 

' 4) Wer sich ohnwissend als Werkzeug gebrau- 
chen Mst, entweder zu Anschaffung der Feuermate- 
rialien oder sonsten : kann deimoch einer Unbesou- ' 
nenheit sträflich sejn» wmui dabey rerdächtige Um* 
stände vorkommen: dieses wird mit einem lalnre Po. 
Hxeylms gealu^det. 

5) Wenn aber gar keine Vermnthung böser Ab- 
sicht da ist : so hört alle Veraaiwortung auE 

t 

Drit- 
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Fe rhr echcn gegen allgemeine Ordn u ng* 

V - ♦ - 

Stöhrung des Gottesdienstes. • 



* * 



I ) Wer vprsäfzlidier Weifse di^ch jjBfentlich^ 
£ntw^ybLing und X^teroBgeat diei^^igen gottes* 

dieastUcl^cu. Verritbiungcn stöhret, die durch Religion 
eingefCSurct «ind: kommt aaf 2o lalire ins Zuchthaus, 
uiit Schauz^enarbeit , die Füsse mit Eisen eilige- 
schmiede L . " 

12) Wer an sokhem, Verbrechen ' wissentlich \ 
Theii geuoinmen, ohne iedoch^ dessen Veranlasscr • 
und Anführer zu $eyn ; kommt auf i o lahre ins Zucht • 
hi^us mit SchanzenarbeiL 

5)^ \Ver durch leiclitsijjujiges nnbesomieiies Lex- 
emen» odet sonst imgebtlhrliche Handlangen, die got- ' 
tesdienstliche Verrichtungen ötöhrts kommt auf ,3 Mo- 
nate iiis Pulizeyiiauö ; bey Wiederhuluijgen wird die 
Strafzeit verdoppelt. 

I Wer hierin geringen, iedoch einigermafseH 

aufFallenden Leichtsinn begehet j vyhd von dei Toü-, 
zey* Obrigkeit gewarnet 
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168 Verbrechen 

1 

§ II. 

V 

Aufruhr und Ungehorsam^ . 

' / ' ' • j 

. I ) ^ Wer TorsätzKcher Weifse Aafiruhr erreget ge- 
gea die Landesverfgissuzig ^ und deu Landeölierru, und 
feine Kepräsentmten , in Ausübung ihres Amts ge< 
waltthätig stöhrt; kommt auf flo labre ins ZuchäiduSt 
Halt Schauzenarbeit, im(^ die Fasse iu Eisen geschmie- 
del 'Wenn aber bey dieser Gelegenheit iemand moi ' 
Leben gekommen ; wird der Empörer enthauptet, 
xmd der Kopl, auf eiliCn VlilA g^stecj^t. 

2) Wer vorsätzUcher Weifse an Empörungen 
Theil nimmt ; koxumt auf i o lahre ins Zuchthaus» mit 
Schanzeiiarbeit» Ebto SO wird' derlenige bestiaft, 
welcher geWaUsamerwexTse einen Kerker erbricht» ,um 
einen aadern zu befreyen. 

Wer aus Unbesonnenheit gqgexi - Landesver- 
ordnungen ungehorsam ist: kommt aui: 6 Monate m 
das Pulize^'haus. Bey Wiedei holmigen wird die 
^ Strafzeit verdoppelt 

4) Wer Verordnungen nicht befolget, weil er 
aie hicht wufste, da er sie doch wissen konnte : wird 
mit S Tagen. Hausarrest bestraft. 

5} Wer eine Verordnung gar nicht wissen konnte: 

■ 

ilt nicht sträffich durch Nichtbefolgung. * 

s 

• r 

V 

" ' . . . $. III- 
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' £^i^9 aUgemeim Ordmtig. 
. . . ' §. III. . ' 

.Gewajtthätifükeitcn^ ^ 

i) Wer ans euigebUdeiem J&edite einen andern 

rorsätzliciier Weifse üiid eigeiuiiächtig iu deinem ge- 
«ets^äTsigen Besittistande dutcfa'TIiidkfakeitmfltob^ ; 
^rd mii; 4 iähiigem Gefängnisse ^bestraft. 
, 2) Wer zu «Qlcher Gewaltüiatigkeit wissentlich, 
aHtwürköt , kommt auf -fi iahre ins OefSagnifs. 

3) Wer solche Gewiiltthätigkeiten , . weder vor- 
bereitet, noch mit Vorsätze ausübet, sondern geleg^n- 
. heitlick'ixnd aoft UnbesOimenheU begehet: bekommt 
6 Wochen Hausarrest, 

4.) Wenn er wirklich .glaubet» ifk Beditzataad 
*ey für ihn : da er sich doch wn^/dcm Unredite der 
gewagten Thätlichkelt leichtlich hatte überzeugen kons 
ndti; so yfird, er mk 8 Tagen Hausarrest bestraft; dio» 
aber der Riiphter in Geldstrafe verwandeln kann» , .< 

5) Wenn es ihm nach] vorliegenden Umständea 
ganz uDimöglich wair, sich von seinem Irrthnme zu über« 
zeugen: so ist er niijit zu bestraf^. 

s 

i) Wer vörsStzlicher Weille ' die LandesverEis^ 
nüng an dessen Feinde lind Gegner verrädi* und über- 

im • ' 

liaupt an dem Staate einen Hockverrath begehet» es 
geschehe nun durch MibbraucluiDg anvertrauter Ui>' 

- • L 5 kun- 
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t70 > ^ Verbrechen^ . 

Ibinileii, anvertrauter ! Geheimjaisse, . anvertrautei; Amts- 
gewalt^ oder sonst auf irg^cA^d cune Weifse; der wird 
ausgestellt, mit defir Tafel: Lalidesverrätber: kommt 
ikanu in zwaazi^iirige» Zu«htlltaua mit Sdianzen- 
art^eit* * 
: .'L A> «Wer wlaaentHok zu soldier Verväi^^rey mitr 
würiity wxi|rd mit i o iähriger äcliaai^ei^rbeit imd ^HC^rt- 
Jiauö bestiaft. Eben so wird verbudieiie Ausführung 
niSthiger Lebeosmiticdtbe^ft» wexm dfEopitUclte Tiiw- 
rang dai:^us entstehet. 

S) Wer ans Udbeaomienheit ein iiim anveriran^ 
tes GeiKßiuuuiSs, und dadurcb defn gemetneo Wesen 
wichtigen, Nachtheii vermsadiet; kommt auf lo lahr^ 
in das Poliz^rhaiis. ' , 

4) Wenn solcher Schaden nicht beträchtlich ist; 
80 kommt er auf ein lahr in das Polizcyhaus. , 

-5) Wemi solcher Schade gar nicht vorzuaehen 
v^Xf und der Beschui^gte zu keinem Gehe.jmnifs ver- 
pflichtet war: so ist ^ nicht sträflick 

§ . V. 

♦ 

, . Falsches Münzen. . 

i) Wer falsche Münzen prägt, die aii Schrot 
oder Kurn zu gering sind, ^^uinmi auf 2o laluc ixi% 
«Zuchthaus nebst Schanzen -Arbeit» - 

i^) Wer 2iMun falschev^ MüQzen wissentlich mit* 
würkt ; auch wer wissentlich falscl^s IMünieu in Um- 
lauf bringt« die gute Münzen kit^pti 4ie wichtigem 

Mün« 
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Münzen anfwägt, und einschoietet; kobimr amf lObhre ' 

ins ZuckthäuSf nebst Schamenarbeiu ^ 
^ ' S ) Wer Landesherrliches Gepräge dergestaU 
mdimäicht; dafii die Münxen in Schrot und Köm 
vollständig sind; und .eigentlich iLeia Schaden daraus 
erfolgt: kommt auf lahre ins Potizeyhaus. 

4.) Wer .aus UnbeaMnenhtit den Umlaiif ven 
däohtig^r Münzsorten befördert^ da er sie leichtlich. 
{nrüfen k5niite , oder wer Stempel , Strecken , Werk- 
zeuge zum Münzen vei^schaft» da sich vemilnftiget 
weifse ein Misbrauch vermiithen läfst, kommt wegen 
dieser Umbesonoeriieit auf 6 Monate In das Polit ' 

5) Wenn in solchen Fällen kein Schein gegrün» 
deten Verdachts vorbttuden wäte; so kaxui,d^ Be^ 

aehukUgte ^icht gestraft werden,' , ' 

' . §; VI. . ' . - • . 

4 D'umtvergelmngtM* ' 

i) Wer UoshafterWeifse wis^ntlidi und vor&atzr 
lieh gegen die PHichleu in öifentlicheB Stelim handele 
wirtl öeixies Dienstes entsetzt, und mit £o iahrigetu 
Zudhtfaaus bestraft t wobey- derselbe zweymai in der 
W oche mit Wasser u^d ß^od zu uähj^n ist. Hierher 
gehören: a) wissentliche Ungerechtigkeit der Rieh- 
»er» b) wissentlicher £i&gri£F in die ativerträute Ka^se, 
Prävarikation dc^s Advocateti» der beiden Parteien 
auglalch fdient» ^ 

, ' 2) Der- 



17i Verhrecben^ 



' fi) Derienige Staa!»bcdieiit|^t der BestedHmg^ 
anmiuiiit» falsche Rechnni^eu fuhrt» Gelder hey der« 
^imMdune venimrenet; Untergebenen, oder der Herr- 
tchaft vordätzücher Weifte durch übele Verwakong 
schadet u. 5. w. ; wird aeiner Stelle entse&zt» til^d 
kommt auf i o Iahte Ina Zudithana. Diensterkanfiiin- 
gen imd. Simonie werden mit -Veriuate ckr erhaltenen 
Stelle bestraft. • 

5) Wer aeine Dienstpflichten an vmentlidieB 
]luigen aus Saumseligkeit vernachlässiget; verliehrt, ] 
nach vorhergegangener zweyiiiaUga: Verwarnung, ^i- 

De Stelle : iedo^ ohne Entefaiupg» . , 

4-) Solche Saumseligkeiten werden das erste md 
«Weytemal durch Ermahnung i!»der geringe Geldstrafe 
geahndet; welches iedoch nicht zur peinlichen Ge- 
richtsbarkeit gehöret; sondern voii autlern Laude»- 
f teilen besorge wird. 

6) Weni^ einer bey treuem Diensteifer, und 
nadi ange^imdter grofser Sorgfalt, dennoch Ih Dienst* 
Sachen^ me|isdilic|^er WeilaesObnwissGnd irrt; so ist 
er nicht aträüic^ ' , / 



* 



Viertes Kapitel. ; 

, Verwechselung di^r. Strafen, , 

,Da in obigem Gesetze ohnmöglich alle denk« 
bare Verhäluiisse vorkommen komiten: .SO ist es 
■ - ' . . ' ^ mög- 
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' . Verwechselung der Sirqßn., . ^73 

möglich, ddfs sokiie YorßiUe sieh ereignen; %vo der 
Aichfer biliigermardea eine Strafe statt der andern taub " 
eintreten lassen« - Solche Jb alle unter aadern können 
fidi abdaim erf^ben^- wenn das Verfaredlen Iran Pov 
30nen höheren oder niederen Standes begangen wird» 
wie dann iiicrbey folgendes ixl bemerken ist? 

. i) Personen vpi^hölier^lin Stande werdAH durch 
entehrende Strafen viel härter gezuchtiget, als wenn 
man diese nämliclien Strafen gegen Personen von nie- 
derem Stande anwendet*. Ihre £xziehimg, ihre Be- 
griffe # alle ihre äufsere und persönliche \ erhältniase, 
geben dieser Gattung Strafe für dieselbe eine offenr 
bar gröbere Schärfe. "... 

Eben daher siud oireulliche Leibe ssLiafeu für 
boshafte Mensdien ai» höherem Stande» die zwecfc* 
mäisigsten und würksamsten, Diese Schärfe selbst 
aber ipufs a«ch in solchen Fällen mit in:Betraditu^ 
gezogen werden, wo wahrscheinlkfae Hofoungen der 
Besserung vorhanden sind , iind mildernd^ Ursache^ 
in^der Sadie selbst liegen. 

12) rohe » starke Handarbeit ist für dieienf- 
gen, weldie sckoa in gestandenen laluen sind, und 
niemalm daran gewöfantwasen, äufserst ediwebr» und 
in' manchen Verhaltnissen unmöglich. In solch^p 
Uamändäncanii es oft zweckmäfsig, und^erBiUigkeit 
geiHäfs seynt den^lben, statt de];''^|^hanzenarbeit> 
eine andere Beschäftigung anzuweilseh^ die ihren Ki äf- 
ten> Gewohnheiten, und Fähigkeiten angemessen ist. 

Bey 

uiyitized 



j 74 .Verwachseimg der Sfrafen^ - 

♦ Bft7 dieser Vemediseliräg der Strafarten ^ wel- 
che dem Ermesst^ des Aicktei^s Dicht .zq eatEiehen 
<st: müssen iedoch allezeit folgende weseiulithe 

r 

<Stan4sfttze faecAadbtet werden a) Verbredien. erwich 

i6ener Bosheu iDü63eu allezeit mit Strafen der Bo8r 
heit belegt wtetc^coiy sie mögen treffen wen öie wo!- 
4eA. Wenn abo B. b) das Znahtiiaiis in Geföngnifs 
*rerändert wisd, so «Ulfs aimocix. die feyeriiche ErJd»» 
Tfung der Zeugnift - und Dienst - UnfiBiigkeit beyge* 
fügt werde», e) Wexm ^ine Strafe der Vniemmet»- 
heit abgeändert wird, so darf keine «olche Strafe ein- - 
'Weten, weicihe auf irgendf.eine Weilse ab Strafe der 
Bosheit Ijestimmt ist. Dalier d)iunit z.B. daa.PojU. 
zeyhaus in einen HansaiTest oder GelJsLrafe vcrwau- 
jdelt werden« ' aber uiemabL M elEacialtche Sthläge. 
^) Die Stulexi der Strafe^ diiriieu auch nicht verwecb- 
Mlt werde».*' Sä kann z. der Hausarrest niemalcxi 
btMiän^di'seyny um einea hohen Grad vou Unbeson* - 
DcSiheit zu T^trafen. Sondern hierzu gehöret wenig- 
stens einige Tage Gefängnifs n. s. w.» Ueberbaupt 
ist dem Ermessen des eii:iskhtsv#nen iUchters die 
'Mäfsigung der Strafe, und ZuiGchnung der V erbreciien 
'vollkoitiinfäi vermttet; iedoch. in der Maße* data die 
Grenzen zwischen Bosheit und Unbesonneuheity und 
die Stufen in ihrem wesentiichea IJaterschiede luiüi- 
schürten bleiben* v \i ' \ 
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v^rmisdMn^ Verbrecbe 



BiUi^eit^wohlabdie Mensch^idiebe, tmd 
weseutlichen Verhditiiiöäe eifordern, dafs ein 
^stechet wegen ^asasmuengeseit^eii V^rbreciieii dodi 
aOlemdl nii« eki^cher Straff bel^t weivde. 

• Es ereignet sich oft derCaH, dafr z^^B. hey dem ■ 

4 

inatDßeheii Verbrechens Aa^b» DfebstahU Betinüge* . 

iteyeu^'Und Vertäipchungen, unter ver&chiedeneu ße* 
ziehim^ea'yütJaftaaen. In sobdam FäBe«, clarf nie- 
tüals die verscüiedAe Strafe dieser verschic4eaeu Ver« 
brachen entweder aui einmal oder nach und nach aus^ - - 
^eft&rt werden, Bondem die Stxafe tlea g^röberea *, 
Verbredfiens ist für das ganze li^nlängUch; kann iedoch 
in Beziehung der Strafzeit um den viertem Theil .ge- 
schärft werde»*. . ^ ^ 
Die Ursache davon ist auch^^anz natürlich dieae<; 
dafä ein V^brechen iiil ' Grimije zwar mehr oder we- 

i 

iliger bosh^t i^^ doch aber in sich eine einzejae ^ 
'Thatsache - ist, zn welcher vicie strafliciie Umstände 
einzeln laitwütken können^ ddxer ktoneii einzelne 
Thatsachen amüi nicht andere» al« einiach bestraft 

weiduii. " ' ' . * ' ' ; - 
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.S£CH$X£$ KaFIXEIi« 

Von den Grenzen der Pofeejratttfen. 

Die. PoUzeystrafeix $i{id .von peiiiUch^ Strafen 
eigentlich darin w^eatlich verschieden , dafs ihr 0^ 
genstand geriAger uq^ imbeträchtLieh ut. An sicii 
selbst künnea bey Poli;te7verbredifin solche Umstände 
' iirorkDmnito, wekhe. .di& Folge eines ^erlngex^ Grads < 
^ von fiosbeiit sind » so z» B« a) kleine HaQAüeb^tUbl^ 
Ton Etswaren, b) Beächuapfiirigen und ciduo^hen 
unter gerii^g u Leot^, im .TVante oder eonsteiou 
c) Kleine Feiddiebexeyen. d) ;Nicbtbefolgung yerr 
flclüedener PoHzeyverordiiiingcu, u, s. w. Doch .alle 
^iese Verbradien sind eben de£i wegen niditentehtetid» 
weil sie geringe sind ; > weH der Verbrecher sich ebeu des* 
wegep dabey dankt» da& e* dadiivcb afclK vic^l sc^de; 
und weil aus geringen Verbrechen akh eben nicht 
^chlieisen läfst« dals ein solcher zu gröi&eren Verbre* 
eben (ähig s^y* Doch ist hierbey folgendes tXL be< 
merken: .x) Wenn einer in dem nümlicheu f oiizey- 
verbicciien sehr oft sdiuklig Ijefimden wird, obgleidt 
es geringeist: «o wird die Sache dennodi defsw^e^en 
bedenklich» weil dieses eine böse C^ewuthnlieii bc- 
weilst, welche einstlicbere Ahndung verdient. Wenn 
also einer zum drittenmale bey 4er Polizeysteile über 
die nainliche Gatumg von Poll zey verbrechen verklagt 
wird, so ist die Sache alsdanA an die Kriminal -Ge- 
ricbtsstelle zu verweilsen^ welche diesen letzten Vor- 
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% - f 

gang nach Befinden 3er Botheik oder UalwiMtieiihiät 
bestrafe. Ausserdem fehöreM znqs Geiichttiwaage 

der PoUzejate^e im ^sten und zwejten Falle, 
a) dieimigen^ Dnriystählei deren WerUi mßm BUB 
Thaler beträgL b) Dieienagen Schiägerejrea» wo we- 
der gefübrliche Beschädigung, aucli Wunden dabey var- 
kommen* c) Der Stadtratfa besorgt dir BjeobsditQiif . 
derienigen Gcsetse^ wekh» auf äi^eiUUdle Boiiili^ , 
keit, ungestöhrten FlejJ|, öffentliche Rohe und Ord- 
nittig abzielen. Aber alle acddn Verbrediea, amd 
-hey der di:itten Wiederholung de& nadniichen Verbre>> 
chens künftrgW vosEt dm Gericbtes naek obiger Vo& 

achrifi au bestrafen* 

fl) M|ichdtdeu3. können solche Vo-bredian , wel» 
Ab an sich Uein aindi. one gröTscr« StdtfKdUceit 
j^rk die Beziehung erhalten, welche zwischen dem 
Verbrecher imd dem Beleidigten ^le s tche c So z. Bv , 
wmn eim Sdüigfecajr d€T Kinder gegen il^re Ettem, 
vorgehet, u. s. w. Diese VorgälSge sind zwar von 
denr Untmuftte zu untersncbien, imd sduirf an besii» 
§exL Wenn isdoch dadiarclt ein oSmiinäi^ WP^^ 
Aergernifs erregt worden; so können iii solchetoFaUe 
[die Gerichte die Akten zur Einsieht abfordern t und 
die Strafe nach Geseueü beslimn^en. ^ 

"3) Die Strafen der Poiizeystellen öiüd S ^ . 

a) Geidbufseu. 

b) Gelinder Arrest. 

. c) Qefaiignifs beym Spefsjer. . 
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dl) iialseissen bey Meinen Feldfrevdn. i 

<e) Poliaeylpis auf 14 TagjfS. ^ ' 1 

welche alleujclirBesseruugsmittel, als eigentliche^ 
Sfrafmitiel sind , und das . zw^r ads den Gründen« 

' welche oben bemerkt worden. 

4) Zwischen den PoUzey&tellen und Criminal- 
geriehcenf ürnfs das genaueste wechselseitige Ver- 
traue^ besteben, weil a) den Pollzeysteiien, Aemteiu, 
pnd Stadtrathe, die höchstw^dulge Aufsiebt über Sit- , 
len- der Untergebenen anvertraut ist; weil b) die Ver- 
brecher meistens nur stufenweifiic zu schwehrern Ver- 
brechen aufsteigen» und die Polis^e^^Uen hauptsäch- 
lich im blande sind, Nachrichten von vorhergebeudem 
Lebenswandel zu geben, auf welchen es bey peinlichen 
Untersuchungen am meisten ankommt - und dann 
c) weil diejenigen,'. welcbe ibie Strafe ausgestanden 

^ haben i d^r besonderen Obsidit der Polizeystellen'an- 
empfohien w^den , um ihre. Besserung daraus zu er- 

' iLennen. Dieses ireschieliet ciucb, wie bereits oben 
gesagt wordeui in Betreff derienigen, ^e^en wetchft 
2war nichts bewiesen ist , die sXißt dennoch g;roiäen 
Verdacht gegen sich habc'n, ' * » ' 
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Siebentes Kapitel. ' ' 
Von Vcriahrung. . , ' 

,1 Wenu ein Verbrecher skh i^o* lahre lailg^nach 
be°;augenem Verbrechen der Bosheit, gauz uiitadelhaft 
aulBührt, 80 ist er von alier Bestrafting befreyet. Die 

, Fcliier der ünbesouuettheit werden bey gailz untadel- 
haftet Aiiffiflirung mch 5 lahien. verzieijen. ^ Dieses 
gründet sich auf folgende wichti^q Bemerkungen»:' 

' 0,.per HauptzNveck aller Sttaien isj (üie Sicher- 

beit des Staats. 

2) Dieses vieliährige nntadelhafte feetragen, 
giebt st.ukü lüid hiiiiangiiche Vermuthung gebesser- 
ter Gesinnungen. ^ . . ■ 

. 3) Soiclier Zeitraum ist auch^ hinläfi-bch/ um 
die Gewohnheit der IVechtschaffenheit an^euoioiuen 
ixL haben. i * ' " ' 

• '''s 

^ ' 4) .Eine so vieliährige VetsteUung iat kaum 
tnoglich», noch zu Termuthen. Doch inuis : ' ' 

5) Diese Lö63prechung durch eine feyerlichd 
EiWäriuig der Kichters nebst Anführung des^ vieliüh* 
»igen giften Betragönd geschehen. ün4; 

Ö) Ein solcher bleibt leb^släiiglich njitet ge* 
iiäuerer Aufsiclu der Pjolizey* ^ 

... i) Wenn er aber in dtem Laufe der <io löhre eine 
.einzige sträfliche Handlung voi Irgend einer Art bt« 
gangen hat, sq hört diese Ve'riahrung ganz aut 

^ " ö) Wenn 
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180 ' Von Veriahrung^ ' 

8) Weiin vor Verlaufe dieser 20 lahre dieaes Vcr- 
brechen entdeckt tind angezeigt wird» ao erfolgen Un« 
terauchimg und Bestrafung. 

. Q ) Die Privat - Eutsciiädi^uiig des Beleidigten 
wirdnieiljial veriährt* t ' ' 



: y Achtes Kapiteu 

Von entwichenen Gefangenen* 

We^u ein Gefangener während seiner Strafzeit 
entweicht» und man seiner nachher wieder habhaft 
vrirdr ^o^mufs er seine Strafzeit aiiuoch« vöJ^\g ausste* 
hen , icfioch Mrird ihm dieselbe wegen bioser £nt- 
weichung auf keine W^lse geschärft, weil in dem 
Menschen ein natürlicher Hang ist sich yon seinen 

» 

Xeiden los zu machen, und wi^^d^ in Freyheifc zu' 
komiuen. 

Diese unterbiüclieno Stiafzcit kann nicht ver- 
iänret werden, undmufs in «Bolchen Fallen der £nt-. 
wichene etw^ um Begnadigiuig be; dem, höchsten^ 
Landesberrn einkommen» wenn er sich in der bestimm- 
ten Zeitfrist auswärts sonst ganz ohi^ Tadel au%e* 
führt hat. 

Wenn der entwichene Verbrecher bey der Entr. 
weicbung seine Wächter oder Gefaugei\ - Wärter ver" 
wundetj oder duicii Diebstalil» Braud, u. <iU«e. Scha- 

* . den 
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. Von entwichenen Gefangenen* ' igt 

den lügefügt hat: 00 ^^den 9olclie ' neae Verbrecheit 
veriiälcmi^märdig untersucht, und nach vorgeschriebe- 
nen Ge9Qtun beeOriift. 

3) Wenn einsr, wtiiren«) äeiner Strafzeit etiN 
weicht, $0 wird d^ftaen £ntweicfaung nebst der ihtd 

zuerkaujiten Strafe^ öffentlich mid auswärts durcM 
S| Zeitungen« and Sfadien Anacbl ig bekannt ge-* 
macht, wobey die Beschreibung seiner Person mit 

* - r 

beizufügen ist, 

■ 4 

Sorgrältig istiedoch liierbey zu bemerken; ob 
die Strafe padi hiesigen Landeagesetzen entehrend ist, 
oder nicht. ' 

* » - 

4) Da an Bestrafung der Verbrecher doch in 
aller Absicht vieles gelegen ist: so wird a) den 
Wächtern and Gefangen - W^ii tern deren Bewachung 
adi^f und auf das genaueste an^pfohlen. b) Sie 
müssen auf deren Inubehaltuug äufsers^ wachsam se^^n, 
and dafür gut stehen. Dagegen ist 'c) de^iselben 
verstattet, bey boshaften Verbrechern, die eutwei* 
chen wollen, Gewalt zu brauchen, und sich gegen die- 
aelfae mit Fenergewehren dieaerTlncht m wiederset- 
zen; und sie sind für den £rfolgr nicht sträflich«, 
d) Entweichet ein saldier boßhafter Verbrecher, so 
veifUert der Zuchthausverwa}ter .sogleich seine (Stelle« 

' , ' M 3 ' oluie 
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ohne weitere Untersuchung, e) Der Polizeyhanev«, 

^er darf sieb gegen «eine Anvertraute, keiner 

WaiFen bedienen. Bey deren ?ntweichiin^.wira ^ 

Sache untersteht, und der Verwalter wird nur in 

«olchem Falle «eines Dienstes entsetzt, wemi wirk- ' 

lieh v üxi seiner Seite einige &«uiiteligfceU begangen 

Wörden. Welches alles von weltüchen Gerichten 

in «Qichen Fällen zn . nntsrsudien «nd besttX 
fen ist. 
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4fic die Verbrechen zii verhüten und zu 

^ vemMi^den sind. 
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Erster . Abschnitt. • 

AHgemcia« Becrachcangen.^ 




>ie Nodtvraldi^eit xti 8lraEta«i iat sich 
mo trauriger^ da« ersdkb» so maui^hcar 
Anrcih Vorurtheil , tJAwi«senbeit; , üUe Gewobnheki 
Mangd an Ejrsiehfiiig , KörperbiS, fiiii^khkek» wd 
zufaiiige 2^8axiiiiien6tiimnuiig der Utustäade zu Feh* 
km otid VerbvsadMD v«rieitot wirid. • Sk« vttefstsm^ 
diurcb die^Be^alimgen aeUifti mancher für den Slaaf 
unbrauckbar, und dem gememen Wesen zur Last wird;- 
da er aioch Uber diefii seinen Freoadfen, BckanDtetfi 

d Anverwandleii« «durch sein .traurij^ea Sdiikaai» 
mttdien Kummer und Sorgen verursacht. Hierzu 
JUiamt aocb» driiicria, die Ehrfahrtnig attat Ztiioa «lul 
aller Lander, daia durch Veriuehrus^ uimI ächar* 
jKDg der Sipafim die Menacben nUht gebeasort imri* 
den: .aacidtm bej einigen entalehisii Starraisiii mH 
ViarstQckung» bej^ ai^dern werdea verfsmerte Laster» 
eTücke» undy waa daa irgaie iat« «iaie YetttoUung imd 

5 HQucbe« 
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186 Allmneine Beiracbmigeu» 

Heacjieley erzeugt, welche die Moralität im Grunde 

verderben. - « . 

m 

Die Folgen dieser Verhältnisse sind: dafs an 

sehr vielen Orten die Zaiil und Greise der Verbrechen 

mit Venuehrung uiid Schärfung der Strafe zunifmut 

^ Und wenn man alsdann durdi noch gröbere» Sdiärfe 

za bessern glmibt, ,sq ^wä^h^ Hg^ 1 Uebel noch immer 

weiter an, und ist alsdann der traurige iliiolg^ ciais 

rr ^ ' ! ' 

I«aste»>iind Verbrechen z\ 







T 





Gefühl des Mitleideos durch öftere Martern der Ver'* 
bracher immer mehr abgestumpft wird, 
. Pflicht und- -Weisheit erfordern daher : 'a)^dib 
man auf die Quellen dqs Uebeis zurück gehe, b) J}ß!b 
man die nddiig^n OAttel efaischUige^, wodurdi demsel«' 
ben gesteuert werdfci Icönne* c) Da%* man durch 
guten Unterricht die VV ahi heits - Erkeniitnii* vermehre. 
<l) Dafs man die Gelegenheiten -aa Ausschweifungen 
und Verf uiiruugen » so ^viei möglich ist» abschueidd. 
Dnfs man e) dieienigen bessere, welche würklich ger 
fidlen sind. Dafa d^har f) die Verbrecher, srtbflt 
während der Zeit ihrer Bestrafung, so viel möglicliy 
zu guten branchbarra Menscihän um^^Uldet werften» 
wekl^ g) xldnige Begriffe vonAftoteschaffenheit und 
Wahrheit, lucul h) die Gewohnheit nütziiclier l:>e3chüf* 
tlgungen » durch anhaltende zweckmMisig» Arbeit er^ 
halten. -Hierzu i^ würde eine bessere Einrichtung des 
Polizeyhauscs ; k) eine bessere Einriciuuijg des Zudit-, 
hausen, und «1) der Gefängnisse erforderlidh aeyn. 

in) In 
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Allgemine Betrachtungen. , 18/ 

m) In dieser Absicht wirdfcwner ndriiig seyn, da& di^ 
G6]:ic)M:e>cnrgf^lig dacftuf auim^keam werden, welche - 

y erbrechen u^eis^e^ im öcbwaage gehe«, uiid fiaü 
sie n) hiervon auch die Regierung ben^chrichtigni, . 
d^t dnrch gate firsidnungf -Aittiakeii, befeern Ke- 
ligipm- Unterricht , und genauere PoUzey - Aufsicht, 
dieseft Ursache» dir Vibtee<;hen von Grund aus ge« 
steuert werde* «Diese G^^täudti 'Sollen alle, iot 
gegenwältig exi Tiieile diesem VuiöcUrift mehr beleudji» 

• ' - • * 

.,tet vmdeo«'. . . » 

- , . , i ' • »». * 

Erstes Kapitel. : - ' 

Von den Ursachen der Verbrechen. ' 

Hai^itiirsäcbe der * Verbredhen bestehet im 

.berrsctienden liai^ge zur Shu^U^hk^it, die den 
sdben pack und i[iach in Ausfcbweifungen, imd s^joC^n* 
weise in gröfsere Vei^reeben vversenkt* {)er .Gavg 
dieser Leidenschaften ist verschieden, nach der Ge- 
niütbeart und den Anlagen der Verbrecher. Bey Men? 
«eben von vieler %a^t» iV^uth* imd Jti«nt5chioss|obeit» entr 
atehen die kühne^ Verbr etlien, weiche das Gepräge der 
Gewaltsamkeit tragen» wife z. 3» £inpdningy Raab i^id 
£ilibraQh, Verwendungen, Noti^xucht w. Bev 
echwachen undscbnchtemen MeQschenhingegen, findet 
man gewöhnlicher, die Verstellung,^ List^ Betrügerey, 
i-u|^ und Trug, und niederträchtige Verführung., Die 
SLentttniis ^q: . verschiedenen Gemädisact ipnls ÖQth* 

. wen 

t 
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18$< Van den Ursachen 

■ 

%cn dig auch die Mütdl ■& tlanden rg^ben, wie eines- 
flieib a) aolchai Varbirödito tiovor iü koitltbtiii sey, 
und b) wie dergleiälto Verbrecher, 90 viel möglich 
m bessem atild« 

Die Uraa^ten diaaer Tarbrecheti, tnOsdeii daMr 
aorg faltig erfofatht werden, und liegen grdfttesilheiU 
fil d«n inneren VerMmteaM äfir Staatö-Eltiti cUtlli^v 
Dahin aind slu rechnen: (grsflUhs Mangel der £rüe- 
hung:83iistaUen, und guten Unterrichts, indem manchet 
delawegeki auf Abwege konmit, weil er die wHfarM 
Verhältmsa^ von Tugend und iiaster nicbtr kennte iuid 
theils aus roher Unwissenheit, theib kcA weichlicher 
Na(%ipbigkeitt aicb von Laaiem . huurdfaen W9L 
Zwestens; Mangel an einer guten Armen • An&talr. 
Denn aehr gewift iat i$s, daß änfiiMt« Dfiirftigkek aeb 
oft TAX ü^yibsucht, menachenieindUchen Gesioxlungeu» 
Niederträchtigkeit, und Erstickung alles Ehrgefühls, 

Anlab gicfbt tMitemt fehlt t$ hi maadier AbaidU 

an Gelegenheit ^u Beschäftigung und .Ernähung »öta- 
Ikher Nahrung^ • Quellen. Dann gi^wifa ift» daft 
MübiggMll der wahre Anlafii ttjk dien iMtem vcäd 
Verbrechen ist; iz^dem ehi Mensch» d^ sich thatig tmd 
nUteltdi beacbä/tiget, txl afanOichen A«izen Kefne; Z«tt 
hat» und dab^ bey ihm die sträfliche Leidenachaften 
^cht leicht Wurzel fassen können. Via rens : Der Man- 
gel gtuer PoUzey-AAfttcht ist auch ^ehroft Ursache» A0 
Bosheit und Verbrechen auf einen sehr hoh^Q GmA 
erwachsen^ indem, wemi äie Aufsicht bestäudig wach* 

I . . ' aa» 

, - 

« 
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r 

•am i$t. uüA Ubib^m Vedurechm bey Zeit« geü^mi^ 

' UDd. gQhes$mt wesdMf akd^^n kmnß gfdisere Ver- 
brechen so laicht erwachsen. Die fiaifte Uisaclie ist| 
wenn ÜMiliec und VerlnreciMtt loicht Rücksicbi^ 
»und m$. laöUl^e]? 'Sclwfe b^alfjift wi^rdeiiu Pei^ alg * 

. 4>nn verläfst sich so manche]^ Sö^eWicUt darauf dafii 
^ durch QniMt pder 6ewand)»9il 4^ Strafe ettl;(ehaB| 
werde. l2«ijtb&«(f^Äif/tf Ursacixe is<^ wew die Sjtet!iett im 
Staate nidbt nach Verdienten, luondem nach Gannt • 
%eaeiftt werdMu Sin folgen d«Min «oid » Vatdchtig^ 
keit der Eichter und Beamten, welche au^ Scit^wacU- 

^ hett^MJnwiasenheit, oder Pflichayergessenheitr t auf 
die Ursachen d^ Verbrechen, nijsbt sehen* nnd^iifniel* 
ben nicht zu st euren suchen. Eine siebente U i äach^ 
ist, das üble Bejpiqnel tfad lUe Sittenlofeigkeie angf^ehe»* 
ner Peisopeni welche dadurch andare zi;i £«a^ter:a und 
Verbrechen irerBBhren» indem laugend und Rechi:schaf^ 
fanheit in den Augen mancher ihre Achtung dadurch vet* 
liehi:en« Unter, dieaea übele Beispiel i^t hauptsaciüicli 
der Luxus zu rechnen ; ieder will es dem andern in 
äusserem Prunke und Eitelkeit gleichthun» und hi^* 
durch hat sich mancher ilu tmerlaubten Mitteln hinf 
reilsen lessent weldies haupis^ddich hej^Lenteii vom 
JVUttel^tanfU^ ^ine sehr, er^ebige Quelle . von Ver* 

' bredien ist^ Endlich achtem , ist der Man^gel an Re» - 
ligion die Hauptursache der Verbrechen; denn da die 
Keligion die festeste ÖtiUze .aller Tugenden ist» da 
iie der eihzige hijilangl|fhe, stark^Danun gegei^ Sinn* \ 

, ^ üch- . 

^ . • - ✓ 

■ ■ ■. • . 

♦ 
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I90 . Von den Ursachen etc. . 

lichklsit und Leidenschaften ist: so müssen nothweu- 
dig m^t Schwächung der Religion« - Bigfiffe, auch die 
Laster und Vei brecjien überhand, nehmen« : 
* ■ AHc diese versdiiedene Ursachen der Verbrechen 
verdienen die gröfete AuftnerkÄ«nkeit ran Seiten' der 
Suiatövervvakung, und die wurklichen Mängel lassai- 
#ich daraus am sichersteii erköni^u, wenn dieses oder 
ienes Verbrechen häu%er whrd, umd man hey dessen 
.Erforschung dergleichen Ursachen entdeckt» ' i.bea 
in dieser Absicht wird es sdir gut seym .4afs, erttlMf 
dey Fiskal aus den Kriminal -Akten iedesmal dieienigen 
Umstände ansziehet, wddie aui Uiöaciie und Ver- 
anlassu^ig der VerbredDen führen. Zv^ytens: diese 
Auözüge werden der Landes t/ Regierung ztigestellt. 
AUda, drittem.* wird zu Anfimge eines ieden Jahrs, 
über die Zaiü» Verschiedenheit und Ursacheil der Ver- 
brechen, referlrt, wobc> alsdann, viertens: ein ausfuhr- 
liches Gatachten txl erstatten ist, über die Fragen ^ oh 
uid me die«e Ursachen von Grandaus zu heben eind. 



• j 

•ZvrfiYT£s KAflTStv 

Von den Mittete, wie die Ursachen der 
Verbr^en zu heben sind. 

' . . i) Die Erziehungsanstalten «ind zwar m^teos ' 
iMAser, al§ in deö ehemali^ca Zeiten, doch ist. 
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jhauptsächlich darauf '2n wdxen^ AsSs Sittenlehre uiid 
Chrntenthum nicbl; sowohi in dea Oedächtnirs» aU liv 
den Veiötaud uud lierz. geprägt werde, dafs es ia i:^e* 
grUbn tod Einpfindttngen»' und nicht in Worten bat 
. stehe. £in «olcher Unterricht fmu£^ anehr durch £.r-< 
zäMungeiiy und leb)iafte Darstellung lulirender Bey 
epiele, als durch trockene Lehrsätze erzielet werdenj ^ 
besonders wiucden Industt^ie^ Schuten/ unglaublich .viet 
gutes würken. ' , , ' • 

n) Die AtmeMmstalten haben mebtens in unr 
^em Zeiten sehr, viel gute&; doch ist eine thäti^e Liebe 
des Nächst» »vte- Seketi der Polizey^Beamten, und 
dpr Aarmen-KoQiniifsiim in der Absicht nö|hfg» damil 
die iimer^i häuslichen Verhältnisse der Armen in ihrer < 
ad' greisen Manmchfaltigkeit* genau geprüft werden; 
ti|id man ihnen in dringenden f^aUenmit ilath und 
Tijiat aiitiandeu gehen -könne ^ wo sie sonst manchmal 
durch äuss^rsten Drang der Noih in Verbrechen, g^<» 
etürzt werden. <ßesoudets gehören hierher solcha; ^ , 
Arme, weldie «ich. des Bettevis. echSmen; deren, ^ 
Kinder durch i^izendan Körperbau der Verfiducni^ 
ausgesetat sind; die iu seh wehren Krankheiten die . 

♦ 

nöthigen Nahrungsmittel nicht selbst vcrdieneuk^nsaea; 
yfOy aus Mangel hinlänglicher jUQltungen<»t die Knidev 

von verscliiodeiiea Gesciilecatein bevsaamien liegen j 
WO verdächtige Mensche dich.der -jSolhleidenden als 
Werkzeuge zu ikieu Verbrechen zu bedienten suchen* 
Alle solche Fälle,, wpdurch , Verbrechen vermieden 

. ' werden 
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werden können, werden mir abdaim entdeckt, wena 

l^ittUche und welUiche Vorgeseixtey durch chuitbciie 
Liebe imd Sanftmuth , das Veruauen der Armen er- 
werben 9 und doch mogleich dnrdi Sntt nnd Scharf» 
ehm; 4ie%4«t und Unwsüubeiten ab«chröcken. 

S) Die Eröffiaung nützlicher Nahrongaquelien 
kann .aUerdings noch «dxr venrielfilltiget werden^ 
wenn mau jl B. alie öde Plätze urbar macht, die 
Sümpfe durch Grabenziehen >iastro€knet, Btane 
pAan^t» ]KiBg-£rdsn bereitet» nudiiere Steinhrüch« 
eröünet» alle Laudesproduiite sorgfältigst und besser 
benutzt und verfeinert. ' Wo ftidi demt Ar iedai 
Geachlecfat und Alter noch mancherley nütidicha Be« 
echäftigungeu darbieten werden, • 

4.) Die PoUzey*Aufaicht mub nm ao tfhätiger 
und genauer aejrn, als eine Sudt grob und bevölkert 
ist» and nidiin die Laater und Verbrechen am so hlo- 
%er verübt werden« Die unermüdele Ao&icht dar 

■ 

Volizeybeamteii kaim hierin viel gutes leisten. 

5) Die Befolgung des gegenwärtigea. Kriminal- 
lachis wird eben dadurch manches nützen » weil ge« 
rechte Strenge imd menschenfreundliche Billigkeit 
darin vereinbaret aind. Und -besonders» weil durch 
dilentliche Verhandlung der Kriuüuai-* Sachen» all/s Be* 
sorgnils far Pirtheylichkeit, Üu|ee?chtigkeit» oder » 
verdiente Nachsicht weg fällt. 

6) «Da bey Besmung der Stellen» vou häcli- 

aiif Verdienste, und weawtlidie 

Eigfu- 
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Eigenscliaftettv. gesehen wird: so^ ist mit Zuversicht 
211 hoffen,' dafs ieder Erzielim^ dieser Zwecke 
in seinem Amte, 90 viel vyie möglich ist, nitwürken 
werde. , * ' * ' ' 

7) Der Luxotf lär^t sich zwar nicht öffentlich 
verbieten» s indem ieder biiiigenuafsen in sein^i Hand- 
luügcn so lange imeiiigesclirankt ist, als sie dem ge- 
meinen Wes^t^ nicht öffentlich schaden. Doch kann 
. durch Beyspieie landesherrlicker Dienersdiaft und aa- 
gesehener P«i:s<men» und ditrcSi ihre Vermeidmig un-, 
Röthigen Kleiderprunks,» ; üud mniützer ' Verschwen- 
dung sehr vieles bewürket werden. Besonders ist zu 
^ünsäien, dafs dps uberm^fsige' Schmanften h^j 
Hochzeiten, Kindtaufen und Begräbnissen auf dem 
Lande, deö^leiclicu ixi dei btadi die Zeit- und Geldver- 
g|ditternde sogenannte blaue Montage, u. s. w. na^ un^ 
nach einigcrmafsen vermindert werden. Doch ist auch 
, hierin' der WBttelweg einzuhalten ,' denn wel^ sonsten' 
flbifsig ist^ dem ist auch iedes tuischuldigö Vergnuigen 
zu güimen. Und hierin ist^ nicht durch Verordnung 
gen, sondern durch Beyspieie,- und sanfte wohlmei- 
* nende Erinnerungen bey schicklicher Gelegenheit zu 
."würken. * 

8> Der Keligions- Unterricht ist die wichtigste^ 

Pflicht der GeistUchkeit mid .der Schuiielirer. , Das 
* .1. 

meiste hängt davon ab, däfs ^eselben seilet innigst 
von der Heiligkeit und .Wichtigkeit der lieligkmswahr'* 
Leiten durchdrun^ien sijcid. Alsdann wird ei ihnen 

^ N au 
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an den wahren Mitjrdn nicfal fehlen , das Herz ihret 
Zp^linge zu bilden^, zu besiem/ und einen £indruck; 

zu machen, der aufdea Tugend, - Waiidei i^ueö gaur- 
zen Lebens würken kann* 



/ 



Drittes Kapitel. 

• Von Wachsanik«ic des Staats auf gutö ■ 

Siaen* 

Eines der würks^sten Mittel, am die Zjihl und,, 
Gröfse der Verbrechen zu vermmdOTi, ist ganz gewiü 
die Wachsainkeit des Staats auf Erhaltung guter Sitten. 
Die (iauptsache kumiut hierin darauf an» . d^fs dia. 
Stellen im Staate mit solchen Männern besetzt- sind, . 
die sich das Wohl ihrer Untergebenen von Herzen an- 
gelegen seyn lassen. Dieser Ejfci , wenu er aufrieb* 
tig und warm ist, gibt bey ieder thunlicheu Gelegen- 
hmt aü^ sichersten an Händen, was hieiia am rathsam- 
bleu ist. Folgende Sätze können dim Grcmds^o£F aller . 
Instruktionen über diesen Gegenstandabgebea. Ersf-, 
lieh: leder Oi:ts- Vorgesetzte, VprmimdjPoüzej^-Beam* 
te» und so aufsteigend ^eder bis z|ur obersteii Stelle, deitt 
ein Würkungskreis anvertraut ist, soll täglich eine. 
Stunde, oder wenigstens eine halbe Stunde d^auf 
verwenden, ^ um d^n Tugenden undFeUem^ und 



den 
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den Charaktern aeiuer Uatergebencn nachzusinnen; 
b) Um zu überlegen» diiixh wekhe MxtXßl er das Gütt 
befördern^ und den Fehlem steuern künue; c) Um ' 
sich deutliche, bestiuniite Be^nlTe zu inachen, weldie 
Fehler aUgeioeiii , und welche dresef» oder ienem be- 
sonders eigen sind, d) Woher diese Fehler entste-, 
heu, wie weit Kiiuia , Voruvlhejle,, üebräiiehc, Ver-^ 
iBögensumstände, Beschäftigungsart, Alter und Ge^ 
6chle€ht, darauf Einttufa haben. Ferner, ^e) welche 
Folgen daraus entstellen, wenn.blerin etwas verändert 
wird : da in mmchen Fällen aus den Verbe^serungs'^ 
niittelß neue.Uebel entöteLcn, welche ^ gröfser sind, 
'als die vorhffrfrehenden. Zm^tens:, 'mub sich eh» 
icder, dei^ der Staat einen Wiirkungskreis anvertraut, 
%folgeji(le deutliche^ Begriffe von seinen ♦VerhältBissen 
machen, dafs er 9) seine Amtsgewalt niemal nach 
Wilikuur, obgleidi^i'n der besten Absicht, gebrauchen 
dürfe. Dal« er.mi&ui b) weder Zwan^, noch Drohun- 
gen, vieiweniger 5tra£en in solchen Fäiiea anvyenden 
Könne, welche? nicht durch Gesetze ausdrücklich he* 
«ticnmt sind. Dafs aber c>sein Amt selbst ihm ein Ans^ 
benund Achtung verschaffe, welches für ihn die Quelle 
der besten Handlungen werden kailn; wenn er dies An* 
«eben mit cbristUcher Liebe, Kli^heit uxidBescheiden* 
beit, zum wahren Wohl seiner Untergebenen an wen- 
det. Drittem f die Mittel, 80 er hierin mit Nutren anweö- 
denkann, sind folgendem a)£r schenke sbinen Umgang 
imd^seitt Vem^uen dcÄCttienigen in gleicher Maf^e, 

Na ' di». 
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diciBich durch ReditsdialTenlieit, Fieifs und gute Siiteu^ 
aii6zeichned« b) £r beobachte mit Schirtsiiin idieieiii- 
geUf weiche durch eigene üble Sitten sich 6elbst 
schaden » -und Sbidere zu ähnliclieii Irrwegen ver- 
leiten c),Et suche ^dieselben» so lange es thun- 
lieh ist, mit Sanftuiuth in Vei^traueii zu Riehen: 
und fuäre ihaen die Folgen ^uf eine solche Weifse 

' zu Gemüthe» die sie überzeugen und rühren kann, 
d) Solange es ohne Naclitheil der ülTentlichcn Sicher- 
heit geschehen kazm, luid so lange Hoffuung zur Bes- 
serung ist f so verschvveige er dieienigeii Bemerkun-. 
gen, welche den Verirrten nachtheili^ sejn köimen, und 
schone sie so lange, als es seine Amtspflichten erlau- 
ben. Dieses Betragen wird ihm Zuneigung und Ver- 
trauen «gewinnen , welches -der erste Gr^nd aller Bes« 
serungen ist. Vkrtcm : die K.ennzeichen, auf welche 
er vorzüglich wachsam seyii mufs, sind; S) häusliche 

' Unordnungen, b) häufige Schwelgereyen> Nachtschwär« 
mpreyen» übermäräiges Schuldenmachcu, ,c) ärgerlicher 

" oder ausschweifender Anhang, d) Hauptsächlich der 
Haag zum Müisiggange. Fünftens x Bej allen solchen 
ohnmitteibaren, oder mittelbaren Warnungen mufs er 
folgendes bemerken: a) aus iedem solchen Schritte 

^ufs wahres Wohlwollen vorleuchteu; b) iedet Schein 
Yon Zwang, übeler Laune, Schadenfreude, lieciitiia- 
bercy, fOid. Stolz» inässea davon verbannt seyii* 
c) Mufs er hierin. gar nicht im mindesten auf ScUwat' 
zei t*} en Rücksiclit nehmen, sondern nui- wajire, ganz 

gewisse 
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gewisse Thatsaclien müssen ihxx veraiilassen. d) Vor 
Heuvhlem und aller \Vrst<jlIuiig lnll^^ er sich bc^ou- 
4^eF&. hüten, und die Rechtscbafieuen blos an der ohn-' 
uuterbrociienen Reüiß guter und edler Tliathandlungen 
erkennen. e) So sehr er gegen schädliche Sitten- 
verderbuifs wacht» eben , so eifrigen Bedacht muTs er 
darauf neiuuen, iede unschuldige. Öffentliche Vergnü- 
gungen, uuid ietjde reine, häuslich« Freude «u beRir- 
dem., Sechstens: In dieser, seiner Wachsamkeit kön* 
iien ihn folg{;^ic!(.' Betrachtungen etürken: daiö er 
a) dadurch den Keim so mancher Vefrbrechen mtickt ; 
daTs er b) so manchen vor künftigem Unglücke be< 
MTdhrt, welches ihA der stufenweise Fortgang des 
Lasters und der Verfülurung stürzen würde. Dafs er 
c) deiü Staate so manchen brauchbaren IVLum erhalte» 
nud'dafe'er d) somit seine Pflichten in vollem Maafse 
eriüUt* Wobey iedocl^ Siebeniens: in diesem Eyfer 

die Pjcscheidenheit, IVIafsigung und Klugheit äufserst 

» 

nölhig sind, indem sonst Uneinigkeit, Mifsmuth, ^ 
häusliches Mifstrauen, und allgeuieine Unzuhiedea- 
faeit» b^ manchem gleifsnerlschen Augensdiein9 ent* 
stehen. 
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Vi£RT£s Kapitel. j 

i 

Von Entfernung sittenvqrderblicher Gc- 

' kgenlieiten* 

Die V erminderung der Verbrechea kann in ei? 
nera Staate nichf wohi besser erzielt v/enku , wenn 
tiian nicht nebst Anwendtuijs^ obiger Mittel zugleich 
die Geie^enlieit zu Verführungen entieruet. 

Ueberhaupt ist hierin das Wesentliche sowohl • 
in peinlichen Ge$etz^n, ab inPolizjey Verordnungen ver«; 
fügt. Nebö tdein ist aber auch Uiierin der näxniiche Ey fej 
witdcsam» von welchem in dem vorigen Kapltd,dus* i 
führlich gehapdalt worden. Daaienige^ was von 1 
fentUcUtii Ilm eaiiäuserii, ei«;eutUcher Kuplerey , uud j 
anderen Verbre^ahen zu verordnen ndlhig war , wurde j 
bereits in vorigem Theile abgehandelt. Hier ist | 
aber von Entfernung solcher Gelegenheiten die Rede, 
Vielehe zu Verführung luid künftigen- Verbrechen ^ i 
Uis geben können» ohne dafs sie im eigentlichen Ver- ^ 
Stande sträflii^hliniL Dahin gehören a) die Gelegen* 
heit zumMüssiggange*^ b) AUerley Anstalten imdAnr 
lässje zu Schwelgereyen. c) Der all^uvei traute,. Aufise- 
hen, und AergemiTs erregende Umgang' mit Personen 
verschiedenen GesciüechtSy u, s. w. Diese Gelegeuhei* 
ten sind so unendlich niamiiclilaiiig, die Umstände, dis 
. dazu mitwilrken, so verschieden, dafs nichts ausfübr- 
liches darüber voUstäudig gesagt werden kann, ^ber 

* • ■ r I 

. . i 

• j 
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. auch hieran inufs ieder Yorgeseute äufäerst besehe!- 
den , king , und thätig zu Werke gehen. Denn auf 
diner Seite ist es gewifs» dafs. Erstlich : it^anche durch 
Neigung, lugead, Geschlechts Verschiedenheit, und 
manche andre Ye^hällhisse » sich einander wechsele 
' weilse ver{ü(iren» und zu* Grunde richte^ , da sie sons* 
teil i^iitzliche uiid gKicUiche Menschen seyn würden, 
wann «ie in andern Verhaltnissen, Beschättigimgeiv 
oder in Eatiernung leben kuauieu ; dais : Lweytcm : 
. mancher ehi thätiger, rechts chaiFcner Mann würde, wenn 
ihn aicht di^ häufige Gelegenheit zu simüicben Zer> 
Streuungen und Auöschweifimgen mit iüvtrisse. ,.Da 
aber . DW/m/f / Siulserst bedenklich ist, dief f*re>helt 
ohne --Not^ einzuschränken; indem diese Einschrän- 
kung sehif ,oft ;ypgchul^jge Freuden, und unscIuilcU^e 
- Vergnügungen Stohren würde, wogegen häusliche, ver,- . 
borgene Laster unter dem Scheine der Gleifsiicrey ciii'*^ 
reifsen könnten:- So ibdssen, : • die Vorgft- 

setzten' nur alsda^m Hand einschlagen i wczUi a) würk- 
liches Aergernifs entstehet ; Wenn b) dieses Ae^rgeriiifi 
auf keine stiße, sclückliche^XVcirse eiitferhet werdert ' 
kann ; ^ Wenn. das Mittel, so nian anwendet, nicht 

noch groFteres Aufsehen und AergeriiiTs verurbachl. 
' ' . *• • ^ " . • - 

^ A^v/ffiix; Uebrigena verstehet sich von Selbsten^ di|B 

' aiie diese i\ücksichtezi aufhören, und ernstlidiea, sträk- 

liches Verfahren eintreten lUufs, wenn solche }\.He 

yorkoqainen , welche in ^Kriminal- und Polizey* Ge- 

«etz.en verboten sind: wohin dann Hurerey, Kug- 

' ^ N 4. * . lerey 
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lerey, Nachtsthvvavmerey , GelJpreliercy , u. s. w, zu 
rerstehen sindt * ' , 

Auch diese Sorgfalt der Vorgesetztea wird 41» 
ZabI der Verbrechen verinmdern» imd eben dadurch 

die aUgennenie Wohlfarth vermehren« 

1 



FÜNFTES^ KAPITEt. 

Von solchen Verbrechen, welche noch 
nicht auf eine legale Are angezeigt wor^ 
' den, und ^vie solche Verbrecher 
^ gebebSvit. werden können* 

Wenn ein Vorgeöcuter seinem Amte mit Treue, 
tmt christliclierXiebe, und mit Ejfer. obliegt, so wird 
er all^eiAeiues Vertrauen gewinnen, und aUdanu 
k^im sehr oft geschehen, dafs er Naghricbt von sol- 
chen Fehltritten in der Stille eihält» von ^denen Jkeine 
xpdiunäföigen Anzeigen gescliehcn. ^ In solchen Fälr 
len liegt ihm ob 2 Erstlich: in solange da^röfste Still- 
sdiweigen zu beobachten, bis hinlängliche Anzeigten zur 
UntersuLJiung vorhanden sind. ZviicyteJi's: subjid sich 
diese Anzeigen ergeben, so muls er, nach dem ^ersten 
^ Theile dieser Verordnung, . ^pgleich zu der Untersu- 
chung $ ehielten. Drittens: wenn soldxe Anzeigen 

* 

■ 
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gtr xnchi: zum ^or«cheine konuiicsn , fto mufs er einen 

Boldieii Verbrecher in der Stiüe ganz geziau beybaobu- 
tcn, und er yiifd'VierUm : sdir rweck^äfsig handeln, 
wenn er denselben für die ZukupQ: au^' solche Weiise 
zvi b^seru sucht, ,wqvoü die Mittel m dem dritteu 
Kapitel augegeben worden. ledoch mufe er. biet 
immer ganz im allgemeinen sprechen und handeln, ^ 
upd mufs von demienigen iiichu äufsern, so ihm 
sdurch Privatnachrifrhien^ .un4 keineswegs als iUchter 
iuüd geworden. 



-. * 



Sechstes Kapitel* 



Von,, sitdichcr Besserung der Verbrecher 
während ihrer Strafeeit, 

Nach der gegenwärtigen Einricbtimg der Ce* 
£ingnis&<e, ZucJ;^*im4 Pplizey - Häuser, kommend die 
Verbi(*;ciier nuch ausgehaltener Strafzeit iiieiitens ver- 
derbter, für S^at [gefährlicher herap, als aie 
hinein giengen; , I^eiin, erstächt^ wird ihre Gesund« 
ht'it ilurcli ödüechte, Kt^^tj; üm^^inigkeit,, ötiakendej 
fiuile Luft, sehr oft zii Grunde gerichtet« .Zwytms^ 
' wi]:d ihre Sittlichkeit verwahflof^t ; sie |ieh^i s^ch v<22:*> 
achtet, ihr Gemuthe,\vird für Ehrgef/ilUe ^Icichg^ti^, 
tm4 gegen ander/e Mesiscben verbittert. Diifffm f .d^ 
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ftle meistens durch Schwachlieit, Gelegenheit tmd Ver- 
' Bihruiig , in Laster v«^r fallen, und sehr oft J^eiiie rieh* 
tige Begriffe von der Grörao ihrer Fehler haben, so 
«el|enr sie die Härte» inlt der sie behandelt werden, als 
Ungerechtigkeit an, und fassen öft den Vorsatz , nach 
ausgestandener Strafeeit sich Von neuem ihrem Hange 
zu überlassen , und allen&lis ihre Schritte klüger ein- 
iurichlen, und zu verbergen, wodurch sie in .det 
Folge noch gefährlicher werden/ Viertenii da der 
Umgang mit andern Menschen auf den Charakter seh^ 
vielen EinHufs hat; so ist es ganz naimikh, darji 
wenn in solchen Orten viele lasterhafte und böse 

Menschen beisammen sind , dieselben einander wech- 

' -t ' . 

eelweifse mehr und mehr verderben. - 

Wenn man dalier diesen Mängeln von Grund* 
aus steuern will: so ist es nöthig,^ die Anstalten in 
der'Maafse am ^fifen, dafo die Straßeit :aucb zugleich 
für die Verbrecher eine Zeit der iuuereu Verbesserung^ und 
iudichcn EliiJtmg itm (U\ 

Hierzu gehöret, a) dkfs man denaelben einen 
deiitHchen Begri^ ihrer begangenen Fehler , mid die 
so nöthige Selbstkenntnife mtt Ueberzeuojuns; bey-- 
britige. Dafs b) sowohl ihr Seelsorger, ab dieienige, 
so das Haus verwalten , oder die Gefangenen warten^ 
ihn^n Trost tod Ai^uunteruhg 2uspreehen. Bald 
ihnen c) die Hbfhnng ntclit ganz benommen wird» 
'durch Selbstbesserung und aidiallende Rechte chaffen- 
heit' wieder ein besseres" SchttäLs^ zil erhalten. Und 

cnd- 
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\ \ ^ 

endtich d) mufs hauptsächlich darauf der Bedacht ge* 

» • 

nommen werden » daid sie durch ^anhaltende» zweckt 
mälöii'e üescUahifun^ ihre G.eschicklichkeitea ausbil- 
deV> und hauplüs&chiach^ (wdches das 'Schwerste iat,> 
dais sie die Gewohnheit des Fieiisea und utttadeihaf; 
teil Betrao^eiis aniichmeii* 

' Mit einem Wprte, die bestraften Verbrecher sind 
Menschen» und müssen meuscUhch behandele werden. ' 
Will man sie bessern» so mufs es durch Bildung de» 
Geistes und des JÜirpers geschehen* Die Bildung des 
Geistes erfordert gute Gesiimuii^en , . uiid richtige Be* 
griffe; Die Bildung des Körpers , in-Bciziehmig auf, 
Arbeit, eribrdert anhuitende Uebung» und Auweifeun^* 



j Siebentes Kapitel. / 

Von Geistesbildung besCFftfcer ^ 

Verbrecher. ^ ' 

■ Ueber diesen Gegenstand läfst sich zwar nicht* 
wliständiges sagen» da die Charakter dct VeiiNre«beri 
und der Aulafe zum Verbiedieja» so sehr ^serschieden 
sind« UnlsvdeBsa^ «tnd einige allgemeine Wabriiei* 
toa hier passiend ». welche den Stoff der InBOnikciaii 
angeben können^ für Qberaufseher der Gefängnisse^ 
V Zuchtr «ad BoUzejrlhatts- ^orvwilterv ffkc %ad»nsa&^ , 
' . iter« 
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, «ter, Q. 9* w«» be^Oziders, aber, für Geiatlichet d^ren*^ 

heiligem Amtejdia Sed£0(|;e dieser Unglücklichem ho- 
« ' sonders anvertraut ist Erstlich: kommt es keinem 
.von ieneii zu» gegen seine anvertraut«- Ge&kigene eine 

gröfäißrx: ^ciiürie au^znaben, als dus rieht eirliclie Urlkeil 
vorschreibt. "^Daher müssen rauhe Worte, körperliche 
MifshandhiD^eu^ iMachiässigkeit in der Wartimg , .ver- 

ächtliche, spüttisclic rvjiciien, hierin gänzlich wegCil- 

Jen. Viehnehr» wenn solche Vckrschritte entdekt wer- * 

• - - 

den 9 j>iud.i3ie, um. so scharfer zu bestrafen > als der^ 
arme Gefangene hulflos und wehrlos ist, und sein 
>Vaditer*^Wärtect .oder Aufseher, dasienige Vertraut 
, iniisbxaucht » welclxes dei Staat auf ihn setzL Zwcy 
tem f Wenn, inb Gegenthelle, de^i Bestraften eine un- 
schuldig Zerötreumig, Gennfs, Freude, oder Trost 
' verschalt werden kann, welcher in dem^Urtlieile niclit 
ausdräcklich verboten ist: so .wird wolil geschehen, 
weiux dieienigeu dazu betürderlich sind, unter deren 
Obsorge die Oe6ngene9< stehen. So «. B. kann ihnen 
t yrohl vergönnet werden» iedoch iedesmal mit EinwilU* 
, gung des iiichters, dafs sie in Gegenwart des Wärters 
• init ihren Freunden und A|iverwandt;eD8precheti* Dab 
1910 nach vollendeter Asbeit an ihrer Kube und Neben« 
atmideir dur ch Lesung guter Bücher, oder sonst einen un- 
scfattldigen Zeitvertreib sich erholen, u.s«w;, iveldies 
alles nach Umstunden u^d Charakter des Verbrechers 
yerbchieden ist, und mit Vorwissen und Genehmigung 

des Kttihters ges^^hehea nmr«. Drinm i^Aaacüi sol- 

. ' , , chcs 
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dies sanfte und menschenfreundliche Benehmen w^- 

# 

*den Mjy.th, Liebe imd Vertrauen in den Gemüthern er* 
halten, und der Seelsorger vvhd überha^ipt selböD vvis* 
sen , wie- er ihfth den Trost; uyid die Pflicht innerer 
moralischer Besserung aus Herz; zu legen hat. Ff>r^ 
um : überhaupt ist liieiiii ein allgemeiner Grundsatz 
durchaus anzunehmen, und zu beob:)chten , dafs man 
an der möglichen Verbesserimg eines Verbrechers nie- 
mal ganz vqrzweiflen mufs ; tmd wenn er auch der , 
eingewurzeltesfe» ruchloseste, Bösewiclil wäre. Ob- ' ' 
s^hon dergleichen Beispiele nicht hüuiig siiid , so gibt • 
es deren d^noch mehrere » und die dämliche' Kraft, 
weiche grofse Verbrechen erzeuge» kann audi Tugen- 
den hervor bringen , wenn einmal das Herz geriüirt, 

. der Verstand anfgekiärt ist , ' tmd gute oder befsere 
Gewohalieiteu Vyurzel gefafst haben. Der beel- 
6orger mufs daher nieinalen die HoSntmg zuf^e^ 
herif noch sich durch Rückf^le abschrecken lassein 
Sanftmuth, und beständiges Anhalten kürinen lüerin ^ 
vieles wtirkeci, und nichts ist wohl tröstlicher und er- 
( freiüicher» als einen Verirrten zurück zu führem 
Was hier von dem Seelsorger gesagt worden, ver- 
stehet sich auch von allen denen» welchen Gefan- 
gene anvertrauet- sind, und mit denselben Umgang . 
haben. Bfnfimr) dieser Gegenstand erfordert aller- 
dmgs eih eigenes Talent und wahren Tngend^fer,' 
welche weder durch mechanischen Fieifs , noch dur<^ 
scharfe Aufsicht ersetz werden können. Daher kt 

CS 
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^ 60 nbthig , dafs man a) in der Auswahl solcher Mäbi.* 
xier änfscir&t sorgFultigr atu -Werke gehe; dafs man' 
b) solche mühsame ßesorgmig uuch iihilunglich be- 
•olde. <S>r/ir/is»x«v hauptsächlich müssen dergleichöu 
Orte geräumlich,, uii4 dergestaltea eingerichtet ^eyn» 
dafs man die Verbrecher hinlänglich von einander ab- 
sondern könne , damit einer deii 9ndem nicht ver- 
derbe , und dßrienige gute Eindruck \vrieder verlöscht 
werde» welcher durch sonstige gute Anstalten hewiir^ 
ket worden» Sieben femi «über« die AuSiöhruiig der 
Verbrecher, die Merkmale ihrer Gesinnungen, und 
die -Stufen ihrer Besserim^ , - ist «ein ausführliches 
Tagebuch zu halten* Dieses Tagebuch wird aliiähr- 
iich der Regierqng vorgelegt, und darüber referirt, 
und welchem unter den Gefangenen, ohne Gefahr 
£ür d^ Staat, die iSuafe zu yermiiideru oder zu er- 



I 

Achtes Kapitel* 

Von Beschäftigung der Bestraften. 

.Dieser Gegenstand ist deswegen wichtig» weil 
er das einzige Mittel enthält, die Verbrecher duri^ii 
eni^ewöhnten Fleib und GeachickUdhkete 2U bratnch- 
tiacea Menscheu zu bÜden. . * , 

j 
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Dermaleu ist hieria deswegen alles ziemlich 
verschoben, weil die Leute; meistens gant mechanisch 
irgend eine Schanzenarbeit,, oder dergleichen, veri ich-. 
ten. Da hty soichexti Geschäfte kein eigener liiiz 
oder Antrieb ist, so wird e& so lässJi^ verrichtet» al^ 
möglich ist. Da fevner solche Arbeit ^ganz gezwuu* 
gen ist, so vermehrt sich hey suichen Leuten der Ab- ^ 
•cheu' vor aller Arboit, und wenn dann ihre Strafzeit 
. * aus ist, so bleibt der U^ig zum Müü&iggange oh^ ^lsef»^ 
* als er vorher war. Uebcrdieis werden alle zu der 
näcnlichen Art Arbeit meisteam angehaiten, ohne dafs 
«ie hierzu Anlagen und j^ahigkeken haben. Diesem 
allen konnte wohl am besten gesteuert werdffia , wenn 
die Einrichtungen naci^ folgenden Grunds^Bea getrof« 

fen würden : . - ■ ^ 

t. • 

Erstlich f Wird iedatn« nach V^rh^Uniste seiner 
Leibeskräfte» ein bestimmtes ^tücli; Ajrlieit yorgeschrie- 
ben. Z. jj. so viel Pfund Farbe - Holz zu raspeln, 
«9 viel Kttbikschuhe Gräben auszuheben» so viel Pfund . 
Wolle zu kämmen, so viel Pfund Werk zu hechciq^ 
u*,s.w. Zwey^tem: macht er die AibeU nicht gut, 

. «0 mufs er sie noch selbigen Tag wiederholen. Dru^ 
tms\ sobald er fertig ist, kann er zu seinem eigenen 
iProfit arbeiten. , Das Geld wird ih# aufgesparet, 
und kann er dasselbe auf erlaubte Tage zu besserer 

* Kost, zu feinem Weilszeuge, oder zu sonst ihm nuU- 
licheii, und angendnuen Gebrauche vefcwenfien, iedoch 
aUezeit mit G^^h^^igujeai^ dtÄ^.ÄicheWÄ^' ¥i9rwts,i 
•.. ' . ' ■ in. 
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in dem Polizeyhaase ist es oft thtmlich , dafs in man- 
chcui Verhältnisse iupge Leute in derienigen Arbeit 
luiterrichtet \Verden, wozu sie vorzüglich Lust bezei- 
gen. Dieses ist besonders anwendbar auf iunge 
Weibspersonen. Doch tnufs der Unterriclit allezeit 
unter Aufsiqlit des Verwalters, oder seiner Frau ge^. - 
ben werden. Fwtftent: So viel es inuner - möglich 
ist, müssen in solchen Häusern mehrere, und verschie- 
dene Gci^enstände der Beschäftigung vorhanden seyn; 
iedoch i«t hierbey darauf Rücksicht zu üehmen, dafs 
keiner den andern stühre. Sechstens: in dieser näm- 
lichela 'Absiebt ist auch eine 'wohlabgemeiss^ne Tagord- 
nnng einzuführen nÖthig, worauf alsdann pünktiicli 
2u'halt<3n ist. Siebcuicns : hcy aller dieser Sorgfalt 
und der Sanftmuth, welche bey der Ausfuhrung nötkig 
ist, muis iedoch allemal der nothige Ernst in der 
Maafse eintreten , dlfs der Verbrecher und das Publi- 
. kua niexnalen vergessen» dals dieses £trai:brte sind* 



Neuntes Kapitel* 

Von inaerer Einrichtung des Folizey- 

hauses. 

Ersum: das Poüzeyixaua soll künftig lediglicli 
fitr iKeienisen bestimmt- «yn , wdciie wegen solcher 

Fehle' 
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Felder bestraft werden, an welchen keine Bosheit 

Theil kat» sondern welche aus r*ilachl;4£äigkeit, stiiit- 
liclier Unwissenheit, oder Unbesonnenheit, entste* 
hen. Zapcytiui» dse^Eintheiliuig des Hauses mub 
dergestalt getrofEen werden» dofs Personen beiderlej 
• Geschlechts« liegen Reinheit der Sitten, abgesondert 
bleiben* Drittens: die Zimmer mfissen dergestalt 
eingerichtet werden , dafs, nach Verschiedenheit dec 
Beschftfti|ung, keiner, den andern hindert. Viertens r der 
Aufenthalt in dem Polize>hause soU auf keine W^ifse 
der Klii e nachtheüig teyn. Fünftens: die Kleidung im 
Folizeyhause ist verschieden, le -nadideiii ieder die 
seini^e mitbriqgt. ^ Sechstem: ledern ist täglich ein, be- 
stimmter Gegenstand von Arbeit an^uw^eirsen. , Bey 
Personen von reifen lahren/ die gesund sind« muft 
dieses so viel betragen, als ihr Unterhalt kostet. Bey 
Kindern mid ganz alt^^n Leuten mnb nacb^ UmstSnd« 
hierin dergestalt ab * und aiugegeben wca den» dafs ihneM 
des Ta^es mehrere Stunden zur Bcodiai lis^iing uljrig blei- 
ben. Siebeniens : ist eine- Tagordnung ^izufubren, worin , 
die Zeit des Au£stdiens, Schlalengehens , Speiisens, 
ArbeitungB*'und £rbolgiigsstunden, theils im Winter, 
theils im Sommer» fest zu setzen 'ist. Jlchtenst ist ein 
Verwalter über da» Paiii^ejhaus anz-usteileA, der ein 
Nfaim von gesetzten Jahren, bewährter Röchlschaf- 
f enheit * guter gesunder Vernunft , mid reifer £rfab> 
rung ist. "KctiJ.fcui : Uiesem Verwalter liegt Lmipt- 
sächlich ob: a) at^^ Ordnung mid • Reinlichkeit des 

O ' Uauie» 
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Hauses ztt halten. ,b) Die Geshmtuigen , Genmdier» 

und Aulageu seiaer PMegeuiplükieu<en, zu erforsckeiL 
c)Hieniddi8tzu bestimmen, womk sie zu beschäftigen 
sind. d) Sich daraui* zu beEeifsen, d^it sich seine 
^.Pflegempfulüenen, mit Muth, Lust, und GeschikHchkeU 

anhaltende Arbeit gewöhnen. ' e) Hat et den Be^ , 
4acht zu nahmen» damit die Haushaltung ordentlich 
geführt werde, mid hierbey kein Unterschleif eiiu;eifse. 
f) Die Recluuing über die Administration wird alle 
lahre an die Kammer «bgeleget « und hat dasienige in 
'Einsnahme» was aus erlösten -Faln-ikaten und Kamer^- 
Zuschüssen einkommt. . Die Ausgabe hestehet, in Un- 
tei iiaitung , des^ Hauses, Besoldungen, rohen Mate- 
fialten, und Verpflegung der darin befindlichen Ar- 
restanten« Zßbmuus: ist ein Faktor oder Buchhalter 
^zustellen, weldier die Verkaufung der Fabrikaten 
besorgt, und desgleiciien die Ankaulung der rohen 
Materiaiiexi. Damit die buigerlidhe ^Na^mig durch 
diese Ansjtak nicht leide» so verkauft a) das Polizei 
haus nichts iiä einzeln. b ) Die Fabrikate^ werden 
uile \ lei teliahre taxirt. c^ Der Verkauf wird den Kauf- 
iettten ux(d Professiobisien juit lo p. Cent Rabat an- 
geboten, d) Wenn sie sich dazu nicht verstehen; so 
werden die Fabrikate öffeiitlicii versteigert. Eilft^ns: 

nicht ieder zh Fabrik * Arbeiten brauchbar i6t:*so 
wird von dem Poli^e^thause ein Garten gekauft « oder 
in Pacht genothmen» zu dessen Bebauung die^ PoH- 
zeyhauseinwohner gebraucht werden« . 2j»ölfttn$i ztf 

dem 
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des Polizeybauses. aif 

fiem Polizeyhause ist ein 'Seel&oifer anziMteHea, dem 
eigeads obliegt«, alles dasiejiige zii thim und zu htsott" ^ 
gen, was aur moraiibchezi Bildung der Poliz.ejliauv' 
kiwaluier beitragen kami. Hierbey kommt es haupt» ^ 
sachlich darauf an: a) Derselbexi Cemüther uxidGesiiH 
uoiigeii ins besondere zu prüfen. b) Dieselben von 

* 

Aet Nothwradigkeit und dem Mutzen ihrer Besse^ 

ruug zu tiberzeugep* c) Ihr Vertraue^ zu gewixmejou 
d) Dieienigen abzusonderii, deren Umgang für andere / 
verderbHich ist; zu welchem Ende demt audi e) mek^ 
rere besondere WohuEiuiiner in dem Polizeyhaase vor- 
zubehalten sind* t>i^^bnt^u; Sowohl die Pfmre» aW 
die Verwaltar. führen ieder ein Tagebuch , übev Ge- 
diiixuingen» Besserung, Fleifs, der Arrestanten im 
P^^zeyhause. ^ v f 



* ■ . * ' 

' ZEHKTfiS KaPITEC» 

• • ♦ » ' 

Von Einrichtung des Zudithauses* 

Srstßcb / das Ztfehdiaus ist-ilerienige Aufenthalt, 
wo die Bosheit der Verbrecher bestraft wird* Zwey^ 
tens : da die Bosheit eigentlich dasieuige i^t , was mit 
Aecht das Mifstrauen des Staats für die Zukunft 
und Bestrafung des Vergangenen verdient: so sind 
folglich xlieienigen , die im Zuchthauöc bestraft wer* 
dein, unfähig* Zeugnifs abzulegen. Alle dieieni- 
gen , weiche im Zuchthause sind , werden zu fplgen^ 

O 2 < den 
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deri Arbeiten ^ebrancht: a) Gajgseukehren , Piivete 

reinigen, c) Graben ausheben, d) Schutt \veo;rätt'' < 

^ • I 

tjoesv ^auiihauen und, wegführen, u* 8, w* 't Drit» 
4€}2s f alle Züchtlinge sind einförmig gekleidet, in 
grobem grauen Tuche» mit abgeschomen HaarÄ: 
sie se}*en männlichen oder weiblichen Geschlechts. 
Viertenlh: Sobald sie ihre bestimmte Tagarbeit ver* 
richtet haben, ist ihnen erlaubt, in Feyerabend- 
stunden, durch Werklicchehi oder Spinnen sich ei- 
nen Nebenrerftieiist eu er Werben« ' Funß^s: das GeM 
4a von wird ihnen von. dem Verwalter auü^ewahrt, und 
|tie können dasselbe nicht anders als mit Gen.ehmigiuig 
des »Aic&tersT ihren Absichten verwenden. .- Seeb$^ 
unsi , Obgleich die Züchllihge an si^h sehr sträflich 
sind» so mufs dennoch, nach obigen Grundsätzen, alle 
Mühe raid Sorgfalt angewendet ii^rclen, um sie zu 
bessern, und zu brau^hbcirea Aleuschen umzubilden. 
Siebentem : der Verwalter mufs ^aher alle Sorgfalt an- 
wenden ^ damit siel|n Nebenstunden den Myssig* j 
gang meiden, und sich au Fleifs uud Ordnung gewöh- j 
nen*» Achtens: für 'das Zuditbans wird ein besoa.- | 
derer Seelsorger angestellt«^) Diesem liegt ob: ihr | 
Herz ZU" bilden, zu bessern, und ihnen wahre Begriifc 
von Pflicht und Aechtschaffenheit , mid deren ?eitli^ 
chem und, ewigem Nutzen beizubringen. ^Zu diesem 
Amte ist allerdingß die thHtigste christliche Liebe äebst 
vieler Menschenkenutnifs , unermüdete Gediüt imd 

ftandhafter JEjfer, erforderlich. 'Neuntem: der Ver- 
' \ ' • • wl- 

■ « 

» 
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des Zucht hause j. ' 213 

waltet sowohl als .die bey den Se^lsox^orfÜ^iren gteidf* 
falls über die Aufliihrung der Züchtliiige ein Tage- 
Imch. Zehntens 9 ßbr das Zuchtbaus mfifs ^leich£dls 
eine Ta^of dnung auFgesetzt werden ; luod der Zudu* 
. hausv.erwalter legt alle Iahte seine Rechnimg über die 
ökonomische V^wältung' ab. EUftens^ la^m SEndift'* 
und PüUzeybause sind gleichfalls einige abgesonderte 
Kammern, für solche äuFserst boshafte Züchtlinge 211 
bestimmen^ welche dur^ ihrei) Ufngang« die andern ' . 
noch mehr verderbeiv würden. Zwölftens : der Zucht« . 
hausverwalter dat'f sich nicht die miiideste Mifshand« 
iung der Züchtlinge eigenmächtig beygehen lassen ; 
sondern in druigendeu Fällen und feiiltritteii hat et 
den Vermessenen sogleich .einzusperren, und bey dei|, \ 
Gerichten, oder desspi jPpsidenten die Anzeige zu 
machetu Dr^yzehnMis: das .Vertrauen der ZC^tlinge 
ist äuGserrst schwehr zi\ gewi^ea, ist aber z^ 4((tQif 
Desseriujg wesentlicl^ liothig und uneiitbel^rlich, DiQ 
Seelsorger ^sowdhU als der Verwalter hab^ hierauf 
den Bedacht zu nehmen, iedoch allezeit in der Maafse, 
daiö der iiütlüge Liiist und Furcht lucht im mindesten 
.darunter leiden. ViemÜMtcm^ innere Empörungen 
und Unruhen in dem ZuchtUause werden daher von 
Kurfürstlichcsn Gerichten mit scharfer S^afe belebet, 
und diese wird in Gegenwart aller Züchtlinge vollzogen* 
damit Eindruck des Gej^orsams erregt werde* fi////- 
uhntnu: 'fv£ die Auswahl, der Seelsorger und des Ver« 
.waitera wird äuTserst viel ankommen, und vei^tehet 

■'03 tkii ^ 
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eich von selbst» dafs sie liinlängUch besoldet werden 
müssen. &o^tr#inrf»x; -Wenn Stra&eit vorüba: 
ist: so bckom^tn die Züchtlinge dieieuigte Kieideb * 
wieder, eo sie Uiiieia gebracht iiabeii. . Sieheuuhutemc 
den 2(iclitlingen ist* aller genauerer. Umgang toit äxu^ 

' l^l j 1. ' ' s f 

9 

E 1 L F T £ s Kapitel. 

Von Gefängnissen. 

' I ) Die Gefänguisse tnüssen dergestalt eii> 

gerichtet werden ♦ dafs man ypr aller Entweichung 
der Gefangenen gesichert ist. " ^ * \ ' 

S) Sonst aber niufs der Aufeiulialt so eingerich- 
tet se^, dafs die Gesundheit der ^ Gefangenen nicht 
darunter leidet» und durchaus die Reinlichkeit beob- 

■ 

achtet wird. 

# 

3) In ieder. Woche wird ieder Gefangene in ' 
ein anderes Zimmer gebracht, wo mittlerweile fai sei» 
ner Wc^stube ausgekehrt» Fenster geoflnet, und ein - 
$tarker Hauch gemacht wird, damit die Luft vollkom- 
»en gereuiigct werde. 

« 

w ' 

4) Die Verköstigungmurö folgender Gestalt ver- 
anstaltet werden : a) Dieienigen» welche in Untersn- 

' chun^ 

■ 
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0 Von Gefängnissen. - % i j 

chung beümgeii sind» werdm eben 90 verköstiget« als . 

»■■Ii 

wie sid zu Hause zu leben gewabut waren* b) Die* 

V 

lenigeii , welche . vermöge rechtlichen Urtheils zitr 
Strafe gefabgeii sind,, werdet nach dem Inhalte des * 

Urtheils und der richterlichen W ei fsLuig verköstiget. 

5} Für die Gefäiignisse wefttlen audi eigene 5eel'* / 
sofger bestimmt, und was Ideri^ wegen Bildung und 
fiesserung der Verbrecher in vorigen Kapiteln erwähnt 
worden« ist auch hierher passend. 



6) Der GefaUgeäwärf er bekommt ehie eigfene 
Instruktion» worin ihm die ik|^ige Piuxktüchkeit, 
Emst, Sorgfalt und christliche Liebe anempfohlen 
wird , so wie den Vemaltehi des Zucht - und PoU- 

» 

7 ) Den Gefangenen ist gleichfalls eine nütz 

iii^iie und aiiizriichme Beschaftl^iiu^ iiiclit zu versagen, 
, ledoch mufs dieses mit ausdrückliche^ Geiiehmigung 
* des Richters geschehen. ' ' ' 

8 ) • In Beireff der Gefangenen wird gleichfalls 

von den Verwaltern und den .'Seelsorgern ein Tagebuch 
Jüber deren Betragen, Beschäftigung imd Gesinnmigen 
'geführt) imd der Landes * Kegierung vorgelegt. 

4 , ■ 

, ' Zwölf- 
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Zwölftes Kapiteu 

Nöthige Aufsicht über alle obige 

Anscaken. 

i) Wird ein Regierun^srath tmd ein Kri- 
minal - Gerichts < Asaessor als be$t4ndi|^e Oberauf- 
eeher über Zuchfliaus; PoIlze>rhaus, und Gefäiiguis^^ 
besfiteUt 

1^3 Dieselben kdnnen, so oft sie wollen, sammt 
tttd sonders nachsehen» a) oh die Peinlichkeit beob* 
achtet werde ; b) die Gefaiigieaeu übei keine Miic»- 
handking zn klagen haben; ^) ob keiner ^ über die 
v!orgeset2te Zeit im Geiaiigiusse siut, ohne veriiört 
zu vverdea. d) Wenn ein Gefangener länger als 
S4.Stundefi sitzt, ohne dafs das Verhör seinen 'An- 
fang genoaiiuen , so raaclien sie sogieiüh die. Ajlzei^& 
bey dem zeitigen Statthalter» 

5)^ Nebst d^ugewühiiUcheiiComuüäsaiien gesclüe- 
het noch alle halbe lahre eine Revision der Zuchtfaans^ 
und Pi^izejrhaus-Anstaiieny und Gefängnisse* Oieses 
Geschäfte wird abwechseliid besorgt von allen Mitglie- 
dern der Regiernaeig und der Gerichte« Hierzu wird 
iedesmal eiii IVe^ierungsrat^ und ein Criminai- Gerichts* 
Assessor der Reihenach deputirt, Oi^ie Zuziehung dec 
, ' " Ver- 



S 
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Tervvalterr; veraehm^u sie ieden Gefangenen insbe* 
•ondere über folgende Fragen^ a) ob tr nichts über * 
Koat zu klagen liabe , b> ol) die nothige Aeinlichkeit 
beobachtet werde» c) womit er sich beschäftige , d) ob 
die UnDersiicIiiiiig nichl mradgert werde, e) ob er 
nichts vorzubringen habe, ao zu deinem Beaten bei- 
tragen könne, lieber diefs alles wird hiernichst bey 
der Ref ierpiig, und in Criniinal* Gedciileii'Teferirt. 



t •* 
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DiesM Q^ige System der peinlidien Goriditrim* 
l^cit wild den Landes - Stellen zur thätigra Ausfiih- 
Yuag hmtetu mtmftohko. An dieser Awfiümiwg iüt, » 
-wie kl allen Gescüähen, das meiste ^eie^eni »«^^n r 
Honst der Btichstab eines Gesetzes todt und ohne Wür- 
kung Ueltot. DäibarMA^i) dieses Gesetzbuch von ledem, 
gelesen und durcii^ed^cht werden, der als MirgKed der 
• Landes-Regianmg, weltlicher Gerichte, des Sudtratha, 
der Polizeybeamten, der Landämter, und (der Advoka« • 
. tur angestellt wird, b) Bey solcher Anstellung sollen, 
nebst der gewöhnlichen Prüfimg, imd Probe -Kelation, 
demselben auch über den Inhalt d^epet Gesetzbuchs die 
weseutliclieij 1 r c^gen gfesetzt werden, c) Die Lehrer 
des Criminalrechts auf inländischen hohen Schulen, 
sollen über dieses Gesetzbuch Vorlesungen halten, hi 
di^er Absidit e) soU ihn^n verstattet sejn, davop ei- 
nen Auszug zu fertigen; und zu ihren Vorlissung^ 
drucken zu lassen. ' f ) Im Falle die dasige Spellen 
über dessen Inhalt einen Anstand haben: soll dar- 
über wegen künftiger Ereignisse angefragt werden! 
g) Die gegenwärtig laufeiideu Fälle aber soUen nach 
dem Sinne gegenwärtigen Gesetzbuches entschiedeia 
werden« Wobey iedocb h) der höchste' Landesherr 
«ich Torbehäh» die in den bekannt gcmaciiten Urthei- 
len besUauntcn Strafen in einzelen F^en zu mildem. 

. Der 

I * ^ 

I 
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Der Erfolg wird zeigen / in welcher Maase die 
Absicht hierin erreicht worden. Diese kann lediglich 
durch die Folgen beurtheilet werden » wenn nämlich: 

x) Die Zahl der Verbreclieu um ein merkliche^ 
vermindert wird » und wenn : 

I 

Die Verbrecher selbst durch die angesetzten 
Strafen gebessert » Und in treue, brauchbare Unter tha- 

4 

neu umgebildet werden. 

j * - • ■ 

Hierüber ist alliährlich eine Tabelle auszuferti- 
gen, mit einem ausfuhrlichen Berichte zu beglei- 
ten/ und dem hSchstan Lande^henm unterthänigst 
▼orzulegen. 

, Iq dieser ganzen Sache hängt nun alles« Gute da* 
von ab , dafs die 6teüen mit bewährtem Eyfer , Ge* 

■ 

rechtigkf^tsliebe, Billig)teit, Scharfsinne, Fleifse und 
standhafter Gedult , dasien^ge zu Sjtande bringen » was 

hieriuit vergeschiagen wurden. « ' ' 
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